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Anlage 30 (zum Datenbericht Mindestanforderungen 
gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG) 

Schichtenverzeichnis und Gamma Ray Log Bohrung Plön-

Schönberg Z1 

Stand 21.09.2020

BUNDESGESELLSCHAFT 

FÜR ENDLAGERUNG 

Hinweis: 
Vorliegender Datenbericht zeigt alle entscheidungserheblichen Daten, die 
mit Stand 18.11.2021 gemäß den Regelungen und Verfahren nach dem 
Geologiedatengesetz veröffentlicht werden können. Siehe auch BGE 2020l 
Teil 3 von 4. 



Entscheidungserhebliche Daten und Tatsachen für die geowissenschaftlichen 

Abwägungskriterien 

Die Veröffentlichung von entscheidungserheblichen Tatsachen und Erwägungen, hier 

geologische Daten, erfolgt nach dem Gesetz zur staatlichen geologischen 

Landesaufnahme sowie zur Übermittlung, Sicherung und öffentlichen Bereitstellung 

geologischer Daten und zur Zurverfügungstellung geologischer Daten zur Erfüllung 

öffentlicher Aufgaben (Geologiedatengesetz – GeolDG). 

Das GeolDG löst das Lagerstättengesetz ab und nach § 1 GeolDG (GeolDG) regelt es 

die staatliche geologische Landesaufnahme, die Übermittlung, die dauerhafte Sicherung 

und die öffentliche Bereitstellung geologischer Daten sowie die Zurverfügungstellung 

geologischer Daten zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben, um den nachhaltigen Umgang 

mit dem geologischen Untergrund gewährleisten und Geogefahren erkennen und 

bewerten zu können. Geologische Daten werden insbesondere auch für das 

Standortauswahlverfahren nach dem Standortauswahlgesetz (StandAG) benötigt. 

Das GeolDG trat mit dem 30.06.2020 in Kraft, so dass seitens der BGE, den 

Landesministerien und Landesbehörden ab diesem Zeitpunkt mit den Verfahren nach 

dem GeolDG zur Kategorisierung und öffentlichen Bereitstellung geologischer Daten 

begonnen werden konnte. Die erforderlichen Verfahren waren aufgrund ihres Umfangs 

nicht in dem bis zur Veröffentlichung bestehenden Zeitraum umzusetzen. Insofern 

werden nach dem 28.09.2020 weitere geologische Daten veröffentlicht werden. Die 

Veröffentlichung erfolgt mit Hilfe einer Revision des vorliegenden Datenberichtes. Dabei 

werden die bisher im vorliegenden Bericht weiß abgedeckten Bereiche nicht weiter 

abgedeckt, sondern die „darunter liegenden“ Daten sichtbar gemacht.  

Mit diesen Anlagen sind der untersetzenden Unterlage (BGE 2020l) die 

entscheidungserheblichen Daten zu den Mindestanforderungen und geowissen-

schaftlichen Abwägungskriterien angefügt. Die darin angegebenen Koordinaten 

beziehen sich dabei immer auf die den identifizierten Gebieten und Teilgebieten 

zugrundeliegenden Daten und beschreiben damit nicht zwingend das Teilgebiet selbst. 
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- 3016,3 ill
- 2890,7 m
- 2735,0 ill

"Riedel" - 2743,0 ill
- 2770,5 ill
- 2890,7 ill

-2990,7 ill
- 2901,0 ill

-2926,0 ill
- 2990,7 ill

- 3012,8 ill
3015,8 ill

- 301q,3 ill
-:.~~O,O ill

- 3016,6 ill

Zechstein 3
Riedel Gruppe
'l:onw.it tel salz
Kali Ploz
~'jchvvade'nsalz'
Anhydritmittelsalz
Ronnenbe Gruppe
Banders ze
~fZ~~Bg~ije~g~Z
Liniensalzf?:

Hau it
Plattendolomit
Grauer Salzton

"""._;>~;m, W':""~': .•....•...-. :..: ",

Zechste 2
Decksteinsalz
Kieseritische Uber-
gan schicht
Alteres insalz

----...-.-----'----Stc)rung ==C8.. 4
Zechstein 1
Werra-Anh;ydrit
Anhydrit-Knoten-
schiefer/Blasen-
schiefer
Anhydritknollen-
Dol t

- 3050,0 ill
;..4200,0 ill >"

- 4227, 0 ill
- 4220,4 ill

- 4225,5 ill

- 4227,0 ill (E) •
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- 3016,3 m 
- 2890,7 m 
- 2735,0 m 

Zechstein 3 
Hiede1 Gruppe 
':'onr:li t te1salz 
Kalisalz Flöz 11 Riedel 11 - 2743,0 m 
Schwadensal~ · - 2770,5 m 
Anhydri tmi ttelsalz - 2.890, 7 m 
Ronnenberg-Gruppe 
BändersaJ.ze 
f1-ftö~~g~~eJgR z. 
Liniensalze 

· Ha1J.p-+:an1 yc,.ri t 
P1,a ttendolomi t 
Grauer Salzton 

- 2990,7 m 
- 2901,0 m 

- 2926,0 m 
- 2990,7 m 

- 3012,8 m 
3015,8 m 
3011$,3 m 

.......... --~:;--·' · .... _ ,~_.,,,,,,,,,. /"") ~........--
Liechs te Hl < 
Decksteir::sn.lz 
Kiosnritische Uber­
gangsscticllt 
Älteres Steinsalz 

':41() 0 ' 0 m 
- 3016,6 m 

- 3050,0 m 
;... 42O0,0 m ,A•'l) ; '- ,; ~-

"-~~•------,·, ..... .., .. ,,, .. -- ---------·------ ~-;tcirung == ca. ~-200 tn - ------- --------- .. 
;(,echstein 1 
V/err2.-A nhydrJ t 
AnLydrit-Knoten­
s c hief er/Illasen­
schief er 
.AnLyC:iri tkr::ollen­
Dolo:nit 

- 4227, O m 
- 4220,4 m 

- 4225,5 m 

- 4227, 0 m (E). 
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Gesehi rgel,hellg~all, sehr sts:rk,sandig,
dane ben ..bica. 50 ~~..F~ink1es. sowie "- 'besonders
ab ca. 50 m einzelne'grobere Kiesbroekeken, tc;il-
weise bis e 1 om-~. Das Kiesma.terial beeteht
vorwiegend am'> Flintsteinstu.cken und nord. Kri-
s tallin •.

Gesehiebekies, bunt, schwa.nk'ende Korngr5Be ,meist
feinkornig.Bei 70/80 m sehr viele Holzkohlereete,
z.T. sehr seIten e1nige Geschiebemergelbr5ckchen,
bei go m atwas Pyrite

Feinkies, bun t, Korngro!.3e es. 2 - 4 mm, wenig
Mittelkias. Vareinzelte Br50kchen'Geschiebemergel,
hellgrau, braunstichig, stark tonig.

Geschiebe-, Fein- bis Grobkies,- bllnt, meist Flint-
stein, as Uberwiegt im h5heren )3ereich die fein-
kornige Komponente,.\rlaoh.un'ten Zunahme des gr5be-
ren Materials. Bei 1 40 m eehr viele dunkelgraue
Flint~'JteinbruohstUcke, T.mi t. einem ¢bis ca.
20m. Die Probe bei 140 .ill HiSt Spuren von weiSer,
weichel' Schreibkreide erkennen. Verein~elt Bruch-
stUcke van Kreidefosselien. '

, Maastrich t

(Grenze' n.Schlbg.-D1agram'

Schreibkreide,schmutzigweiI3, weich und erdig-
br~ekelig zerfall~nd. Bei 150 m einzelne.etw8s
braunliche, sohwaeh sa.ndige.13rMo,kchen (Nachfall ?)
Bis 210 mooch hoher Anteil vonFlintsteinmate:ris.l
wobei e dun'kelgraue Varfe't!t t tiberwiegt., Bei 210
ein Be mnitenbrUdhsttick.

CsmJ?an
(Gl1ederg.n.Sohlbg.-Diagr.

Sp. - 60 m 

Sp. - 90 m 

Sp. = 100 m 

Sp. ~ 140 m 
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B e s c h r e i b u n g 

. -
GeschieJiemerge1, hellgl".au„ sehr stark._ sandig, 
daneb~~ bis ca. 50 % Feinkies sowie·- besonders 

. ab ca. 50 r:i 'e:i.hzelne' gröbere Kiesbröckcken, tqil­
weise bis etwa 1 om-,0. Das Kiesmaterial besteht 
vorwiegend aus Flintsteinstücken und nord. Kri-
stallin. . · 

Geschiebekies, bunt, schwankende Korngröße, meist 
feinkörnig.Dei 70/80 m sehr viele Holzkohlereste, 
z.T. sehr selten einige'Geachiebemergelbröckohen, 
bei 90 m etwas Pyrit. 

Feinkies, bunt, Korngröße ca. 2 - 4 mm, wenig 
:Mittelkies. _Vereinzelte. Bröckchen" Geachiebemergel, 
hellgrau, traunstichig, stark tonig. 

Geschiebe-, Fein- bis Grobkies,. bunt, meist Flint­
stein, _es überwiegt im höheren,Bereichdie fein­
körnige Kor1ponente, nach_ un'ten Zunahme des gröbe­
ren Material~. Bei 140 m.sehr viele dunkelgraue 
Flintsteinbruchstücke, z~T. mit einem ß bis ca. 
2cm. Die Probe bei 140 m läßt Spuren von weißer, 
weicher Schreibkreide erkennen. Vereinzelt Bruch-
stücke von Kreidefosselien. · 

Pleistozt:tn , 

· Maaatrich t 
(Grenze·n.Sohlbg.-Diagram· 

Schreibkreide, ochmutzigweiß~ weich und.erdig-
e 2:öckelig zerfallend. Bei ,150 m. einze:tne etwaA 
bri:'iunliche, [3CrlViaCh sandige -Bröckchen (Nachfall ? ) 
Jis 210 m no-:,;L hoher Anteil von Flintsteinme.teria.l 
'.\'O bei die dln:ke lgraue Ve.ri"e·tä t Uberwiegt •. Bei 2 1 0 
ein ßelemnitenbruchstUck. 

Ma.aetrioht 
.:.~,,,_..,,._.,. _ _,.,,..., .. ,.. ·--·-·----_, _________ ., ____ ~l20 I!l ...,. _____________________________ _ 

. Cam~an 
(Glfederg.n.Sohlbg~-Diagr. 

u l ere :: _ Obercam,12a!!; 

Sp, - j10 rn Schreibkreide bis Kreidekalk, weiß, nur mäßig fest 



Schreihkreide bis Kreidekalk, weif3, maJ3ig
fest,keine steiqsplitter.

~chreibkreide bis idekalk, we1B, IDaB1g
fest, stel1enweise geringflig1g fester, frel
von Flintsteinmaterial.

------------------------ 470 ill -----------------------------

Santon (+00n1ao)
(Gr.n. Diagr.)

Kre1dekalk bis Sahrel ide, weiS, m~f31g fest,
nul' geringfUglg fe er als Hangendproben, recht
homogen.

Santon (+Oonl8.o)

Turon
(Gr.n. Diagr.)

Kre1dekalk bis Schreibkreide, weiE, maBig fest.
An del' is (Probe bei 580 m) bere1ts ganz
schwach grliostichig.
Kreidekalk wie VOl', jedoch starker verschmiert
rnit grUngrauem. Kalknte 1. Vereinzel t einige
dunkelgrUngraue Merge teinbrocfi:chen,bHHterig
fe eschichtet.

Mergelstein, grtingrau, zum Liegenden dunkler wer-
dend. Ab ca. 640 m dunkelgrauer, feioblatteriger
Tonmergelstein, splitterig brechend: Sapropellage
des Unterturon.

Plön-Schönberg Z 1 

- ca.· 380 m 

Sp. - 380 rn 
.l· 

- 470 m 

Sp. - 470 .rn 

- 10 _, 

Schreibkreide bis Kreidekalk, weiß, mäßig 
fest,. keine. Flintsteinspli tter. 

Untercarnl?an_ 

Schreibkreide. bis Kreidekalk, weiß, mäßig 
fest, stellenweise ringftigig fester, frei 
vo:i Plintsteinmateri -• 

Q.§.mpan 

-----------------------. 470 m -----------------------------

Sp. - 500 rr-: 

- 601 m 

Sp. - 580 m 

Sp. - 6 rn 

- 646, 5 l 

Santon (+Coniac) 
(Gr.n. .Diagr.) 

Kreidekalk bis Schreibkreide, weiß, mäßig fest, 
nur g~ringfügig fester als Hange11dproben, recht 
homogen. 

Santon (+Coniac) 

5 m -------------------------------

über-+ Mittelturon 

Turon 
(Gr.n. .Diagr.) 

Kreidekalk bis Schreibkreide, weiß, mäßig fest. 
An der Basis. (Probe bei 580 m) bereits ganz 
schwach ~rUnstichig. 

Kreidekalk wie vor, jedoch stärker verschmiert 
mit grUngrauem. Kalkmergel. Vereinzelt einige 
dunkelgrüngraue MergelsteinbröcKchen, blätterig 
feingeschichtet. 

Unterturon 

Merge 1 :, t c in, t;::.~ ',n~rau, zum Lie2,enden dunkler wer­
dend. Ab ca. 64U m dunkelgrauer, feinblätteriger 
Tonmergelstein, splitterig brechend: Sapropellage 
des Unterturon. 

Turon 



Kalkstein, weiE, m~Big fest, meist mit Turon-
material vermengt.

Mergelstein, hellrotbraun bis ziegelrotbraun,
untergeordnet aueh olivgraues Material,.tw.
schiehtig-broekig brechend.

K. 686,0 - 0~2,0 m korrig. Teufe 687,0 - 693,0 m
6 m Gewinn - 0)0 m Verlust
a) ca. 2,4 m

Mergcl- bis Tomnergelstein,. hellrotbraun. bis
hell kakaofarben, ungeschiehtet, fest, sehwaeh
sehluffig, unregelmaf3igseherbiger bis split-
teriger Bruch. Stellenweise hellgrUne bis
grUnliehgraue ZonenQder Hofe - besonders um
zerbrochene Brachiopodensehalen ~..1m Bereich
der Hedukt iorlshofe ke invom. roten Tonmergel-
stein unterschiedlieher Karbonatgehalt. In K.5
unten hellgrUne Hoie um bis 3 em groBe unzer-
brochene.Schalenreste. In K~6·tw~schneew.iBe,
bi~l 4ro.m-groJ3eReduktionsfleok$Xh .
Hauf'ig Belemni tenreste p·~nlIn brei te und 2 - 3
em lange Rostran). Gelegentlich Schalen und
Steinkerne vbn·Zwe~sehalern.

b) ca. 0,1 m

Tonstein, schwachmergel~g'crotbraun 'bis dunkel-
rotbraun, an der"Basis. in.,eine ca •.0,05 m m.ach-
tige TransgreE3sionsJ.age Ube~gehend mit ca. 0,1 -
0,4 mmgrof3en Ger611en,. Uberwiegend. bes,tehend
aus scharfkantigen, schlecht 'gerundeten Quarzkor-
nern, tw. schwa,ch mn ttiert ,oder m.ilchieL(dann ge-
le,:.:;entl:Lchauoh mi tgerundeten ,Eckenc

) und bis. zu
ea. 5 em graBen horizontal,eingeregelten!1ufgear-
beiteten Tonscherben vdn hellrosa tipskeupermate-
rial. Ferner bis zu IIlehrerecrtl:-groBe. gut gerun-
dete eisem30hUssige Tcmkonkretionen mi t Fe-Ooiden

Sp. - 670 m 

Cen-oma.n 

Kalkstein, weiß, mäßig fest, meist mit Turon­
material vermengt. 

Cenoman 

·---·- -- ------------- 677 m ------------ ·--------------

686.rn 

ill 
Mergelstein, hellrotbraun bis ziegelrotbraun, 
untergeordnet auch olivgraues Material,_tw. 
schichtig-brockig brechend. 

K. 686,0 - o~2,0 m korrig. Teufe 687,0 - 693,0 m 
6 m Gewinn - O,O m Verlust 

a) ca. 2,4 m 
Mergel- bis Tonmergelstein, ·hellrotbraun bis 
hell kakaofarben, ungeschichtet,. fest, schwach 
schluffig, unregelmäßig_scherbiger bis split­
teriger Bruch. Stellenweise hellgrüne bio 
grünlichgraue Zonen oder Höfe -_besonders um 
zerbrochene Brachiopodenschalen,_Im Bereich 
der Reduktiorishöfe kein vom. roten Tonmergel­
stein unters6hiedlicher Karbonatgehalt. In K.5 
unten hellgrtine Höfe um bis 3 cm große unzer­
brochene_Schalenreste. In K~6-tw~ schneeweiße, 
bifl 4 mm-große Reduktionsfleoken. · 
Häufig Belemnitenreste (:...~ .mm breite und 2 - 3 
cm lange Rostren). Gelegentlich Schalen und 
Steinkerne vbn:zweischalern. 

b) ca.0,1 m 

Tonstein, schwach mergelig,_rotbraun'bis dunkel­
rotbraun, an der.Basis in .eine ca. 0,05 m mäch­
tige Transgressi6nslage Ube~gehend mit ca. 0,1 -
O, 4 mm grof3en Geröllen,. über.wiegend. bestehend 
aus scharfkantigen, schlecht ·gerundeten Quarzkör­
nern, tw. schwa:ch mattiert, oder milchig~ ( dann ge­
le,._;en tl:i,ch auch mit gerundeten ,Ecken·) und bis. zu 
ca. 5 cm großen horizontal.eingeregelten aufgear­
beiteten Tonscherben von hellrosa Gipskeupermate­
rial. Ferner bis zu mehrere cm -große.gut gerun-
dete eisenschüssige T0nkonkretionen mit Fe-Ooiden 

- 12 -



e dunkle, Fe··reiche Min erale (verrrlutl.
Glaukon it) von oliv~, und graugrUner Farbe,

~ne scharfenKanten, dagegen Schrumpfungs-
risse, u.d.M. okristallin, H~rte ca. 2 -
3. filit HCI-Behandlung Aufhellung del' ]larbe.
Vereinzelt Granat und einige opake Minerale.

c) 1,7 In
Tonstein, am Kopf vorherrschend rotviolett,
nach unten inolivfarbenen, feste n Tonstein
Ubergehend, darunter und gelegen lch auoh im
oberen Teil _Einschaltung von oliv- und violett-
gefEirbten BJinciern,die mm- bis cm-ma,chtig sind;
das Gestein ist duro g schwach mergelig (dolom.),
undzeigtsoharfkantigen, scherbigen Druch .. 0
KIUftig. Einfallen: nach Feinb~nderung ca. 10

d) 1 ,e m

Tonstei mit , schwach grUnstich im
Farbge neatz zu den Hangendpartien, etwas do-
lomitisch~mergelig, schwach schluffig, Bonet
frei von S ein n, oft kleine Anhydrit-
bzw. Gipsl(ristalle ein treut. Ungeschichtet,
ztih, unregelm~ r Bruch.

Ton- bis Tonme elstein, grUnlichgrau, unreGel-
mtiBig eingelagert bis 0 mm oBe, v~llig ge-
rundetegltinzende' sr. Hauptkarngr~De

• 0,1 - 0,2 mm, aber bis 2 mm-gro~e
Korner treten auf.
1m Bereich van 7'10 - 715 ill zahlreiche freia
Quar~korner in den Spiilproben. Bei 720 m helle
Br~ckchen, bestehend atl.Seiner dichten Lage von
:Juarzk~rnern (C~;1. 0, 1 mm ¢) in hel+grauer, ton-
mergeliger b tnniger Grun e;bei 725 m
hellgelbe mattierta Quarze, stark gerundet und
ebenfalls in he n Tonmarge bis TonsteineingGbettet.
1m amten Bereich n Nachfall nachwei.sbar.

- ca. 755 m 

Sp. - 72:"5 m 

sowie dunkle, Fe-reiche Minerale (vermutl. 
Glaukonit) von oliv- und graugrüner Farbe, 

ine scharfen Kanten, dagegen Schrumpfungs­
risse, u.d.M. mi okristallin, Härte ca. 2 -
3. Mit Hel-Behandlung Aufhellung der Farbe. 
Vereinzelt Granat und einige opake Minerale. 

ssion 

Oberer_GiJ2skeup~r 

c) 1,7 rn. 

Alb 

Ke1.:rner 

Tonstein, am Kopf vorherrschend rotviolett, 
nach unten in olivfarbenent festeren Tonstein 
übergehend, darunter und gelegentlich auch im 
oberen Teil _Einschaltung von oliv- und violett­
gefi:irbten fü.inclern, die mm- bis cm-mächtig sind; 
das Gestein i □ t durchweg schwach mergelig (dolom.), 
und zeigt scharfkantigen, scherbigen Bruch. 

0 Klüftig. Einfallen: nach Feinbänderung ca. 10 

ct)-1,em 
Tonstein, mitte rau, schwach grünstichig im 
Farbge nsa tz zu den IIangendvartien, etwas uo­
lomit is ch~mergelig, schwach schluffig, sonst 
frei von Sandeinlagerungen, oft kleine Anhydrit­
bzw. Gipskriatalle ein streut. Ungeschichtet, 
zfih, unrecelm~Giger Bruch. 

Ton- biu Tonuergelstein, grUnlichgrau, unredel­
mäßig eineelagert bis 0,2 mm große, völlig ge­
rundete gl~nzencte·wuarzkörner. Hauptkorngröße 
ca. 0,1 - 0,2 mm, aber auch bis zu 2 m~-große 
Körner treten auf. 
Im Bereich von 710 - 715 m zahlreiche freie 
Quart.ikörner in den Spülproben. Bei 720 m helle 
Bröckchen, bestehend au.s einer di.chten Lage von 
~uarzkörnern (ca. 0,1 mm~) in hel~grauer, ton­
mergeliger bio toniger Grundmasse; bei 725 m 
hellgelbe mattierte Quarze, stark gerundet und 
ebenfalls in hellgrauen Tonmergel- bis Tonstein 
eing0bettet. 
Im gesamten Bereich in Nachfall nachweisbar. 



N t ca. em Ton- bis Tonmergel-
stai.n Ce.l., ill etwa 50%stark'zerbohrter

Ilbrau er Tonstein.

5(), rn, J{OIlI~
2,7 ill Gewlnn

Teufe ca. 729,2 - 731,9 m
.-0,0 ill Verlust

Torwtei ,
1i Cfl bl"';~lurl
11] c1

n naoh unten.von h~llgrUn-
t gr~len Fleoken kontinuierlioh

raun Ubergehend. Dami.t ,verbunden
der Harte. Das Gestein 1st

bis feinstsandigmit hell-

b) oa. 0,15 III

Tonst llbraun, mit kontinuierlichem An-
schlu an kelrotbraune.Gestein des Han-
genden. ert durch welligef. graugriine La-
gen geri (;I' M:tichtigke it. Schluffanteil gerin-
ger ala eim rotbraunen Tonstein. Gelegentlich
Anhydrit- bzw. Gipekri~talle.

Tonstein, hellbraun mit,Anhydritlagen. Die mach-
tigste Anhydritbank ist ca. 3 em-dick, .gr~uund
zeigt bis ca. 1 om lange Kristalle" sonst ..fein-
Id5rnig mi t tonigem Ante il.Die groBeren Kristal-
le 8i two strahlig und rosettenartici angeord-
net. Harnische und Hearrisse.

-:rons in, he 11grUn mi t mittel braunen SchnUren,
weich bis fest, 20 und 50 cmvon oben
einzelne feine Anhydritlagen, feinkristallin
und ro en, tw. verbogene Schichtflachen.
Das Gestein i t starker mergelig, besonders'in
einzelnen we ichgrlinen Partien.

e) ca. 0,15 m

TCH1stein, graugrUn, mit bis 4-cm-machtigen grau-
en, feinkriE:;tallinen Anhydritlagen. Karbonatfrei,
im unteren Bereich zahlreiche Rarnische.

IT 
/...' 

ra .. ugr'inem Ton- bis Tonmergel-
5 m etwa 50% stark.zerbohrter 

he11brH.:i.r;er Tonstein. 

· 5U,9 rn, korr . T1,~ufe ca. 729,2 - 731,9 m 
2,7 m Gewinn - 0,0 m Verlust 

a) ca. 1 m 

Ton:,tein,. v 

in d1.zn}~e 
· ist e 

durchw 
gelben 

n naoh_unten_von h~llgrUn-
L~ grru1en Flecken kontinuierlich 

raun übergehend •. Dami_t. _verbunden 
der Härte. Das Gestein ist 
bis feinstsandig mit hell-

b) ca. 0,15 m 

Tonstein, llbraun, mit.kontinuierlichem An­
schluß an s dunkelrotbraune_Gestein des Han­
genden. Ge ert durch wellige,_ graugrüne La­
gen geri ur Mtichtigkeit. Schluffanteil gerin­
cer als beim rotbraunen Tonstein. Gelegentlich 
Anhydrit- bzw. Gipskristalle. 

Tonstein, hellbraun_mit.Anhydritlagen. Die mäch­
tiBste Anhydritbank ist ca. 3 cm-dick, _grau und 
zeigt bis ca. 1 cm lange Kristalle,, sonst_fein­
körnig mit tonigem Anteil. Die größeren Kristal­
le sinJ tw. strahlig und rosettenarti~ angeord­
net. Harnische und Haarrisse. 

Tonstein, hellgrün mit mittelbraunen Schnüren, 
weich bis fest, 20 und 50 cm von oben 
einzelne feine Anhydritlagen, feinkristallin 
und ro en, tw. verbogene Schichtflächen. 
Das Gestein ist stärker mergelig, besonders 1 in 
eiuzeJ.nen weißli.chgrünen Partien. 

0) ca. O, 15 m 

Tor;stein, tsraugrün, mit bis 4-cm-mächtigen grau­
en, feinkrü, taJ.J.inen Anhydri tlagen. Karbonatfre i, 
im unteren Bereich zahlreiche Harnische. 
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192 - 8 (3 m

Sp. - eU6 m

f) ca. 0,25 m

Tonstein, mittelbraun, schwach schluffig, einzelne
graugr:tne Lagen. Harnische.

g) ca. 0" 3 rn

Tonstein e aben, jedoch mit bis zu 3 cm-m~chti-
gen, kornpakten, inkristallinen Anhydritlagen.
Nach unten wieder zune d in graugrUnes Materi
Ubergehend.

Tonstein wie iB Kern vorher, two feinkristallin
von Anhydrit durchsetzt, we elnd karbonatisch
und kaurn f nsandig. Anhydritbr~ckohen two ver-
gipst.
Anhydrit bis zu 70 ~0, weiB bis grau, feinkristal-
lin, Daneben ca. 30 ~ Tonstein, grau, weich, meist
me lig.
Tonmergelstein, , feinplattig, two auoh
sehrnicrig ze ohrt. n der SpUlprobe von 740 m
noell 30 - 40 ~~Anhydri t (n. Diagrarnm 1Nohl Nachfa 11) ,
dann 755 m antei auf O~ib zuriickgehend.

Tonmergel(stein), mittelbraun, besondars ab 765 m
auch hellrotbraun bis mittelbraun, weioh und zu-
rneist sohmierig zerbohrt. Unterhalb 765 m kein An-
hydrit, d gen enthalten die SpUlproben von 757,
760 und 765 mea. 15 - 20~ Anhydrit, feinkristal-
1in und z.T. zu zerbohrt.

ste1nsalz
gensatz zu Ste

1m Bereich der Roten d im Ge-
teinfeld Z 1 nicht beobaohtet.

Tonmergelstein,
Parben als B

ttel- bis hellbraun, hellere
10h d er 110ten Wand., ahne Anhydri t .

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 733 m 

Sp. - 737 m 

Sp. - 755 m 

755 - 792 m 

Sp. - 792 m 

792 - s-e m 

Sp. - E06 m 
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f) ca. 0,25 m 

Tonstein, mittelbraun, schwach schluffig, einzelne 
graugrilne LA.gen. Harnische. 

g ) c a • 0 ,, 3 rn 

Tonstein wie oben, jedoch mit bis zu 3 cm-mächti­
gen, kompakten, feinkristallinen Anhydritlagen. 
Nach unten wieder zunehmend in graugrünes MateriaJ. 
übergehend. 

Tonstein wie iCT Kern vorher, tw. feinkristRllin 
von Anhydrit durc etzt, wechselnd karbonatisch 
und kaum feinsandig. Anhydritbröckchen tw. ver­
gipst. 

Anhydrit bis zu 70 %, weiß bis grau, feinkristal­
lin, Daneben ca. 30 ~ Tonstein, grau, weich, meist 
mergeliJ'. 

Tonmergelstein, graugriln, feinplattig, tw. auch 
schmierig zerbohrt. In der Spülprobe von 740 m 
noch 30 - 40 ~~ Anhydrit ( n. Diagramm wohl Nachf a 11), 
dann bis 755 m anteilmäßig auf 0Ji; zurückgehend. 

Bereich der ten \'fand 

Tonmcrgel(stein), mittelbraun, besonders ab 765 m 
auch hellrotbraun bis mittelbraun, weich und zu­
meist schmierig zerbohrt. Unterhalb 765 m kein An­
hydrit, dagegen enthalten die Spülproben von 757, 
760 und 765 m ca. 15 - 20~ Anhydrit, feinkristal­
lin und z.T. zu Gips zcrbohrt. 

 

Steinsalz wurde im Bereich der Roten Wand im Ge­
gensatz zu Sterup-Steinfeld Z 1 nicht beobachtet. 

Tonmergelstein, mittel- bis hellbraun, hellere 
Parben ;":ilG Bereich der Roten 1"!and, ohne Anhydrit. 



d t in, in den Proben nur vereinzelte
da meistYollig 8usgewas.chen., Viel

e arzkorner d~s Sandsteins
verkittet und daher beim Bohren

aBen 0,1 '-,0,2 mm,. rotbraune,
n unci gelblicheKorner" meist reI.

t CTun t unci z.T. mit Pyrit tiberzogen.
ffe ar te Sortierung. Sekund~res Weiter-

wac en der Quarzkristalle .wurde nicht beob-
acl1tet.

Tonr;1e l(~3tein)! grau, vollst~ndig verschmiert,
ine bed. Anhydriteinlagerungen. Gelegentlich

ein e Anhydrit- bzw. Gipskristalle.
Tonme e tein)l hellgrau bis br~unlichgrau,
stark vel'S ert.DanebenAnhydrit, hell- bis
mittel rau, meist zu Gips zerbohrt.

l(~dein), mittelbraun, Anhydrit, dunkel-
. sterup-Steinfeld Z 1 !). Anteil des

.:.. ('') O' 0.:'
l"o ca. <_ rJ•

wie VOl', jedoch Zunahme des
bis auf 25 %.

l( in), mittelgraumit Stich ins Grau-
l m reingrau werdend. Nur noch

rit (ca. 5 % und darunter).
T nmer sl(ste ), grau, weich, keine sandigen
K nen ten. Bi ~3 30 7~ mi t Nachfall verunre inigt.

Die e
alJ oa.

~~ "''1""I u•.

von 905 mtreten Sanq.stein-
! deren Korngrof3e bei ca. 0,05 mm

gelblich bis weiE, sehr gleichkor-
tisches Bindemittel, gelegentlich

rbon i8Ch. H~ufig bi8 zu 0,5 mm-
sallr dUnne, pseudo-hexagonale Glimmer-

h, d0nkelgef~rbt(Biotite) •.
en Sands inbrackchen treten erstmals

~ iriganz ~eringem Unfang auf. Bei
ca. 60-80~ Sandsteinmat~rial.

~--;p. - 8 m 

Sp. - 885 r: 

Sp • -

nd t in, in den Proben nur vereinzelte 
Körner, da meist völlig ausgewaschen._ Viel 
Nac all. e arzkörner d~s Sandsteins 

m verkittet und daher beim Bohren 
: -t;. Korngrößen O, 1 -- . 0, 2 mm, _rotbraune, 

olivf'c-1. n unci gel"bliche Körner, meist rel. 
t erundet und z.T. mit Pyrit überzogen. 

i'fe ar gute Sortierung. _Sekundäres Weiter­
wachsen der Quarzkristalle wurde nicht beob­
achtet. 

i Dskeu-,_;er 
:!...----=---

Tonrnerg 1( t3tRi.rJ), e;rau, vollständig verschmiert, 

keine bed. Anhydriteinlagerungen. Gelegentlich 
einige Anhydrit- bzw. Gipskristalle. 

r::'onme el(i3 tein), hellgrau bis bräunlichgrau, 
stark verschmiert. Daneben Anhydrit, hell- bis 
mittel rau, meist zu Gips zerbohrt. 

Tom.1ere:~el([-::tein), mittelbraun, Anhydrit, dunkel­
( V[~l. Sterup-Steinfeld Z 1 ! ) • Anteil des 

~ , h· a· ·i .:.. ,, 0 o· 0 .,. 
c1. c1 . J r ~ ln"l Ca • <- /J • 

Tonr:1ergeJ(stein) wie vor, jedoch Zunahme des 
Anhydrit haltes bis auf 25 %. 

Tonmer l(stein), mittelgrau mit Stich ins Grau­
braune, bei 5 m reingrau werdend. Nur noch 

enig Anhydrit (ca. 5 1'6 und darunter). 

Tonmer el(stein), grau, weich, keine sandigen 
Komponenten. Bis 30 % mit Nacbfall verunreinigt. 

Unterkcuper 

~~. 903 - 970 m Bereich der Lettenkohlensandsteine 

Sp. - 905 m· In Jer Sv probe von 905 m treten San4stein-
bröckc n , deren Korngröße bei ca. 0,05 mm 
liegt, lJ.geTblj_ch bis weiß, sehr gleichkör-

u~r~itisches Bindemittel, gelegentlich 
c rbonRtisch. Häufig bis zu 0,5 mm-

oße, 8Chr dünne, pseudo-hexagonale Glimmer­
b1s ttcheti, dunkel gefärbt (Bioti te) •. 
Die erRten Sandsteinbröckchen treten erstmals 
ab ca. ~ iri ganz geringem Unfang auf. Bei 

5 m Gegen ca. 60 - 80 ~ Sandsteinmaterial. 

- 16 -



Die Oberkante des Lettenkohlensandsteinbe-
reiches wurde nach Diagr. bei 903 m an die
Oberkante del" ersten Sandspitze gelegt, da
hier offenbar del" erste eehte Sandsteinho-
rizont unterhalb des Unto Gipskeupers vor-
liegt.
Proben· nahe :'U Is tandig von einem rotbrau-
nen Tonmergel verschmiert, in dem rotbr. Ton-
mergel gr:ine Einschaltungen. Daneben grau-
grtiner Tanme lstein.
Sandstein, weniger quarzitisch als in dem Ho-
rizant van 903 - 905 m, dach haufig regene-
rierte (idiomorphe) Kristalle. Quarze bis zu
0,2 mm¢. Unrege ge Einlagerung van Bio-
titen. Daneben Tonmergelstein, rotbraunund
graugrtin in schlieriger Feinschi~htung (- ca.
50 % desSptilprobenmaterials, 40 ~ beanspru-
chen die Sandsteine, w~hrend del" Anteil des
Nac Is etwa 10 0 betragt).
Die IlI' abe n sind nicht vel"schm i eI"t •
Tonmer 1- und S stein, wie vorher, jedoch
Abnahme des Sandste~nant ls auf ca. 25 %.
Sc:mdstein, weiiHichgrau, 'schwaches silikati-
sches B1ndemittel. z.T. jedoch einige stark

enerierte e. UnrecelmaBig eingeschal-
tete Biotite. IrnBereich von 925 - 930 rn
steigt der G ergehalt etwa urn das Doppelte
bis Dre.if.ache an. Gelegentlich ca. 0,05 mmgroBe grLine Il ralle'! ~Ton ?).

Sandstein, hell- bis weiBlichgrau wie oben
(ca. 50;:j), sclnvach verki ttet, s unregel_
rn~i.BigeEinlage rung van Glimlnern, VOl" allero

mveise 0,2 - 0,3 mm p:ro[3eKristallblatt-
chen angereic rt. Daneb~n Sandstein, hellrot-
braun (20 - 30 0) mit kaum regenerierten Quar-
zen. tkorngrbBe bei ca. 0,1 mIn, karbonati-
sc Bindemittel, selten etwas Biotit, dann
mei st in c;rai3erenPlat ten. Nt4chfall be steh t
aus Tonrnergelsteinen.
Sandstein, hellgraues und rotbraunes Material
im Verh~ltnis van etwa 1 : 1. Dabei scheinen
auch~berg~nge zwischen beiden Sandsteintypen
vorzukomnen, denn ein~elne Brackehen zeigen
sowohl rbtlichrosa als auch hellgraue F1:irb.l.ng.

Sp. - 913 m 

Sp. - 917 m 

Sp. - 921 m 

S.P• - 930 m 

Sp. - 945 m 
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Die Oberkante des Lettenkohlensandsteinbe­
reiches wurde nach Diagr. bei 903 man die 
Oberkante der ersten Sandspitze gelegt, da 
hier offenbar der erste echte Sandsteinho­
rizont unterhalb des Unt. Gipskeupers vor­
liegt. 

Proben· nahe :'U vollständig von einem rotbrau­
nen Tonmergel verschmiert, in dem rotbr. Ton­
me rgel gr:ine EirH:3 chal tungen. Daneben grau­
grUner Tonme lstein. 

Sandstein, weni~er quarzitisch als in dem Ho­
rizont von 903 - 905 m, doch häufig regene­
rierte (idiomorphe) Kristalle. Quarze bis zu 
0,2 mm~. Unreuelmäßige Einlagerung von Bio­
titen. Daneben Tonmer~elstein, rotbraun und 
graugrün in schlieriger Feinschichtung (- ca. 
50 7j des GpHlr;robenma terials, 40 % beanspru­
chen die 8Rndsteine, während der Anteil des 
Nachfalls etwa 10 ~ beträgt). 
Die llro be n sind nicht verschmiert. 

Tonmergel- und Sandstein, wie vorher, jedoch 
Abnahme des Sandsteinanteils auf ca. 25 %. 
Sandstein, weißlichgrau, 'schwaches silikati­
sches Bindemittel. z.T. jedoch einige stark 
regenerierte Quarze. UnreGelmäßig eingeschal­
tete Biotite. Im Bereich von 925 - 930 m 
steigt der Glimmergehalt etwa um das Doppelte 
bis Dreif. ache an. Geleijentlich ca. 0,05 mm 
große grilne 11 Gerölle 11 ~ Ton ? ) • 

Sandstein, hell- bis weißlichgrau wie oben 
(ca. 50;:j), schvmch verkittet, sehr unregel_ 
mäßige Einlagerung von Glimmern, vor allem 
lagenweise 0,2 - 0,3 mm große Kristallblätt­
chen P.J.ngereicLert. Daneben Sandstein, hellrot­
braun ( 20 - 30 ~:,) mit kaum regenerierten Quar­
zen. Ha.uptkorngrö ße bei ca. 0, 1 mm, karbona t i­
sches Bindemittel, selten etwas Biotit, dann 
meiut in crößeren ~latten. N~ohfall besteht 
aus Tonmergelsteinen. 

Sandstein, hellgraues und rotbraunes Material 
im Verhijltnis von etwa 1 : 1. Dabei scheinen 
auch 4Jberg::tnge zwischen beiden Sandsteintypen 
vorzuko~men, denn einzelne Bröckchen zeigen 
sowohl rötlichrosa als auch hellgraue Fiirb.i.ng. 
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Vereinzelt opake Minerale und grline Glimmer
eingelagert. Gelegentlich auffallend idio-
morphe ' e .

Tonstein, graug:run und rotbraun, schwach
mergelig, geringer Schluffgehalt" splitte-
rigerBruch.Vorkommen ca. 80 _. Danab.n
Sandst~in wie oben (c~. 10 - 15_), nach un-

1:1 antai ig tw.bis auf'25 _ des Gesamt-
te s steigend.

Sandstein, 11grau und rotlichbraun wie
aben. ]Jas hellgraue Material ist relativ mUr_
be und sandet leich t ab. ,Vereinzelt grune
TonsteineinschlUsse odeI' -einlagerungen.
Sandsteinanteil: ca. 25 - 30%.
Daneben Tonstein, graugrUnund rotbraun,
schluffig. Vorkommen ca. 70 %.

Tonstein, graugrtin, mehr oder weniger stark
schluffig-sandig ,karbonatfrei , hart, hElufig
sehTdUnne GlinimerbHfttchen eingelagert. Vor-
kommen 0,'.-1.. 45 - 50 ~L AuBerdem: Tonstein" rot-
braun bis zie lrot"starkfeinsandig, meist

01:1 l::arbonatiseh,. feinglimmerig, .vere in-
t ca. ,0,5mm grof.3ehellgrUne Reduktions-

e e in sohlierigeroderlinsenformiger An-
ordnung s hellgrUngrauem, nioht karbonati-
80 hem To te .VorkorTnl'len,ce..,55 - 50 %.

Tonstein~ graugrUn, zunehmerid h#rterwerdend
und gelegentlieh dunne Anhydritla.gen, wellig
oder schlierig. Vbrk6fumen 1'0 ..• 15 %. Daneben
Tonstein rotbr~un wie vorher.

Tonntein wie vorl jedochfehlen die anhydri-
tischen EinJ,agerunge~ .im graugrunen Tonetein,
stattde n mergeligerotbraune Schlieren .
und B~nke, gelegentlich auch.alsKluft- oderIUf3ElusfUllung. .,

TOt1C3'tein, graugrlin undro:tbraun, jedooh ist
ugrlloe Material stark von dunkelgrauem,

dichtern feinkl'istallinern Anhydrit du!'chsetzt.

Sr. ·- 960 m 

- 17 -

Vereinzelt opake Minerale und grüne Glimmer 
eingelagert. Gelegentlich auffallend idio­
morphe , ~Juarze. 

Tonstein, graugrün und rotbraun, schwach 
mergelig, geringer Schluffgehalt, splitte­
riger Bruch. Vorkommen ca. 80 %, Daneb,n 
Sandst~in wie oben (cg. 10 ~ 15%), nach un­
ten anteilmi:ißig tw. bis auf-25 % des Gesamt­
materials ansteigend. 

Sandstein, hellgrau und rötlichbraun wie 
oben. JJas hellgraue Material ist relativ mUr_ 
be und sandet leicht ab. -Vereinzelt grüne 
Tonsteineinschlüsse oder -einlagerungen. 
Sandsteinanteil: ca. 25 - 30-. 
Daneben Tonstein, graugrün und rotbraun, 
schluffig. Vorkommen ca. 70 %. 

na. 970 - 02. 1057 m Unterer_LettenkohlenkeuRer 

Sp. - 990 m 

Sr,·. - 1 3 rn 

Tonstein, graugrün, mehr oder weniger stark 
schluffig-sandig, karbonatfrei, hart, häufig 
sehr dünne Glicimerblättchen eingelagert. Vor­
komI:len ca. 45 - 50 ~L Außerdem: Tonstein., rot­
braun bis ziegelrot,_ stark feinsandig, meist 
scrrwach Jrnrbonatisch,. feinglimmerig, .verein­
zelt ca. 0,5 mmgroße hellgrüne Reduktions­
fle ein schlieriger oder linsenförmiger An­
ordnunG aus hellgrüngrauem, nicht karbonati­
scbem Tonstein. Vorkornmenca._ 55 - 50 %. 

Tonstein, graugrUn, zunehmend härter werdend 
und gelegentlich dünne Anhydritla.gen, wellig 
oder schlierig. · Vorkommen lO - 15 %. Daneben 
Tonstein rotbraun wie vorher. 

Tonotein wie vor. jedoch ~~hlen die anhydri­
tischen Einlagerungen im graugrünen Tonstein, 
stattdessen mergelige rotbraune Schlieren . 
und Dltnke, gelegentlich auch als Kluft- oder 
Rißc=11,rnfüllung. · · ·-

Torrntein, grc1,ugrün und rotbraun, jedoch ist 
das u5rüne Ma.terial stark von dunkelgrauem, 
dichtern feinkristallinern Anhydrit durchsetzt. 
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Tom,tein, mi ttel- bis rotbraun, schwach
mergel : ca. 70 % des Probenmaterials.
Daneben Tonstein graugrlin, selten mit an~
hydri tischen Einlagerungen: ca. 20 - 30 ~".

Tons te in, 1'0tbraun, schvvach mergeIig,. pIa t-
tiger Bruch. Eingelagert ca. 0,1 mm groEe
Putzen odeI' Schlieren van graugrtinem Ton-
stein. Vereinzelt feinste Glimmerflitter.
Bei 1040 m ein ziegelroter Tonstein mit
he llgrtinen (Heduk ons-?) -H<:ifenrun einen
schwarzen Ker~l. Danebe n Tonstein, gral.1grUn,
mergelig,keine Anhydriteinlagerungen~~e-
Iegentlich cinige Splilprobenbrdokchen, die
eine Wechsell ru mit rotbraunem Material
erkennen lassen.

Tonstein, graug , + karbonatisch, gelegent-
lioh DolorniteinlagerunJen und ca. 0,5 rnm-
mD.clltige Anhydri tschn;tre. Del' mergelige tw.
wenig verfest te Ton(stein) wird leicht zer-
bohrt und verscLmiert die Poren stark.
Vor1ro'nrnen' c...,"0 '7U (/. . ,!). 1 •. .1. ~ • .. C:Jo, • .,.I - I 1") •

Daneben rotbraune, stark mergelige Tonsteine,
die trographisch dem unteren Teil de~? Keu-
pel's en pre chen und wahrscheinlieh Naehfall
sind. Naoh unten ne n dieee Tonsteine von
anfangf3 ca. 50~~ auf weniger al s 307b ab.

Ton(stein), graugrUn, weich flaserig zerfal-
lend, ke ine Anh,jrdriteinlage rungen, gelegent-
lich einige Kalksteinbrockchen. Die Proben
sind stlirker ale im Liegenden und Hangenden
verschmiert.
To rw tein, graugrUn, schwach mi t Anhydri t
durchsetzt, keine mergeligen odeI' schluffi-
gen Einlagerunten. Anteil: ca. 70%.
Kalkstein, weiBlichgrau, feinkristallin,
schwach tonig, t und gele ntlioh mit
vergipstem Anhydrit durchsetz • DeI' Kalk.
steinanteil sehwankt zvvisohen ca. 1- 10)~,
ab ea. 11.15/20 In hliufiger Tonmer-
fV' •••••. ., >',.. ••••••. _"'\".",., •• 'V'>.:~ ..\'" ~~• .....,..-~ .....••\ •., " "1:""./,''"0''\

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 1C: 1 8 m 

Sp. - 1057 m 
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TonHtein, r.littel- bis rotbraun, schwach 
mergel : ca. 70 % des Probenmaterials. 
Daneben Tonstein grau 6 rlin, selten mit an~ 
hydri tischen Einlagerungen:• ca. 20 - 30 ~"· 

Tonstein, rotbraun, schwach mergelig,. plat­
tiger Bruch. Eingelaßert ca. 0,1 mm große 
Putzen oder Schlieren von graugrünem Ton­
stein. Vereinzelt feinste.Glimmerflitter. 
Bei 1040 mein ziegelroter Tonstein mit 
hellßrünen (Heduktions- ?)-Höfen um einen 
schwarzen Ker~~. Daneben Tonstein,. gra~gr~ln, 
mergelig, keine Anhydriteinlagerungen; ~e­
legentlich einige Spülprobenbröckchen, die 
eine Wechsellagerung mit rotbraunem Material 
erkennen lassen. 

Keuper 

--------------- ca. 1057 m --------------------------------------

- ca. 1115 m 

Sp. - 1075 rn 

Sp. - 1085 m 

Sp. - 1115 m 

Muschelkalk 

Oberer_Muschelkalk (Grenze·_n. Di?tgram.3:n.) 

Tonstein, gral~gr'ln, + karbonatisch, gelegent­
lich DolomiteinlagerunJen und ca. 0,5 mm­
mächtige Anhydri tschn;tre. Der mergelige tw. 
wenig verfcst te Ton(stein) wird leicht zer­
bohrt und verscLmiert die Poren stark. 
Vor,,.o•nrnen. er. "Ü '7 0 '1 

,!),. 1-..l,. • ().. • .,.1 - ! /;,) • 

Daneben rotbraune, stark mergelige Tonsteine, 
die _µetrographisch dem unteren Teil de~:, Keu­
pers entsprechen und wahrscheinlich Nachfall 
sind. Nach unten nehmen diese Tonsteine von 
anfangf, ca. 501{, auf weniger als 307G ab. 

Ton(stein), graugrün, weich flaserig· zerfal­
lend, keine Anhydriteinlagerungen, gelegent­
lich einige Kalksteinbröckchen. Die Proben 
sind stärker als im Liegenden und Hangenden 
verschmiert. 

Tonstein, graugrün, schwach mit Anhydrit 
durchsetzt, keine mergeligen oder schluffi­
gen Einlageruncen. Anteil: ca. 70%. 
Kalkstein, weißlichgrau, feinkristallin, 
schwach tonig, hart und gele ntlioh mit 
vureipstem Anhydrit durchsetzt. Der Kalk-
s teina.nteil schwankt zi.vischen ca. 1 - 10>t, 
ab ca. 1115/20 rn h1:iufiger werdend. Tonmer-
,v ...... , .,,..._,...."'l.,,"'"'V'>,!'~,,... ~~•_....,-t ,.....1,., .-'.J.:: ,,.,.....,..._....,.. ffl,,..,.V'l+M-·•\/1;/'/'IA, ...-TJ"'~ 



se ert die Proben stark.
hydrit, wei13 und grau, feinkristallin,

frei in den Proben Yorkommend mit ca.
5 - 10 ?j.

Kalkstei
fe inkri~3

1ichgra)).,har.t und.di eht ,
nahezu tonfrei. Vereinzelt

:luarzkornchenund vergips te
st e eingelagert.

i:rIV. .

ugrUn, nur.sehr schwach
er Grund,masse etwas anhydri-
plat tiger Bruch-Anteil: ca. 15%.

Kalkst n wie oben, Vorkornmen Ca. 50%. Dane-
ben tri tt \vieder harterer. graugrilnerTonstein

dersehr didhtistun~'durch anhydri-
tisch/dolomitische Komponenten in der Grund-
masse e en fsinkristallineri'Eindruck ma~ht.
Anteil: ca. 5 .
Bei 1150 min den Proben ,90?~.,Kalkstein,hell-
grau, nig, schvJach sehluff:Lg und hart. Da.-
neben in dieser Probe ca. 10% Tonsteini gr8u-
grUn, schwach anhydritisch.

K. 1163,0 - 1168,3 m, korrig. Teuie ca. 1164 - 1169 mJ5,3 m Gewinn, 0,0 m Verlust.

1'1) ca. 2,3 m

Anhydritflaseriger Tonstein bis tonflaseriger
Anll,ydri t, die tQnige Komponente' ist hellgrau
bis graugrUn, mehr ader weniger'dolomitisch,
in der Hi::irtelagenweis~. unt~rsehiedlich, wahl
bedingt wechselnden An~·eil von Anhydri.t
in der Tonsubstanz. Diese TonkornPonente wech-
sellagert in Form yon mm- bis cm-maehtigen
Lar:lellenoder Flasern mi t hellgra.uen mm- bis
crnJ..machtigenAnhydritflasern ader -lamellen.
Einfallen: ca. 10°.

b) ca. 1,0 I:l

Toni r Anhyclrit, rnittelgrau, die,·tonigen Ein-
sehal tungen 'sind. in unregelma13igen Schlieren
ouer B darn von mm- bis em-Dicke im Anhydrit

r? rn 

Sp. -- 1150 !,1 
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schmiert die Proben stark. 
Anhydrit, weiß und grau, feinkristallin, 
frei ir: den Proben v-orkommend mit ca. 
c:, , 1 n c' 
j - \_; 1-'. 

Mi ttJ ..• · Muc::~cllelkalk_ (Grenze· nach ·DiagrammJ 

Kalkstein, weißlichgrau, har~ und_dicht, 
f e inkrif, iin, nahe zu tonfr~i. Vereinzelt 
sehr eine Quarzkörnchen und vergipste 
Anhydri st le eingelagert. 

'f Vorkorrimen: ca. 85 ~o. 

Ton(steio); graugr'J.n, nur sehr schwach 
rgelig, in· d~r Grundmasse etwas anhydri­

:isch, weich, plattiger Bruch-Anteil: ca. 15%, 

Kalkstein wie oben, Vorkommen ca •. 50% •. Dane­
ben tritt wieder härterer graugrüner Tonstein 
auf, der sehr di~ht iBt und'durch anhydri- · 
tisch/dolomitische Komponenten in der Grund­
masHe einen feinkristallinen'Eindruck macht. 
An t e i 1 : ca , 5 Üj ~ • 
Bei 1150 min den Proben .90- ,Kalkstein, hell­
crau, tonig, sch~ach schluffig und hart. Da­
neben in dieser Probe ca. 10% Tonstein,· grau­
grün, schwach anhydritisch. 

Sp. - 1163 m Kalk-- und Tonstein wie vorher. 

K. 11 63,0 - 1168,3 m, korrig. Teufe ca. 1164 - 1169 m1 
5,3 m Gewinn, O,O m Verlust. 

11) ca. 2,3 m 

Anh,tdritflaseriger Tonstein bis tonflaseriger 
Anll,ydri t, die tonige Komponente - ist hellgrau 
bis graugrün, mehr oder weniger dolomitisoh, 
in der HHrte lagenweise unterschiedlich, wohl 
bedingt durch wechselnden An:t'eil von Anhydri.t 
in der Tonsubstanz. Diese T-0nkomponente wech­
sellagert in }'arm von mm- bis· cm-mächtigen 
Lar:iellen oder Flasern mit hellgrauen mm- bis 
crn.!..mächtigen Anhydritflasern oder -lamellen. 
Einfallen: ca. 10°. • 

b) ca. 1,0 r:i 

Toniger Anhydrit, mittelgrau,. die_· tonigen Ein­
schal tuncen sind in unregelmäßigen Schlieren 
oder B dern von mm- bis cm-Dicke im Anhydrit 
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eingebunden. Sehr unruhige Textur. Das Ge-
stein zeigt einen unregelmaBig-brockigen
(h~heren Tongehalt) odeI' splitterigen Bruch
(Anhydrit Uberwiegt).

c) ca. 2,0 ill

Tonstein, gr'inli , mehr odeI' weniger
dolomitisch, htiufig durchsetztvon hell- bis
mittelgrauen Anhydritlagen odeI' -flasern,
die maxI bis .5 cm-machtig werden. Gele-
gentlich KIUfte, in K. II und K. IV Kluft-
ausflillun~en durch rdtlich-orangefarbene
Steinsalz~u i tallisationen. iuc~ Anhydrit-
bzw. Gipsausscheidungen in KIUften. Harnische.
Einfallen: ca. 10 - 15°.

Kalkme l(stein), mittelgrau, nul'maBig fest
bis weich, reI. leicht ausschlammbar: ce. 60?~.
Tonstein bis Tonmergelstein, grau, dolomitisch.
Vorkommen: ca.
Anhydri~, two zu Gips zerbohrt, Anteil: ca.
10 - 15~v.

Kalkmergelstein, hell- bis mittelgrau, ca.
70 70. Tons tein Vi. o. sOIiviezunehmender Anhy-
dritanteil.

Steinsalz wurde in den SpUlproben nicht be-
obachtet, ist neoh Diagramm aber mit 8ioher-
heit vorhanden. In den Proben lediglioh hel1-
graue r Kallemsrgelstein, ca. 70~b, graugrli.ner
Tonstein, ca. 50% sowie Anhydrit, weiB, fein-
kristallin, anteilrnaBig bis auf 25 - 30~~ an-
steigend.

Ton- bis Tonmergel, grUngrau, weich lolastisch
und stark vel'Schmie l't. Daneben Tons tein, grau-
grUn, kaum me lig, schwach sohluffig, blat·-
terig brechend, hart. Ton- bis Tonmergel(stein),
rotlich biG bra.ungrau, tw. glitrlmerig. Ferner

Plön-Schönbe Z 1 

Sp. - 11 75 m 

Sp. - 1179 m 
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eingebunden. Sehr unruhige Textur. Das Ge­
stein zeigt einen unregelmäßig-brackigen 
(höheren Tongehalt) oder splitterigen Bruch 
(i„nhydri t überwiegt). 

c) ca. 2,0 m 

Tonstein, gr'inlic , mehr oder weniger 
dolomitisch, häufig durchsetzt von hell- bis 
mittelgrauen Anhydritlagen oder -flasern, 
die max. bis ca. 5 cm-mächtig werden. Gele­
gentlich Klüfte, in K. II und K. IV Kluft­
ausfüllunr,en durch rötlich-orarn:refarbene 
Steinsalz~u i tallisationen. Äuc~ Anhydrit­
bzw. Gipsausscheidungen in Klüften. Harnische. 
Einfnllen: ca. 10 - 15°. 

Kalkmergel(stein), mittelgrau, nur mäßig fest 
bis weich, rel. leicht ausschlämmbar: ca. 60?S. 
Tonstein bis Tonmergelstein, grau, dolomitisch, 
Vorkoomen: ca. 30%. 
Anlcydri~, tw. zu Gips zerbohrt, Anteil: ca. 
10 - 1 5~v • 

Kalkmergelstein, hell- bis mittelgrau, ca. 
70 % • Tonstein w. o. smvie zunehmender Anhy­
dri tan teil. 

1179 - 1185,5 m 

Sp. - 11 87 m 

Steinsalzeirrnchaltung (nach Diagramm) 

Steinsalz wurde in den Spülproben nicht be­
obachtet, ist nach.Diagramm aber mit Sicher­
heit vorhanden. In den Proben lediglich hell­
grauer Kalkmergelstein, ca. 70%, graugrüner 
Tonstein, ca. 50% sowie Anhydrit, weiß, fein­
kristallin, an te ilrnäßig bis auf 25 - 30~t an­
steigend. 

- ca. 1331 m 

Sp. - 1~'40 m 

Unterer _Muschelkalk_ ( Grenze_n .Diagr. u_. S;eUl12r. 2 
Ton- bis Tonmergel, grUngrau, weich plastisch 
und stark vers chmie 1·t. Daneben Tonstein, grnu­
grün, kaum mergelig, schwach schluffig, blät-­
terig brechend, hart. Ton- bis Tonmergel(stein), 
rötlich bi-1 braungrnu, tw. glimmerig. Ferner 
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grau bis weif31ichgrau,
l.dgelegent ch.grunlichgraue

ni. ren eingeschaltet, massig-
eT ~alksteinist mit den wei-

astischenTonel:loft zuschmutzig-
wei3em bis em Kalkmergel zerbohrt,
Jer die 3 oben verschmiert. Auf3erdem

gelegentlich etwas karbo-
rkornig. Bet 1220 m tritt

andstein auf: weiS,. quarzitisches
t eingelagertemKalk. Quarze fast

neriert. Vereinzeltbisca.
aBe Glaukonitkorner eingelagert,

inen unregelmaJ3ig geformt
rtonsteine als Nachfall.

Ka] bis Mergelkalkstein, weiBlich-
grRu, 1[v'e , schmier:i:gzerbohrt. Verei.nzelt

lichgrauerdolomitischer Kalkstein,
tig: ca.5~~. Bei 1265 m etwas

Fein tein, weiJ31ichgTati~dicht, schwach
dolomi tis , vereinzeltgroJ3e schwarze Glim--
mer sin Ingert (Bachfall ?), sowie sicherer

C :·1.11aUB den Hang:-;mpartien.

braunrot bis schokoladenbraun, oft
g, selten g1immerflihrend, + feinst-

t. DiesesMaterialbeansprucht ca.
r prcben. Ein groSer Teil dieses

Tonsteins wurde durch das Bohren mit Dia-Mels-
sel vc511ig zerln'ahlenunid'ergibt mi t Spulung

ttet (~inenmittelbraunen, sehr kalkhalti-
gen Tanme Ibrei. Daneben untergeordnet Ton-
stein, ic bis hellgrUn,. plattig und
fest (ca. der Spi.Hprobe)" sowie Feinstsand-
stein, nrot, lagenweise Glimmeranreicherun-

(V • 5~§·des SpUlprobenma terials) .
1m oberen Bereich sind die SpUlproben noch
st vermischt mit weiSem Kalkmergel ausdem

- c·n.. 16/l:5 rn 
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Kalkstein, hellgrau bis weißlichgrau, 
dolomi ti.:s:,;h, gelegeritlich. grünlichgraue 
·. •.rli.ge ::ch1i.eren eingeschaltet, massig­
dicht. Dieser Kalkstein ist mit den wei­
chen, plastischen Tonen oft- zu schmutzig­
weiße~ tls grauem Kalkmergel zerbohrt, 
ier die Gptilnroben verschmiert. Außerdem 
Anhyc1rit,.welß, gelegentlich etwas karbo­
na tisc h, zi.icke rkörnig. Bei 1220 m tritt 
ein Kalksandstein auf: weiß,. quarzitisches 
Skelett mit eingelagertem Kalk. Quarze fast 
durchweg re1teneriert. Vereinzelt bis ca. 
0, ·1 mr1 große G1aukoni tkörner eingelagert, 
die io allgemeinen unregelmäßig geformt 
sind. Keupertonsteine als Nachfall. 

Kalkoergel- bis Mergelkalkstein, weißlich­
grA.u, weich, schmierig zerbohrt. Verei.nzel t 
grUnlichgrauer dolomitischer Kalkstein, 
1 ..: h+ ·, 7 · .._.t• • 5 ,/ B . 1265 t aic ~, y~a0 1g. ca •. ~• ei m e was 

· Feins•.rndstein, weißlichgraü, dicht, schwach 
,lolomitisch, vereinzelt große schwarze Glim­
~er eingelagert (Nachfall ?), sowie sicherer 
:Nachfall aus den Hang.:::r:dpartien. 

Muschelkalk 

Buntsandstein 

0 b er er B u n t :::; an d s t e in 

Tonstein, braunrot bis schokoladenbraun, oft 
i:'. tark r:-:.,:;rt;elig, selten glimmerführend, + feinst­
o,~Hid i;;, dicht. Dieses Material beansprucht ca. 
65 0 der Spülproben. Ein großer Teil dieses 
Tonsteins wurde durch das Bohren mit Dia-Meis­
sel völlig zerin'ahlen un'd ergibt mit Spülung 
verkittet einen mittelbraunen, sehr kalkhalti­
gen Tanoergelbrei. DRneben untergeordnet Ton­
stein, gr:inlichgrnu bis hellgrün,. pla ttig und 
fest ( ca. 55; der Spülprobe)., sowie Feinstsr:rnd­
stein, brnunrot, lagenweise Glimmeranreicherun­
gen ( VoTkonrncn ca. 5~~ -des Spülprobenmaterials). 
Im oberen Bereich sind die- Spülproben noch 
stark vcrraischt mit weißem Kalkmergel aus del:l 
I,lu~~ ct1e l}~_(llk • 

- 22 -



Tonstein, braunrot bis sehokoladenbraun
(ca. 80 - 85%). Daneben untergeordnet Kalk-
mergelstein, hellgrau bis grtinliehgrau, _tw.
sehwaeh dolomitisch und stark tonig. 1m RUek-
stand der geschUirnmten Probe zahlreiehe Gips-
krist e.

Tom, tein, se hokolade nbraun, se 1ten glimmerig,
sandfrei, two schwach mergelig.

Ton- bis Tonme elsteie, violettbraun, two feinst-
sandig und rig. Vereinzel t grUne Reduktions"
h~fe, gele n lich Anhydritknauern (ca. 65-70 %
des Probenmater s bestehen aus diesem Ton- bis
rronmergelstein) .
Ferner Kalkstein, weLf3grau bis grau, dolorni-
tisch, fest und die ,frei van Einlagerungen,
nimmt ca. 5-1 0 ~(,des Probenmaterials in Anspruch.
Nach unten zu der Kalksteinbr6ekehen.
AuBerdem in einzelnen Proben bis zu 20% AnhydI'it,
milchigweiB, sowie Sandstein, quarzitiseh, sehr
feink6rnig (ca. 1-2 ~).

Tonetein, mittelbraun bis schokoladenbraun,
nur sehr er gar nieht sandig, frei
von Gl , oft farbgeschichtet odeI' gefleckt:
1 mm-gro Schlieren und Putzen aus grUnlich-

Ton sin gele ntlich eingelagert. Die
Grundma888 ist 1. dolomitisch und anhydri-
tis ttet. h h~ufig~ Einlagerung klei-
ner ritkristalle starker Oberfl~chenglRnz.

eilen bis ca. 1 mm-groBe, dunkelgrline Reduk-
tions eake, weiI3e Anhydritknauern und transpa-
rente Gipskristalle.
Del' Tons te in is t . weich, zerbHi.tt ert rnusche-
lig und geLt two in weicheren Ton libel'.
Von 1460 - 1465 m Feinsandstein (ca. 5%), rosa
bis hellrotbraun, stark tonig.

Zunallm.e des Anhydri tgehal tet), insbesondere wer-
den die Probenzusehends st~irker roi t vergips-

Anhydrit verschm.icrt. DeI' braune Tonstein
trittdeutlich zurUck.

ri t, v:eiE, vorwiegend schmierig zu Gips
ohrt. 13ei ca. 1485 m ca. 100 % der Probe

aus vergipstern Anh;yrdrit bestehend. Vereinzel t
Anhydri tkri stEllle.

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 1380 m 

Sp. - 1400 m 

Sp. - 1425 m 

Sp. - 1465 m 

Sp. - 1485 m 
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Tonstein, braunrot bis schokoladenbraun 
(ca. 80 - s55;). Daneben untergeordnet Kalk­
mergelstein, hellgrau bis grünlichgrau, _tw. 
schwach dolomitisch und stark tonig. Im Rück­
stand der geschlän~ten Probe zahlreiche Gips­
kristalle. 

Tom, t ein, sc hokolade nbraun, se 1 ten glimmerig, 
sandfrei, tw. schwach mergelig. 

Ton- bis Tonme elstein, violettbraun, tw. feinst­
sandig und rig. Vereinzelt grüne Reduktions­
höfe, geleßen~lich Anhydritknauern (ca. 65-70 % 
des Probenwaterials bestehen aus diesem Ton- bis 
r.ronmerge 1s te in). 
Ferner Kalkstein, weißgrau bis grau, dolomi­
tisch, fest und dicht, frei von Einlagerunten, 
nimmt ca. 5-10 ~~ des Probenmaterials in Anspruch. 
Nach unten zu Abnahme der Kalksteinbröckchen. 
Außerdem in einzelnen Proben bis zu 20% Anhydrit, 
milc higwe iß, sovlie Sandstein, quarzi tisch, sehr 
f . k" . · ( 1 2 ,.r ) ein .ornic: ca. - ;J • 

Tonatein, mittelbraun bis schokoladenbraun, 
nur sehr schwach oder gar nicht sandig, frei 
von Gl ern, oft farbgeschichtet oder gefleckt: 
1 mm-große Schlieren und Putzen aus grünlich-

uem Ton sind cele ntlich eingelagert. Die 
Grunduas~c iat 1. dolomitisch und anhydri­
tisch verkittet. Durch hHufig~ Einlagerung klei­
ner Anhydritkristalle starker OberflächenglRnz. 
Zuweilen bia CA. 1 mm-große, dunkelgrüne Reduk­
tions ecke, weiße Anhydritknauern und transpa­
rente Gipskristalle. 

Der Tonstein ist tw. weich, zerblättert musche­
lig und eeLt tw. in weicheren Ton über. 

Von 1460 - 1465 m Feinsandstein (ca. 5%), rosa 
bis hellrotbrnun, stark tonig. 

Zunahme des Anhydri tgehal tefJ, insbesondere wer­
den die Proben zusehends stärker mit vergips­
tem Anhydrit verschmiert. Der braune Tonstein 
tritt deutlich zurLi.ck. 

Anhydrit, v:eiß, vorwiegend schmierig zu Gi1rn 
3erl.)ohrt. Bei ca. 1485 m ca. 100 % der Probe 
aus ver~ tern AnhJdrit bestehend. Vereinzelt 
AnhydritkristAlle. 

- 23 -



Von 1470 bis '1480 mea. 257b Tonstein; grUn,
stark dolornt,tisch bzw., karbonatisch"tw.
fiuch 8' acll mit Anhydri t durchse~zt, recht
hrHt unci spli tt,erig brechend ~. Del' anhydri tisch-
dolomitische Tonstein trittbei ca. 1480 In am
haufigsten auf (mit etwa30%') •• Unter~eordnet

, 5 7j Feinstsandstein, hellgrau bis gri.inlich-
grau, auf Schichtflachen stark glimmerig.

Ton~3tein, dunkelrotbraun, two karbonatisch,
nicht anhydritisch, farbgeschichtet mit.helle-
ren grauenLagen odeI' Schlieren. Dieser Ton-

, stein tri tt in Mengen bis zu 60 % des Proben-
materials auf. Daneben ca. 30 - 35 % Tonstein,
grUngrau, so,lie Anhydrit, weiiHichgrau, vor-
wiegend vergipst, bei 1490.~ noo.h 30 ~ del' Pro-
be, naoll unten abnehmend auf 1 - 2 %.
Urn 1 :)()O - 15'10 m Feinsandeinschal tung .mi t hel-
lem, weiJHi,ohem Feinsandstein, sehr feinkt5rnig
und mit ·eingestreutengro~eJ:1 schwarzen Glimmern.
Vorkommen im allgemeinen nicht mehr als 1 % del'
gesamten SpUlprobe.

Totw tein, dunkelrotbraun wie. oben, viole tt-
brnun und'hellgrUn farbgeschichtet odeI' mit
farbigenSchlieren durchsetzt, feinglimmerig,
selten eim~elne Anhydri tkristalle sowie gele-
gentlich grUne'Reduktlonsflecke. Dieser'Tonstein
beansprucht ca. 25 - 30% del' SpUlproben. Ab ca.
1530 In geht dieser dunkelrotbraune Tonstein in
weicheren, stark mergeli'ge:n' Ton tiber, der die
SpUlproben stark verschmiert. Daneben Tonstein,
grtin karbonatfrei, frei von Feinsand- odeI' Glim-
merbe stand te ilen, vereinzel t AnhydritknaUern,
pIa ttiger Bruc,h,(ca., ,30~~del' l'roben).' Diesel'
grUne Tonstein bildet oft eine Wechsellagerung
mit ei nem so hwach. t,onigen ,grUnen, + dolomi ti-
schen Kalkstein, der oft bis zu 30 %' in den SpUl-
proben auftritt. Untergeordnet ferner Anhydrit,
weU3, feinkristallin, meisi; wohl Putzen BUS dem
dunkelrotbraunenTonstei.n~,Bei 1·515 m tre ten
II'einf3ands teinbr9ckohenauf ,quarzJ. tisch. Einige
f.reie Steinsalzkristalle wurden erstmals bei
1525 ill in dBn SpUlproben bcobachtet.

FJhn-Sc nberg Z 

1510 - 1607 m 

Sp. 1537 m 
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Von 1470 bis '1480 m ca. 257b Tonstein; grün, 
stark dolorni,tisch bzw •. karbonatisch_, tw. 
Auch sbb~ach mit Anhydiit durchse~~t, recht 
hart und splitterig brechend, Der anhydritisch­
dolomitische Tonstein tritt bei ca. 1480 m am 
häufigsten auf (rn~it etwa 30%'). Untergeordnet 

, 5 % Feinstsandstein, hellgr~u bis grünlich­
grau, auf Schichtflächen stark glimmerig. 

Tonstein, dunkelrotb~aun, t0. karbonatisch, 
nicht anhydritisch, farbgeschichtet mit_helle­
ren grauen Lagen oder Schlieren. Dieser Ton-

. stkin tritt- in Mengen bi~ zu·6o % des Proben­
materials auf. Daneben ca. 30 - 35 ~ Tonstein, 
grün grau, so.de Anhydrit, weißlichgrau, vor­
wiegend vergipst, bei 1490 m noch 30 % der Pro­
be, nach unten abnehmend ,auf 1 - 2 %, 
Um 1 :)00 - 1y10 m Feinsandeinschaltung.mit hel­
lem, weißlichem Feinsandstein, sehr feinkörnig 
und mit -eingest;reuten große1:1 schwarzen Glimmern. 
Vorkommen im allßemeinen nicht mehr als 1 % der 
gesamten Spülprobe. 

Rötsalzresion i.e.S. ----- -- ----------
T orrn te in, dunke lrotbraun wie oben, violett-
bra~n und'hell~riln faibgeschichtet oder mit 
farbigen Schlieren durchsetzt, feinglimmerig, 
selten ein~elne Anhydritkri~talle sowie gele­
gentlich grüne·Redukt:Lonsflecke, Dieser·Tonstein 
beansprucht ca. 25 - 30% der Spülproben, Ab ca. 
1530 m geht dieser dunkelrotbraune·Tonstein in 
weicheren, stark mergelige:n· Ton Uber, der die 
Spülproben stark verschmiert. Da.neben Tonstein, 
griln knrbonatfrei, frei von Feinsand- oder Glim­
merbestandteilen, vereinzelt·Anhydritknauern, 
pla ttiger Bruch. (ca •.. 30~~ der l'robeh) •· Dieser 
grüne Tonstein bildet oft eine Wechsellagerung 
mit einem schwach. t,onigen, grünen, + dolomi ti­
schen Kalkstein, der oft bis zu 30 % in den Spül­
proben auftritt~ Untergeordnet ferner Anhydrit, 
weiß, feinkristallin, meist wohl Putzen aue dem 
dunkelrotbraunen Tonstein~ Bei 1515 m treten 
I11 einDands toinbr9okohen auf,, quarzj_ tisch. Einige 
freie Steinsalzkristalle wurden erstmals bei 
1525 min den Spillproben beobachtet. 
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Material
verschmi
stein bis

vorher, insbesondere stark
mergeliger, rotbrauner Ton-

Steinsalz, los, tvv.glasklar-durchsich-
tig, anteilm~Big bei 1545 m bis zu 60 ~. del'
Probe. Daneben Kalkstein, grUnlich,mehr
oder·weniger dolomitisch, tonig, zahlreiche
ruit An hydri t V.n d Gips verheil te feinete
Kl"!.ftebzw. Risse.
Ca. 35 ~ del'Probe von 1545 m bestehen aus
diesem Kalkstein. Ferner vel'gipstel'Anhy-
drit, grauwei!3, sowie Tonstein, dunkell'ot-
bl'aun und grUn, meist stark karbonatisch
und mit zahlreichen Anhydritknauern. Anteil-
m~!3ig gehen die Tonsteine auf 5 - 10 % des
Probenmate s zurUck.

1545 - 1557,3 II! V/eclwE::lfolgevon Anhydl'it, Kalk- und Tonsteinen...................................................

BiB 1550 ill noeh Uberwiegend Steinsalz (ca.
75 5j). Dan Anl;yrdri t und zunehme nd Kalk-
stein (tw. s zu 40 % del' probe). AuBer-
dem wie arum Zunahme des TonBteinanteils auf
ca. • Die Tonsteine sind dunkelrotbraun
und grUn. 1m Oe nsa t z zu dem Ivl'~1:berialim
Hangenden sind sie gar nicht odeI' nul' chwach
karbonatisch. Ala Nachfall ca. 5 - 10 Stein-
salzbrockchen.

1557,3 - 1561,5 m Stein zlage (n.Diagr.)... ,,~ .
Steins ~, f lOS, klar-durchsichtig, bei
1560 ill a. 50 % del'Probe. Daneben Kalkstein,
graugrtin, oderwenigel' dolomitisch sowie
Anhydrit und bzw. Gips. Nicht karbonatische
TonsteLne \'1ie oben in sehr vereinzel ten Ero c.k-

n (sicharNachfall).

1561,5 - 1571,0 rn Wec:lselfolge von Anhydrit, Kalk- und Ton-
t • • • • .• .••.•• " • • • • .• " " • • • • • _.. • •• • •• • • • •• •....•• • " • • • ••

Plön-Schönberg Z 1 

1537 - 1:545 m 

Sp. - 1 540 m 

Sp. - 1545 m 
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Steinselzlage (n.Diagr.) ............ '• . 
Material ~ie vorher, insbesondere stark 
verschmierter, □ergeliger, rotbrauner Ton­
stein bio Ton. 

Steinsalz, farblos, tw. glasklar-durchsich­
tig, an~eilwäBig bei 1545 m bis zu 60 ~ der 
Probe. Daneben Kalkstein, grünlich, mehr 
oder·weniger dolomitisch, tonig, zahlreiche 
rni t Anhydrit v.n d Gips verheilte feinste 
Kl"!.fte bzw. Risse. 
Ca. 35 % der Probe von 1545 m bestehen aus 
dieseD Kalkstein. Ferner vergipster Anhy­
drit, grauweiß, sowie Tonstein, dunkelrot­
braun und grün, meist stark karbonrrtisch 
und mit zahlreichen Anhydritknauern. Anteil­
mäßig gehen die Tonoteine auf 5 - 10 % des 
Probenmaterials zurilck. 

1545 - 1557,) rn V/eclwE::lfol~e von Anhydrit, Kalk- und Tonsteinen 

Sp. - 155 7 rn 

•••••••••••••••••••••••••••• 1111 •••••••••••••••••• 

Bis 1550 m noch Uberwiegend Steinsalz (ca. 
7 5 5:) • Daneben .A nl;y dri t und zunehmend Kalk­
stein (tw. bis ~u 40 ~ der Spülprobe). Außer­
dem wiederun Zunahme des Tonsteinanteils auf 
ca. 30 ~~- Die Tonsteine sind dunkelrotbraun 
und grün. Ic Gegensatz zu dem Material im 
Hangenden sind sie gar nicht oder nur schwach 
karbonatisch. Als Nachfall ca. 5 - 10 % Stein­
salzbröckchen. 

1557,3 - 1561,5 m Steinsalilage (n.Diagr.) 

Sp. - 1562 m 

. . . ,.. ~ . . . . . . . . 
Steins.11~, farblos, klar-durchsichtig, bei 
1560 m ca. 50 ~ der Probe. Daneben Kalkstein, 
graugrün, mehr oder weniger dolomitisch sowie 
Anhydrit und bzw. Gips. Nicht ka1°bona tische 
Tonste Lne wie oben in sehr vereinzelten Erö c.k­
chen ( ücher Nachfall). 

1561,5 - 1571 ,ü m Wec~selfolge von Anhydrit, Kalk- und Ton-• . . . .................. , .................. . 
ste i.nen . . . " .... 
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b) Mittelsandstein, rostbraun, KorngreSen
stark wechseln~:¢ bis 0~5 mm, Quarze eind
recht unterschiedlich abgerollt. Stark
karbonatisches Bindemittel. Gelegentlich
Anhydrit und Schwerminerale eingelagert.

c) Feinsandstein, weiE, zahlreiche dunkle
Glimmer eingelagert und von grlinentoni-
gen Schlieren durchzogen. Die Glimmer ken-
nen einen ¢ :;;;biszu 0,6 mm erreichen. Stark
karbonRtieches Bindemittel.

DeI' Anteil der Sandsteine bbtragtzusammen
ca. 75 % des Probenmaterials. Die Varietaten
a) und b) bes t irm~Jen davon den Hauptanteil,
w~hrend c) mit kaum mehr ale 5 - 10 % vertre-
ten ist.
Die Ubrigen 20 7~ der Proben bestehen ..aus Ton-
bie Tonmergelstein, rostbraun, ohne Sand,
keine Glimmer, 'vvechselndkarbonatisch und
haufig mit grUnen Schlieren und zahlreichen
kleinen eingelagerten Gipskristallen.

TOl'lstein, braunrot bis rotbrau.n, stark kar-
bona tisch, weic her als Hansendma terial,. oft
sagar in weichem Tonmergel(stein) tibergehond,
in dern stark karbonatische grtine Tons'tein-
banke eingelagert sind. Vorkommen bie 100 %.
Sandsteinmaterial nur im heheren Bereich als
Nachfall untcrgeordnet bis 5 %.

a) ca. 0,1 m

Tons.tein, rotbraun, schwach mergelig bis do-
lomitisoh, nach unten kontin~trlich in fahl
graugrUnes und gru.ngraues Ma tEl·rialliberge-
hend, ganz schwach feinglimmerig. Unregel-
mal.lig-splitteriger Bruch. Stellenweise Gips-
b~w. Anhydritputzen.

b) ca. 0,.3 ill

Tonutein, fahlgraugrUn bis grtingrau, schwach
mergelig bis dolornitisch. Stellenweise ein-
zelne mm-maohtige Anhydritsch11eren und Sand-
nester, two mit Feinglimmerbestegen. Fragli-
ehe ZweischalerabdrUcke und Esterien.

Plön-Schönberg i 1 

Sp. - 1655 rn 
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b) Mittelsandstein, rostbraun, Korngrößen 
stark \vechselnq. 7 J6 bis 0~ 5 mm, Quarze sind 
recht unterschiedlich abgerollt. Stark 
karbonatisches Bindemittel. Gelegentlich 
Anhydrit und Schwerminerale eingelagert. 

c) Feinsandstein, weiß, zahlreiche dunkle 
Glimmer eingelagert und von grünen.toni­
gen Schlieren durchzogen. Die Glimmer kön­
nen einen J6 ;bis zu o.6 mm erreichen. Stark 
karbonatisches Bindemittel. 

Der Anteil der Sandsteine bbträgt zusammen 
ca. 75 ~ des Probenmaterials, Die Varietäten 
a) und b) best inw1e n davon den Hauptanteil, 
während c) mit kaum mehr als 5 - 10 % vertre­
ten ist. 
Die übrigen 20 7~ der Proben bestehen aus Ton­
bis Tonmergelstein, rostbraun, ohne Sand, 
keine Glimmer, wechselnd karbonatisch und 
häufig mit grünen Schlieren und zahlreichen 
kleinen eingelagerten Gipskristallen. 

Tonstein, braunrot bis rotbraun, stark kar­
banatisch, weicher als Hansendmaterial,. oft 
sogar in weichem Tonmergel(stein) übergehend, 
in dem stark karbonatische grüne Tonstein­
bänke eingelagert sind. Vorkommen bie 100 ~. 
Sandsteinmaterial nur im höheren Bereich als 
Nachfall untergeordnet bis 5 %. 

K. 1657,1 - 1659,5 m - 2,4 m Gewinn, O,O m Verlust 

a) ca. 0,1 m 

Ton~tein, rotbraun, schwach mergelig bis_do­
lomitisch, nach unten kontin~trlich in fahl 
graugrünes und grüngraues Material überge­
hend, ganz schwach feinglimmerig. Unregel­
mäLlig-splitteriger Bruch. Stellenweise Gips­
b~w. Anhydritput~en. 

b) ca. 0, 3 m 

Tanutein, fahlgraugrUn bis grüngrau, schwa6h 
mergelig bis dolomitisch. stellenweise ein­
zelne mm-mächtige Anhydritschlieren und Sand­
nester, tw. mit Feinglimmerbestegen. Fragli­
che ZweischalcrubdrUcke und Esterien. 

- 27 -



c) Ct:l .• 2~0 III

Tonstein, rotbraun, stellenweise grUnlich-
graue Hafe. Das Gestein ist schwach schluf-
fig und an verschiedenenStellen schwach
feinglimmerig. Bruch unregelmaBig,splitterig.
Ha,ufig ischeunterschiedlichen Einfallens •
.t~ fallen.: da unges chichtet schwer erk.ennbar,

vermatlich 10 _ 150.

m San teine schaltung bestehend aus:
a) Feins stein, rot-rostbraun, meist stark kar-

bonatisches Bindemittel, fehlt einBindemittel,
so L,t der Sandstein recht mUrbe und zerbrok-
kelt'leicht. Gelegentlich auch einige.<luarzi-
tisc Brackehen, bei defIen nach Anlosen in
Hel ein qunrz::'tisches Gerlist/iibrig bleibt. Die-
se Sandsteinvatietat a) tritt in den SpUlpro-
ben mit ca. 30 - 40 ~ auf. Ferner

b) Feinsandstein, grUn, meist starkkarbonatisch,
etwm3 anhydritisch, tonig und feinglimmerig,
hart. Vorkomrnen ca. 10 %. .

c) Mittelsandstein (Typ.l1Katersandl1),weiB, ge-
legentlich Glimmer und'grU:ne Tonputzen·einge-
streut. Vorkommen ca. 5 ~10 %.
Daneben enthalten die SpUlproben Tonstein,
graugrUn wie invorhergehender Kernstrecke,
jedochmit gelegentlichen Einlagerungen von
roten Quarzkornern. Sporadisch groBe, dunkle
Glimmer in anscheinend idiomorpher Ausbildung.

Sands tein, rotbraun, fe inkornig •.mehr oder
ar rig, tark karbonatisches, ge-

le taucb llUtmrzitisches Bindemi ttel.
Ferner Mittelsandstein (Typ UKatersand"), two

sogar grobk~rnig, stellenweise grUnliohe Flek-
ken.

Vlechselnde Po e von Ton- und Sandsteinen be-
ste nd aus;
Ton~tein, schokoladebraun bis violett-braun,
htiufig in ca. 0,1 rilm-mi:£chtigenLagen und

Sp. - 1 6 m 

- 2156 m 

m 

c) ca. 2,0 m 

Tonstein, rotbraun, stellenweise grünlich­
graue Höfe. Das Gestein ist schwach schluf­
fig und an verschiedenen Stellen schwach 
feinglimmerig. Bruch unregelmäßig_splitterig. 
Häufig ischeunterschiedlichen Einfallens. 
Einfallen.: da ungeschichtet schwer erkennbar, 

vermutlich 10 _ 150. 

Sandsteineinschaltung bestehend aus: 

a) Feinsandstein, rot-rostbraun, meist stark kar-
bonatisches Bindemittel, fehlt ein Bindemittel, 
so ü,t der Sandstein recht mürbe und zerbrök­
kel t. leicht. -Gelegentlich auch einige_qua.rzi­
tische Bröckchen, bei denen nach Anläsen in 
HCJ. ein ,1unrz::. tisches Gerüst übrig bleibt. Die­
se Sandsteinvarietät a) tritt in den Spülpro­
ben mit ca. 30 - 40 ~ auf, Ferner 

b) Feinsandstein, grün, meist stark karbonatisch, 
e twm1 anhydri tisch, tonig und feinglimmerig, 
hart. Vorkommen ca. 10 %,. . 

c) Mittelsandstein (Typ "Katersand 11 :, weiß, ge­
legentlich Glimmer und grüne Tonputzen-einge­
streut. Vorkommen ca. 5 - 10 ~. 

Daneben enthalten die Spülproben Tonetein, 
graugrün wie in vorhergehender Kernstrecke, 
jedoch mit ßelegentlichen Einlagerungen von 
roten Quarzkörnern. Sporadisch große, dunkle 
Glirnner in anscheinend idiomorpher Ausbildung. 

Sandstein, rotbraun, feinkörnig •. mehr oder 
wen er rig, stark karbonatisohes, ge-
legentli auch quarzitisches Bindemittel. 
Ferner Mittelsandstein (Typ 11 Katersand 11 ), tw. 

sogar grobkörnig, stellenweise grünliche Flek­
ken. 

M1ttlerer Buntsandstein -----------------------
Wechselnde Folc~ von Ton- und Sandsteinen be­
ste nd aus: 
Tonstein, schokoladebraun bis violett-braun, 
hKufig in ca. 0,1 ~m-mächtigen Lagen und 
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Schlieren farl)gesehiehtet, feinstsandig,
+ glimmerig und gelegentlieh mit ca. 1 m~
grof3en Heduktionsfle cken und ca. 1 em-groBen
Anhydri tlJUtzen. Ferner Tons tein, grtin,.ohne
Feinsand odeI' Glimmer, plattig brechend.
Lagenweise rnit rotem Tonstein farbgeschich-
tet, sowie gelegentlich einzelne Anhydrit-
einlagerungen.
Sandstein, rot bis rotbraun,feink~rnig,
jedoch nicht gleichkornig, durch karbona-
tisches Bindemittel wechsel~verfestigtl
oft infolge fehlendem Karbonat 1eicht ab-
sandend. UnregelmaEig helle Glimmer einge-
lagert. l!'ernerl!'einsandstein, hellgrUn,
ht:iufigregenerierte Quarzkorner sowie Fein-
glimmerb1ti.ttchen van ca. 0,1 - 0,3 nun¢,
sehr dtinnplattig. AuBerdem zah1reiche freie
Quarzkorner, bis zu 0,2 mm groSe mit 8.usge-
pragten Hostrinden. Vermut1ich von sinem
unverkittetenSandstein herrUhrend.
Men§enmaBig beanspruchen die Tansteineca.
70 ~o des Spti1prooenmateria1s, w1:i.hrendder
Sandsteinanteil stete weniger ale 30 % aus-
macht.

Sand- und Tonsteine wie vorher, jedoeh nimmt
der Sandsteinantei1 bis auf oat 60 % des Pro-
benmateria1s zu, wKhrend die Tonsteins auf
oat 40 7'0 antci1miif3igzurtickgehen.

Ton- unci SandBteine wie varher beschrieben.
DeI' Tonsteinantei1 steigt auf ca. 50 - 60 %
des Sptilprobenmateria1s an. Vereinze1t finden
sieh im Tonstein Anhydritknauerh, die bis zu
5 mm graB sein konnen. Zah1reiche Gipskriste.1-
Ie in der BpUlprobe.

Feinsandstein, rotbraun und hellgrtin, bei
1800 ill ca. 40- 50 %, bei 1805 m auf 50 -
60 % ansteigend. Daneben ca. 40 % Tonstein
wie im Hangenden.

Vorwiegend Tonstein, ratbraun, feinstsandig,
glimmerfrei sowie Tanstein, vio1ettbraun,
z.T. stark sandig. Antei1 des Tonsteinmateria1s:
ca. 60 _ 70 ,.;.Daneben Sandsteine wie verher'
(kaum rnehr als 35 ~~).

Plön-Schönbarg Z 1 

Sp. - 1790 m 

Sp. - 1800 m 

Sp. - 1UC::5 m 

Sp. - 18.25 m 

Schlierer.. farl;geschichtet, feinstsandig, 
+ glirfilerig und gelegentlich mit ca. 1 1'l'J.rrn. 

iroßen Reduktionsflecken und ca. 1 cm-großen 
Anhydrityutzen. Ferner Tonstein,. grün,_ ohne 
Feinsand oder Gli□mer, plettig brechend. 
Lagenweise mit rotert Tonstein fa.rbgeschich­
tet, sowie gelegentlich einzelne Anhydrit-
e inlager1.rn 0ß ri. 

Sandstein, rot bis rotbraun, feinkörnig, 
jedoch nicht gleichkörnig, durch karbona­
tisches Bü1derni ttel wechseln.t verfestigt, 
oft infolge fehlendem Karbonat leicht ab­
sandend. Unrege 1~1äßig helle Glimmer einge­
lagert. Ferner Feinsandstein, hellgrün, 
h~ufig regenerierte Quarzk8rner sowie Fein­
glimmerblättchen von ca. 0,1 - 0,3 mm ß, 
sehr dünnplattie. Außerdem zahlreiche freie 
Quarzkörner, bis zu O, 2 m.'ll große mit ausge­

prägten Rostrinden. Verr:rn tlich von einem 
unverkitteten•Sandstein herrührend. 

Men1enmäßig beanspruchen die Tonsteine ca. 
70 o/o des Syülprobenmaterials, während der 
Sandsteinanteil stets weniger als 30 % aus­
macht. 

Sand- und To~steine wie vorher, jedoch nimmt 

der Sandsteinanteil bis auf ca. 60 % des Pro­
benmaterials zu, während die Tonsteine auf 
ca. 40 0 anteilmäßig zurückgehen. 

Ton- u~d.Santlstoine wie vorher beschrieben. 
Der To~~teinanteil steigt auf ca. 50 - 60 % 
des Spülprobenmnterials an. Vereinzelt finden 
sich ira Tonstein Anhydritknauern, die bis zu 
5 mm groß sein können. Zahlreiche Gipakriatal­
le in der S~Ulvrobe. 

Feinsandstein, rotbraun und hellgrün, bei 
1800 m ca. 40 - 50 %, bei 1805 m auf 50 -
60 7~ ansteigend. Jan eben ca. 40 7~ Tor.stein 
wie im Hangenden. 

Vorwiegend Tonstein, rotbraun, feinsteandig, 
glimmerfrei sowie Tonstein, violettbraun, 
z.T. stark sandi~. Anteil des Tonsteinmaterials: 

ca. 60 - 70 ~L :Uaneben Sandsteine wie vorher 

(kaum mehr als 35 %). 
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Sand- und Tonsteine wie vorher, jedoch
Uberwiegen dH~ Sandsteine etwas.

Wechselfolge von Ton- und Sandsteinen,
wobei 'sieh folgende Komponenten beobach-
'terilassen:
Torlstein, violettbraun mit graugrtinen
Schlieren~ weehselnd feinst- bis schluff-
sandig, oft pIa ttigercBruch' •.
Tonstein, grUn, selten Anhydriteinlage-

,rungen.
Sandstein, rotbraun, stark karbonatt"sch,
haufig mi t Scli.wermi:heralanreicherungen
(Vorkommen ca. 5 ~;).
Feinstsand1tein,weif3, bi~hellgrUn, schwach
glimrnerig, 2h'T. quarzitisch' (Vorkommen
r:mx. ca. 2 5 }~ ) • : "

Das scheinbare' Mengenverhalt,n1s ,Ton':'jSand-
steine betrtigt ca. 70 :30JL,Daaber in
diesem Bereich mit Diamantme1Bel gebohrt
wurde, wober mi't S'icherhe'it,':e':tngroBer
Teil der vorhandenen Sahdsteine stark zer-
rieben worden ist, wird das wahre Verhalt-
nis sicherlich ein anderes sein.
Bei 1865 und 1870 ill sind.die Proben von
einemmittelbraunen TQnmergel'verschmiert.
Bei 1875 m ha.uf.igerbernsteinfarbenes Stein-
salz (sicherlich Nachfal1 aus der Rotsalz-region) . '

WechseIfolge von .Sand- und'Tonsteinen. Da
sieh das MengenverhEi.ltnis von Ton- und Sand-
stein wie. folgt andert:

1875 m
1895 m
1900 m
1905 ill

1910 ill

1915 ill

1925 ill

70:30 %
35:65 %
80:20 %
70:30%
35:65%25:75 %

01'00 %
erBchiene eine Ausgliederung von 4 Sandstein-
horizon ten in den Bereichen Von 1875 - 1880 m,

Plön-Schönberg Z 1 
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Sand- und Ton~teine wie vorher, jedoch 
überwiegen di~ SRndsteine etwas. 

Wechselfolge von Ton- und San~steinen, 
wobei -sich folgende Komponenten beobach-

. ·teri lassen: · 
Tonsteirt, violettbraun mit graugrünen 
Schlieren. wechselnd feinst- bis schluff­
sandig, oft plattiger·Bruch~· 

Tonstein, grün, selten Anhydriteinlage­
. rungen. 

Sanfü3tein, rotbraun, stark ·karbonatfsch, 
häufig mit Schwermineralanreicherungen 
(Vorkommen ca. 5 ~;), · 

Feinstsand~ein,weiß, bis hellgrün, schwach 
glimmerig, z .'T. quarzitisch ( Vorkommen 
r.iax • ca • 2 5 }t ) • ' · · : -· 

Das scheinbare· Mengenverhäl t-nis .Ton-/Sand­
steine beträgt. ca •. 70 : 30 JL. Da aber in 
diesem Bereich mit Diamantmeißel gebohrt 

·wurde, wobei· mi't S'icherhe'it.-:e'in großer 
Teil der vorhandenen Sandsteine stark zer­
rieben worden ist, wird das wahre Verhält­
nis sicherlich ein anderes sein. 

Bei 1865 und 1870 m sind die Proben von 
einem mi ttelbraunen To.nmergel· verschmiert. 
Bei 1875 m häufiger bernsteinfarbenes Stein­
salz (sicherlich Naohfall aus der RBtsalz-
region). · 

Wechselfolge von Sand- und.Tonsteinen. Da 
sich das Mengenverh~ltnis von Ton- und Sand­
stein wi~ folgt ändert: 

_1875 m - 70130 % 
1895 m - 35: 65 % 
1900 m - 80:20 % 
1905 m - 70:30 % 
1910 m - 35: 65 .% 
1915 m - 25:75 % 
1925 m - 0 :t)() % 

erschiene eine Ausgliederung von 4 Sandstein­
horizonten in den Bereichen von 1875 - 1880 m, 
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ld85 - 1d95 m, 1905 - 1910 m und 1915 -
1925 ill denkbar. Da2ber auch indiesem Be-
reich ain Dia-ivleiJ3elVerwendung fand" sind
die angegebenen Meng'?uverhaltrd.sse nur mi t
Vorbehal t zu bewerten, wenngle,.ioh naoh. Dia-

auch ne statige Zunahme der karbo-
natischen Sandsteinkomponente mit einzel-
nen tQniger~nEinsqhaltungendenkbarware.
Sandst.e~n,hellrosa bis rotlioh, feinkor-
nig, KorngroJ3e meist im Bereioh von 0,1 -
O,~ mm, Quarzkorner fast durchweg gut ab-
geroll t und unter dern,Binokular van mil-
chigwe if3er bis rosa Farbe, tw. auch rate
Rostr:i,nden. ,Porenraum recht unterschied-
lich durch kerr)on"tisches Bindemi ttel aus-
gettillt.Htl~fig fehlende Karbonatkomponente,
dann sehr mUrbe unct leicht zerfallend.
Teilweise Glimrner, parallel (in den Schich-
tungsebenen),liegend.
Daneben:
Feinsandstein, rotbraun, tonig, meist unter
5 ~~, sowie TO,nstein, braun und g"rUn, sowie
gelegentlich violettbraun, wechselnd glim-
merfUbrand mit Ausnabme des violettfarbenen
Tonstaina, dermehroder weniger frei yonGlirnrner,nit3t.

grec'hseifolg8 von Ton- unct Sandsteinen:
Sandstein, rotbraun, fein- bis mittelkCirnig,
mUrbe, g-ut ab'sandend, unterschiedliche Korn-
grof3en, Quarzeze igen rate Rostrinden. lar'"
bonatiscl1es 'Bindernittel, gelegentlich auoh
karbonatfrei, so besonders bei 1975 m. Van
1945 - 1950 m und 1965 - 1975 m oolithisahausgebildet.
W:iufigkeit dieses Sandsteinma.terials bis ca.
70 ~;, l:le:L '1'945 msogar bis 95 ~~ ansteigend.
Tonsteint graugrUn, schwach karbonatisoh
(c8.25 ~:}. Deneben untergeordnet Fairiaacd-
stein, rotbraun bis violettbraun, stark glim-
merflihrend mit dichten Packungen auf Schioht-
flHchen. Gele~entlich Anhydritputz.n und fei-
ne .weiDe Sandb~nke, meist aus schluffigem,
sel tenor'wsgroberem Material bestahend.

Plcn-Sc ::1önbe Z 1 
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1885 - 1895 m, 1905 - 1910 m und 1915 -
1925 m denkbar. Da2ber auch in diesem Be­
reich ein Dia-ivleißel Verwendung fand,. sind 
die angegebenen Meng~nverhäl trd sse nur mit· 
Vorbehalt zu bewerten, wenngle .. ich nach_ Dia­
graum auch eine stetige Zunahme der karbo­
natischen Sandsteinkomponente mit einzel­
nen toniger~n Einschaltungen denkbar wäre. 

Sandstein, hellrosa bis rötlich, feinkör­
nig, Korngr8ße meist im Bereich von 0,1 -
O,~ mm, Quarzkörner fast durchweg gut ab­
gerollt und unter dem Binokular von mil­
chigweißcr bis rosa Farbe, tw. auch rote 
Rostrinden •. Porenraum recht unterschied­
lich durch k8rbon,, tisches Bindemittel aus­
eeiüllt. Htl~fir fehlende Karbonatkomponente, 
dann sehr mürbe und leicht zerfallend. 
Teilweise Glimmer, parallel (in den Schich­
tungsebenen).liegend. 
Daneben: 
Feinsandstein, rotbraun, tonig, meist unter 
5 %, sowie TQnstein, brnun und trün, sowie 
gelegentlich vio],ettbraun, wechselnd glim­
merführend mit Ausnahme des violettfarbenen 
Tonsteina, der mehr oder weniger frei von 
Glimmer,niBt. 

17ec'rrneifo1Je von Ton- und Sandsteinen: 
Sandstein, rotbraun, fein- bis mittelkörnig, 
mürbe, ·gut ab'sande nd, unterschiedliche Korn­
gr~ßen, Quarze zeigen rote Rostrinden. Kar­
bonatisches Bindemittel, gelegentlich auch 
karbonatfrei, so besonders bei 1975 m. Von 
1945 - 1950 m und 1965 - 1975 m oolithisch 
ausgebildet. 

Häufigkeit dieses Sandsteinmaterials bis ca. 
70 ~;, l:iei ·1'945 m sogar bis 95 ~~ ansteigend. 

Tonstein, grau1srün, schwach karbonatisoh 
(cR. 25 ~:). Daneben untergeordnet Feirisand­
stein, rotbraun bis violettbraun, stark glim­
merführe~d mit dichten Packungen auf Schioht­
flHchen. Geletentlich Anhydritputzen und fei­
ne .weiße Sandbänke, meist aus schluffigem, 
seltener 1ua grLlberem Material bestehend. 
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Wechselfolbe von Sand-und (1on)-ste~nen:
Sandstein, wei~lich-rosa bis fleischfarben,.

ttelkorn , zuweilen auch groberes Material,
zkornermeist ungerundet" ohne Rostrin-

en. Karbonatisches Bindemittel.
Bei 19~0 m oolithisch entwickalt (biszu 5%).
Daneben Sandstein, mi ttelbra:un., fein-' bis
m:ittelkornig,tonig/karbonatisch. Bei 1990 m
bis zu 80 % des Probenmaterialsausmachend.

Bei dem Mate:ri ab1925 mhandelt es sich
offenbar urn eine Sandsteinzone,. die bei 1925 m
mit einer reI. grobklastischen Serieeinsetzt
und naoll unten zu imrner starker vertont.

Feinsandstein, nachun~en:kontinuierlich in
sandigen ~onsteintibeJ:'gehend .•j, Del' Feinsand-
stein ist graugrUn und hEilllbraun, tonig .unct
schvvf1ch Blirnmerig • Gelegentlioh Gipskristal-
,le eingEllagert. Das, tonicgere Material hat
graugrUne und braunrote bis braupviolette
Parbe, istfeinglimmerig und two sogal' sand-
.frei. Zuweilen einige Anhydl'itputzen im Ton-
stein.

1m einzelnen Uberwiegt·bei 2010.m noeh das,
feinsandige Material mit ea. 70 %. Ab 2040 m
tri tt das tonige Material sta.rker hel'vor
mi t CR. 60 - 70 jj del' SpUlproben.

Tons tein, brau.nvi ole tt mit b.ls zu 1 mm-$l'of3en
Anhydritknauern (bei 2080/90 mea. 50 _y.
Da.neben ab2080 m Sandstei·n, fein- bis mi t-
tel-hellrosarotlich, kornig, ¢ der Quarzkor-
ner bis 0,2pm; u.d.M. zeigen die Sandkorner
milchigwei13e bis rosa Farhe', kal'bonatisches
Binderni ttel.Bei 2090 m. fUhren die' SpUlpl'o-
ben ca. 80-90~~dieses Materials, sonst durch-
schnittlieh 60 - 80 %.1'ei2130 mist diesel'
Sands te in als Ooli th mit'be.l1rosafarbenel', .
stark karbonatischer Grundmasse entwiGlkelt,und sehr hart. '.

, • - ?000 m 

Sp. -- ;2oso m 

Sp. - 2·130 m 
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Wechselfol 6 e von Sand- und (Ton)-steinen: 
Sandstein, weißlich-rosa bis fleischfarben,. 
mittelkörnig, zuweilen auch gröberes Material, 
,:t:.arzkörner meist ungerundet,. ohne Rostrin-
r: e ';. Karbonatisches Bindemittel. 
Bei 19~0 m oolithisch entwickelt (bis zu 5%). 
Daneben Sandstein, mittelbra:un, fein-· bis 
mittelkörnig, tonig/karbonatisch. Bei 1990 m 
bis zu 80 0 des Probenmaterials ausmachend. 

Daneb~n Tonstein, grün und ~iolettbraun. 

B~i dem Matetial ab 1925 m handelt es sich 
offenbar um eine Sandsteinzone„ die bei 1925 m 
mit einer rel. grobklastischen Serie einsetzt 
und nach unten zu immer stärker vertont. 

Feinsandstein, nach un~en_.kontinuierlich in 
sandigen Tonstein übergehend~. Der Feinsand­
stein 1(3t graugrün und hellbraun, tonig .und 
schvvflch elimmerig. Gelegentlich Gipskristal-
_le eingelagert. Da& tonigere Material hat 
graugrüne und braunrote bis braunviolette 
Parbe, ist feinglimmerig und tw. sogar sand­
.frei. Zuweilen einige Anhydritputzen im Ton­
stein. 

Im einzelnen überwiegt bei 2010 m noch das, 
feinsandige Material mit ca. 70 %~ Ab 2040 m 
tritt das tonige Material stärker hervor 
mit ca. 60 - 70 5~ der Spülproben. 

Tonstein, braunviolett mit bis zu 1 mm-s;roßen 
Anhydritknauern (bei 2080/90 m ca. 50 -). 
Daneben ab 2080 m Sandstein, fein- bis mit­
te1-hellrosarötlich, körnig, - der Quarzkör­
ner bis 0,2 mm; u.d.M. zeigen die Sandkörner 
milchigwei13e bis rosa Farbe·, karbonatisohes 
Bindemittel, Bei 2090 m führen die.Spülpro­
ben ca. 80-90~ dieses Materials, sonst durch­
schnittlich 60 - 80 %, Bei 2130 m ist d:lleser 
Sandstein als Oolith mit'bellrosafarbener, · 
stark karbonatischer Grundmasse entwimkelt. 
und se l1r hart. · · 
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]\ 'r; 2·1 3 ID.Z Ll t Z ~L

S s~ein8, ittelb 8p

Dig und feingl Brig. Anteil d
steins: ca. 5 10 %.

Grobsands in, ot bis t t braun t ..

arkos.earti<s,·mUTbe, Quarzkorner bis 1.mm ¢,
vorvd.egendschwtwh oder gar nieht rundet,
tw. milehigweif3es Aussehen; nach unten zuneh-

del'· t. Nul' sehwach karbonatisch.
Von 2145 - 56 ill untel'geordnet Auftreten van
Doiden mit meist 6 - 7 konzentrischen Sohalen.

K. 2151,7 - 2156,4 ill, korrig. Teuie 2156 - 60,7 m - 4,7 ill Ge-
winn, 0,0 ill Verlust.
a) ca. 2,2 m

Mergeliger Tonstein bis Tonmergelstein,. scho-
koladenfarbig, schluffig, auf Schichtflachen
deutli·cher bis starker Feinstglimrnerbelag.
Vereinzelt grUngraue em-groBe (Reduktions-?)
Hofe ..St:ellenweise Trockenrisse, die mi t un-
gesohi~htetem, stellenweise sogar grUngrau
gef~rbtem Ton ausgefUllt wurden, sowie gele-
gentlich Einschaltung von bis zu mehreren
mm-dioken, karbonatreicheren und festen Lagen.
Tw. feingeschichtete, sonst liberwiegend mas-
sige Textur. Unregelm~Big-splitterigerJ 8el-
tener schichtiger Bruch.

b)ca.O,3m
Kalkmittel- bis Grobsandstein, meist etark
tonig. Grundfarbe rotbraun wie vorhergehendes
~,laterial',jedooh stark mi t grUnliohgrauem Ton-
mergel pigmentartig durchaetzt. laoh oben. und
unten in sandigen Tonstein ilbergehend. Daa
grobklastische Material besteht tiberwiegend
aus mehr oder weniger gut gerundetem, rnilohig-
getrUbten odeI' klar-durohsichtigen ~~uarzen rnlt
einem ¢ biszu max. ca. 1,5 rum. Lagenweise
max. ca. 0,5 mm grone Ooide in karbonatisch-
tonigem Bindernit~el.Plattiger Bruch.
Einfallen: 4 - 6 •.

- 2605 m 

11--~ :::~·1 u 1n Ztl ~.:z ~L ~:; J\t:f·t·re~2fi e.Jr:e~::; 1n 
r:,ondi:, einti, :mi;;telbraun, mürbet lei':hkör· 
nig und feinglimr:iorig. Anteii d f;·;e Feirrnarnl·· 
steins: ca. 5 - 10 %. 

Grobsands'tein, brnunrot bis tte1brs.ru1, .. 
arkosearti6 , · mürbe, Quarzkörner bis 1 , mm 0, 
v·orvd.egend Bchwach oder gar nicht gerundet, 
tw. milchigieißes Aussehen; nach unten zuneh­
rnepdeT Gl irnr1erge halt. Nur schwach karbona tisch. 
Von 2145 - 56 m untergeordnet Auftreten von 
Ooiden mit meist 6 - 7 konzentrischen Schalen. 

Unterer Buntsandstein 

K. 2151,7 - 2156,4 m, korrig. Teufe 2156 - 60,7 m - 4,7 m Ge­
winn, 0,0 m Verlust. 

a), ca. 2, 2 m 

Mergeliger Tonstein bis Tonmergelstein,. scho­
koladenfarbig, schluffig, auf Schichtflächen 
deutli-cher bis starker Feinstglimmeroelag. 
Vereinzelt grilngraue cm-große (Reduktions-?) 
Höfe. StBllenwsise Trockenrisse, die mit un­
geschi~htetem, stellenweise sogar grUngrau 
gefärbtem Ton ausgefüllt wurden, sowie gele­
gentlich Einschaltung von bis zu mehreren 
mm-dicken, karbonatreicheren und.festen Lagen. 
Tw. feingeschichtete, sonst überwiegend mas­
sige Textur. Unregelmäßig-splitteriger, sel­
tener schichtiger Bruch. 

b) ca. 0,3 m 

Kalkmittel- bis Grobsandstein, meist stark 
tonig. Grundfarbe rotbraun wie vorhergehendes 
tla terial·, jedoch stark mit grünlichgrauem Ton­
mergel pigmentartig durchsetzt. Nach oben. und 
unten in sandigen Tonstein übergehend. Das 
grobkl~stische Material besteht überwiegend 
aus mehr oder weniger gut gerundetem, milchig­
getrübten oder klar-durchsichtigen Quarzen mit 
einem 0 bis zu max. ca. 1,5 mm. Lagenweise 
max. ca. 0,5 mm große Ooide in karbonatisch­
tonigem Bindemit~el.Plattiger Bruch. 
Einfallen: 4 - 6 • . 
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rgeli er Tonstein bis Tonmergel-
stein nlich Lage a) schokoladan-

dun mi...:;Trockenrissen und Glimmer-
be lag SehicrltfHiehen, daneben ein-
geschaltet jedocheinzelne, bis zu meh-
rere cm-m~chtige Feinsandsteinlagen oder
-schlieren, rotbraun, h§ufig mit Ooiden.
Textur 1 nweise flaserig bis selten
parallel-s tig.
Einf en: flach

- Rogenstein, dunkal- bis
llro n, vnl'wiegend mittelk~rnig,

wenig sol'tiel'teKol'ngl'~Ben, stark karbo-
natis 8 Bindemittel. Die Ooide sind

t nzentrisch-schal ausgebildet und
e C'i tehen j.m allgeme inen aus 6- 7 Schalen.

~2oniger J!'eiluJ r;tein, braunrot, nach un Len
zunehua toniger wel'dend, sonst reI.
Gle ic rnitj, J_a,{~,envleise feinglimmerig, zu-
weilen hel e (Reduktions-?) H~fa. Vor-
kommen dieses tonigen Feinsandsteins ca.
70 ~j. aben Tonmel'gelstein, grUn, weich,
i~1.nVei 1en l'it ische Einlagerungen.

l'
yon

obk ige Sandstein aus dam Bereich
130 - 2156 m tritt stark zurtick.

eh ell erung van Lonigen Sand- und san-
digen Tons inen.

e end s eh feinstsandiger Tonstein,
lu"!unrot, bis zu lmm groBe grUnliche (Re-
dukt ns-?)-Hbfe. Vorkommen wit ca. 60-700,
b 2200 - 2210 m sogar mit 70 - 80 % dar
Proben.

eben Gandstein, rotbraun,mehr odeI' we-
niger ton ,plRttig brechend. Tritt mit
ca. 30 - %, im Bereich von 2200 - 2210 ill

nul' mi t 20 - :50 ?'b auf. Au[3erdem Feinsand-
sin, weiB, dioht, keinegroben Qua~ze.

on i:;50he[3Bindernittel, selten anhydri-
tische Ein eru en. 1m Bereich van 2234 -
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rgeliger Tonstein bis Tonmergel-
stein nlich Lage a) schokoladen-
ln·aun mi-:; Trockenrissen und Glimmer-
be lag auf Schichtflächen, daneben ein­
geschaltet jedoch einzelne, bis zu meh­
rere cm-mächtige Feinsandsteinlagen oder 
-schliere~, rotbraun, h§ufig mit Ooiden. 
Textur tellenweise flaserig bis selten 

rallel-s chtig. 
Einfallen: flach 

Knlksandntei - Rogenstein, dunkel- bis 
llro n, vorwiegend mittelkörnig, 

wenig sortierte Korngrößen, stark karbo­
natis s Bindemittel. Die Ooide sind 
gut ko zentrisch-schalig ausgebildet und 
lie r:; te lwn ün allgemeinen aus 6- 7 Schalen. 

~2oniger J:'eiiH:;ar;-.rntein, braunrot, nach un Len 
zuneLr:rn toniger werdend, sonst rel, 
0leic rniG, lagenweise feinglimmerig, zu­
weilen hell61".ine (Reduktions-?) Höfe. Vor­
kommen dieses tonigen Feinsandsteins ca. 
70 ~~- Daneben Tonmergelstein, grün, weich, 
zuweilen ritische Einlagerungen. 

Der 6robk ige Sandstein aus dem Bereich 
von ?130 - 2156 m tritt stark zurück. 

chsellagurung von Conigen Sand- und san­
digen Tonsteinen. 

rwj_e end schwach fein s tsandiger Tonstein, 
lH"!Unrot, bis zu 1mm große grünliche (Re­
duktions-? )-Höfe. Vorkommen mit ca. 60-700, 
bei 2200 - 2210 m sogar mit 70 - 80 % der 
1)1-.oben. 

Daneben Sandstein, rotbraun, mehr oder we­
niger tonic, ~lattig brechend. Tritt mit 
ca. 30 - 40 %, im Bereich von 2200 - 2210 m 
nur mit 20 - 30 % auf. Außerdem Feinsand­
stein, weiß, dicht, keine groben Qua~ze. 
K:1rbon if,cüer:, Bindemittel, selten anhydri­
tische Einlagerunten. Im Bereich von 2234 -
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2239 m flihrt diesar Sandstein Ooi~e mit
einem mengenmaBigen Anteil von ca. 5 %.
Ferner: Sandstein, weiB bis hellrosa, ver-
einzelt auch graubraun gefleckt, fein-
k~rnig, nicht por~s, sehr dichtes Geftige
durch karbonatisches Bindemittel sowie
anhydritisierte Zonen, fest mit spr~dem
Bruch. OoidfUhrend, rnit fest eingebauten
Ooiden, d.h. es handelt sich hier urn einen
vollstandig dichten Oolith-Sandstein. 1m
Bereich von 2254 - 57 m mengsnmaBig ca.
5-10 % der Sptilproben ausmachend.

Wechsellagerung von Ton- und two karbona-
tisch-anhydritischen Feinsandsteinen. Fein-
sandstein, dunkelrotbraun, mehr oder wenig
starktonig, oftkarbonatisch-dolomitisch,
seltener anhydritisch; vor allam in den Be-
reichen h~herer Widerstande des Lagerologa,
sttirker karbonatisches oder anhydri tisches
Bindemittel. Daneben untergeordnet Kalksand-
stein, feinkornig, sehr fest und dicht (tw.
auch durch anhydrite Grundmasse). Von 2260 -
2280 m und 2275 - 80 m als Oolith entwickelt.
Der Tonstein ist dunkelrotbrau~; sand- und
glimmerfrei, feinplattig gebankt, maBig fest,
bei 2280 m sandig werdend. Daneben grUner
Tonstein, two anhydritisch, unterschiedliche
Festigkeit.
AnteilmaBig ist das Verhtiltnis Feinsand-/Ton-
stein Ineist 1 : 1.

Wechselfolge von Ton- und karbonatisch-anhy-
dritischen Feinsandsteinen. Zunachst in den
SpUlproben tiberwiegend (bis zu 75 %) Kalk-
sandstein, weiBlichrosa bis fleisohfarben,
tw. dunkelgrau gefle cld und von 2295 - 2300 m
als Ooli th··entwicke It. Ab CR. 2310 mRtick-
gant; dieses Kalksandsteins und Zunahme bzw.
Auftreten folgender Komponenten: Feinsand-
stein, braun bis rotbraun, feinglimrn~rig,
sowie Xalksandstein, weiBgrau, dunkelgrau ge-
fleckt, sahr dicht und fest durch karbonatisch-
anhydritisches Bindemittel.
1m Bereich von 2YIO - 2325 m tiberwiegen meist
die Sandstelne, die 1m ganzan Abschnitt zonen-
weise oolithische Entwicklungze en. Tonsteine,

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 2295 m 

Sp. - 2330 m 
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2239 m führt dieser Sandstein OoiAe mit 
einem mengenmäßigen Anteil von ca. 5 %. 
Ferner: Sandstein, weiß bis hellrosa, ver­
einzelt auch graubraun gefleckt, fein­
körnig, nicht porös, sehr dichtes Gefüge 
durch karbonatisches Bindemittel sowie 
anhydritisierte Zonen, fest mit sprödem 
Bruch. Ooidführend, mit fest eingebauten 
Ooiden, d.h. es handelt sich hier um einen 
vollständig dichten Oolith-Sandstein. Im 
Bereich von 2254 - 57 m mengenmäßig ca. 
5-10 ); der Spülproben ausmachend. 

Wechsellagerung von Ton- und tw. karbona­
tisch-anhydritischen Feinsandsteinen. Fein­
sandstein, dunkelrotbraun, mehr oder wenig 
stark tonig, oft karbonatisch-dolomitisch, 
seltener anhydritisch; vor allem in den Be­
reichen höherer Widerstjnde des Lagerologs, 
stärker karbonatisches oder anhydritisches 
Bindern i ttel. :Daneben untergeordnet Kalksand­
stein, feinkörniJ, sehr fest und dicht (tw. 
auch durch anhydrit. Grundmasse). Von 2260 -
2280 m und 2275 - 80 m als Oolith entwickelt. 
:Der Tonstein ist dunkelrotbrau~; sand- und 
glinrnerfrei, feinplattig gebankt, mäßig fest, 
bei 2280 m sandig werdend. :Daneben grüner 
Tonstein, tw. anhydritisch, unterschiedliche 
Festigkeit. 

Anteilmäßig ist das Verhältnis Feinsand-/Ton­
stein meist 1 : 1. 

Wechselfolge von Ton- und karbonatisch-anhy­
dritischen Feinsandsteinen. Zunächst in den 
Spülproben überwiegend (bis zu 75 %) Kalk­
sandstein, weißlichrosa bis fleischfarben, 
tw. dunkelgrau gefleckt und von 2295 - 2300 m 
als Oolith entwickelt. Ab ca. 2310 m Rück-
e;ant; dieses Kalksandsteins und Zunahme bzw. 
Auftreten folGender Komponenten: Feinsand­
stein, braun bis rotbraun, feinglimmerig, 
sowie Kalksandstein, weißgrau, dunkelgrau ge­
fleckt, sehr dicht und fest durch karbonatisch­
anhydritisches Bindemittel. 

Im Bereich von 2310 - 2325 m überwiegen meist 
die Sandsteine, die im ganzen Abschnitt zonen­
weise oolithische Entwicklung zeigen. Tonsteine, 
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du elrotbraun und graugrUn oder
grUn, Ube egend glimmerfrei.
Mit Ausna der genannten Bereiche
i:3;;daE3 ;:tnteilige Verhtil tnis Sandstein/
Tonstein etwa 1 : 1, wobei zuweilen die
tonige Kompone nte geri ngfUgig Uberwie··
Gon kann.
Bernerkeni:,wert erschein t die stellenwei-
se betriiclltlic Anhydri tisierung des
sandigen Materials. So srreicht der an-

dritisehe Kalksandsteinanteil gele nt-
1 ell l.C 2U ;j des Probenmaterials.

n ~ Y und Sandsteinen,
;; id: :;lie die Anhydri t-
r kssndstei omponente

G ZU 3 mIn gros-

Danaten er Ton-
il dOT Proben Uber-

antibex dem sandigen
bis zu 70 % Tonstein.

iegt
ari

DE; I' I:, :'~ t c:: i (:
1geueine

• 13 e i ,) 5 () Tn

Sandst in, braunrot und grUn, f'eink~rnig,
Dchwach onatisch, abne nde Anhydri ti-·
sierung. Bei 2345 m Kalksands in, hell-
brliunlich, vorwie nd feink~rni&, nur
schwach anhydritisch, two oolithisch ent-
wickelt. Auftreten dieses Sandsteins nur
unter ordnet.

Wechsellagerung van dUnnenSand- und Tonstein-
lagen:
Tonstein, rotbraun, wechselnd feinsandig
odeI' schluffig, nahezu karbonatfrei. Die
Sandsteinkoffivonente bestehtaus hellen, grau-
en bis rUtlichgrauen Silt- oder'Feinsandlagen
und -schlier~n, wechselnd dolomitisch, two
wahl. auch etwas anhydritisch. Durch die in-
tensive Wechsellagerung diesel' meist nul'

du uke .J. ro t1:iraurc und gr:.rngrün oder 
grJn, üterwiegend glirnmerfrei. 

r,, L 1: Au i3!1d der genannten Bereiche 
i~~ das ßnteilige Verh~ltnis Sandstein/ 
Tonstein etwa 1 : 1, wobei zuweilen die 
tonige Komponente geringfUgig überwie-
1.:,en kann. 

Bemerkenswert erscheint die stellenwei­
se betriiclitliche Anhydri tisierung des 
sandigen Mnterials. So erreicht der an-

clritische Knlksandsteinanteil gelegent-
l cl:L :'ic ::rn ~~ des Probenmaterials. 

n ~ ~- unJ Sandsteinen, 
:;.: i cf::; 1 i c die Anhydrit­
;:· Kn l k.:'" n :·:-.l ~' t e :~ ,- cmr,o:1en te 

·i · r~; t ~ 

r~ lJ ,l'., :;"~'":--J1A:'·.rc:t !'r!1 t l")i~] zu. 3 !riJD. gr·os-
~wn ::,~ u ·.: n c,_ec,~e➔ n. D~➔.ne1::.en :;::rUner Ton­
Dtcj_r;. De .. ':' :: teir ntcil dor Proben Uber-

Lcgt ,J1:geue:i.ne1 1 c,:;enUbe.r dem sandigen 
~aterial. 3el J35U m bis zu 70 ~ Tonstein. 

:;and:0, t,, in, braur:rot ur.d grür., feinkörnig, 
n c h wach }: a :c b o r: a t i s c L , ab n e n de Anhydrit i-· 
sierung. Bei 2345 m Kalksandstein, hell­
briunlich, vor~iegend feinkörnig, nur 
schwach anhydri tü'3ch, tw. ooli thisch ent­
wickelt. Auftreten dieses Sandsteins nur 
unterc'.eordnet. 

K. 2157,n - ~~61,0, korriG ■ Teufe ca. 2361 - 2365 m, 4 m Gewinn 

~echsellagerung von dünnen Sand- und Tonstein­
lagen: 

Tonstein, rotbraun, wechselnd feinsandig 
oder schluffig, nahezu karbonatfrei. Die 
Sandsteinkomvonente besteht aus hellen, grau­
en bis rötlichßrauen Silt- oder'Feinsandlagen 
und -schlieren, wechselnd dolomitisch, tw. 
wohl auch etwas anhydritisch. Durch die in­
tensive Wechsellagerung dieser meist nur 
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eTl
[ai t

js zu

ene An
C ,1, 5 ITl un te

e ne etwa 15 t e, graugrtine, schwach
rotstichige Anhydri tban.k, geht nach en

einen tiber und ftihrt stellen-
weise ooidarti a Gebi s, S , mit
sehali en, j ah nicht k nzentrischem Auf-
bau It

Gelegentli~h Andeutung von Tro orissen
und fraglie n Ri elmarken. Fernar f ne,
mit hellem t verheilte, mahr oder
weniger paral al ~ur Sehiehtung verlaufende
Haarrlsse. Auf grb ren, ebenfalls etwa in
del' Schichtung verlaufenden Bruch-(?) oder
Ablbsun fl~chen, eriger, ve iter An-

ri t 0 b zu ca. 5 mm-m2icr~ti n en,
. mit rbtlie n Salzausschei en in del'

Sc tLi c h t eb en a •

In~ensive sallage
m~ehtigen Feinsan und Tonsts
Tonstein, rotbraun llndgrUn, farbgeschichtet
in (),5 mnl-m~i.chtigen Bbnlwhen, chse Ind
fe tsand ,bis 5 em-gro Reduktions(?)-
Hbie Keln del' tte. Del'
Feinsandstoin i t dunkelrotbraun und ent-
hFilt vveni Feinglimmer. 1m Be eh V()l1

2370-80 m in dolomitischer Kalksandstein,
der Ooide t.

WechsellagcrLH16 von f)ilt-, Feinsand- unCi
Tonsteinen.
Das Sil t- bif3 ]1einsands teinma terial is t dun-
kelbraun, glimmerig und gelegentlich von
einzelnen Sehmi tzen aus weiBeIl1Fei.nsand und

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - ;t390 m 

Sp. - c?l~10 m 

e.rtt1 el1t:Lrter~ Si J..t• ;_;_nö Sr:1r11J] n. 
c1i t T' ~·~:::l<c:;i cder r:i .. ·1 i l'(atl ent~;tP-~}1L 
c:~:··~.:: r·z:" .... ~ :.:t~~-l e Te t r. ·Jele ntJ.icfi 
K _ ~i::: c i:'. c ~ t r:g ::1 n;t:.:=:d e-:;;. te :-.• 
fli·~c l~t::<tn1:;lit:e1.J elag. 

Dii: cberen i, '; m de~., Kerns enthalten fe1-
it~,er r:re f3irt ver Lei] t i.s zu 

e .,, ·., r ,-, '"•·., -1" '.•1·' 8 ·i Q 0 r'} ,'' ;:.ir)~,,::, ''! "·' A D ., .. r;·j , , . .,, t., • ...... '.....1 ,.J(..A.,' ~ ..L 1.....1 ....., .. ,l,, ,~ ,-.J ...,.., 1« , •• , ... ""1. 

tlrna'..le:cn. c:.',. 1 ,5 m unte lb Kopf 
eine etwa 15 cc-m~cht e, graugrüne, □ chwach 
rotstichige Anüyd.ritbank, geht nach unten 
in einen Sandstein Uber und filhrt stellen­
weise ooidartt e Gebi e, s rz , mit 
achaliden, je ach nicht konzectrisctem Auf­
bau. 

Gel .,,_,.,,v,fl 1 ·c1- •\;,Jd 0 UtTYJß' ~rot·• Tr··o·~lrE"Y"1Y•1· C••en .,. t: .... O \ _,, ! 1 1.,1 ..._ J. J.. i. ... 1;..;, • 1.,.1 ,). .. -. v • \., •• , .. ,..;,. •,) • J 

und fr,i ichen Hi elmarken. Ferner feine, 
mit hellem Anhydrit verheilte, mehr oder 
weniger parallel :-:;ur Schichtung verlaufende 
Haarrisse. Auf c5rößeren, ebenfalls etwa in 
der Schichtung verlaufenden Bruch-(?) oder 
Ablösuncsflächen, eriger, vergipster An-

. hyd ri t in b ü, z;.,i ca. 5 mm-mäcr: t i n L:·-1 gen, 
t\v. mit rö tl j_ c he: n SaJ. zaur::rn chei d ungern i. n der 
Schichtebene. 

In::,errnive sellagerm16 von meü,t gering-
mächtieen Feinsand- und Tonstei n. 

Tonstein, rotbraun und grün, farbgcschichtet 
in o, 5 rruri-mächtigen Bbnlrnhen, wt)chselnd 
fe ctsandig, bis 5 cm-grof.1e Reduktions(?)­
Höfe :.ü t tichwar:,;em Ke1 n in der M:1 tte. Der 
Feinsandstoin i:1t dunl-celrotbraun und ont­
h~lt weni~e Feinglimmer. Im Bereich von 
2370-80 m rein dolomitisoher Kalksandstein, 
der Ooide f~thrt. 

Wechsella3erun6 von Silt-, Feinsand- und 
Tontiteinen. 

Das Silt- bis Feinsandsteinmat0rial i8t dun­
kelbraun, glimmerig und gelegentlich von 
einzelnen Schr:ü tzen aus weißem Fei.nsand und 
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Anhydrit durehsetzt. Gelegentlich auch
lie Feinsandsteine. Ferner Ton-

stein, rotbraun, meist schwach f~inst-
s!':wdig,n lItglimmerfUhrend, grline Re-
d1Akt ions--(? )-Hofe, naoh un ten zunehmend
A nhydri t tzen odeI' feins teFlasern.
Die sandige Komponente trittnach unten
deutlich zurUck, dagegen Zunahme der an-
hydritischen.

nhydritischel' Tonstein, rotbraun, sehr
homogen, feinstsandig bis schluff~g,_ unge-
schichtet, 6elegentlich bis max. 1C mm-
groGe Anhydritputzen, meist schwach,.nur
gelegentlich etwas starker glimmerig,. auf
Schich tfla.chen gelegentlich Salzkristalle,
sehr fes t. Scherbiger bis bHttteriger
Bruch. FraglicheTrockenrisse, an den
Hfindern aufgewolbt.&Schlammsoherben)
Einfallen:max. ca. 3

Tonstein, rotbraun, meist schwach dolomi-
tisch odeI' anhydritisoh, ferner Tonstein,
mittelbraun, glimmerig, im einzelnen schwaeh
sandig, tw~~ucb schlierig £arbgeschichtet.
VereinzeltweiHe Anhydritknauern, fein-
80hioh tig-bHi ttrigeTextur • Dieses Ton-
steinmaterial t mengenm~Big in den Pro-
ben mit etwa vertreten.
Untergebrdnet (krwm 10 7G) Feinsandstein wie
in den vorhergehenden Proben (sicher Hach-
fall) sowie Anhydrit, oft nahezu weiS aus-
sehend,'dann meist stark karbonatisch. Zu-
weilen mi t ruittelbraun8l1 ooidahnlichen Ku-

In, die meist aus harterem Anhydrit be-
stehen (a11nlioh den Goiden in der Anhydrit-
bank des Kernes van 2357-61 m).

Anhydrit, hell, stark karbonatisch (oa. 10 %
des Probcnmaterials). Daneben am 80 % Pon-
stein, mittelbraun wie in den Hangendproben,
aber starker. dol amitisch und mi t anhydri tischen
Einlagerungen.

t.:. 
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Arihydrit durchsetzt .. Gelegentlich auch 
grtinlic Feinsandsteine. Ferner_Ton­
stein, rn~braun, meist schwach feinst­
s:::rndig, nicht glimmerführend, grüne Re­
dL<kt ions-- (?)-Höfe, nach unten zunehmend 
Anhydrit pu t ~~en oder feinste Flasern. 

Die sandige Komponente tritt nach unten 
deutlich zurück, dagegen Zunahme der an­
hydritischen. 

K. ~490 - 4 2,3 m, korrig. Teufe etwa 2494 - 96,3 m, 1,8 m Gewinn 

Sp. - 2530 m 

~nhydri tischeJ.· Tonstein, rotbraun, sehr 
homogen, feinstsandig bis schluffig,_ unge­
schichtet, 6elegentlich bis max. 1C mm­
große Anhydritputzen, meist·schwach,_nur 
gelegentlich etwas stärker glimmerig,_ auf 
Schichtflächen gelegentlich Salzkristalle, 
sehr fest. Scherbiger bis blätteriger 
Bruch. Fragliche Trockenrisse, an den 
Rnndern aufgewölbt. 6schlammsoherben) 
Einfallen:max. ca. 3 

Tonstein, rotbraun, meist schwach dolomi­
tisch oder anh,ydritisch, ferner Tonstein, 
mi ttelbra,rn, glimmerig, im einzelnen schwach 
sandig, tvv. auch so hlierig farbgeschich te t. 
Vereinzelt -weiße Anhydri tknauern, fein­
schichtig-bltittrige Textur. Dieses Ton­
steinmaterial ist mengenmäßig in den Pro­
ben mit etwa UO ~ vertreten. 
Untergcördnet (kAum 10 ~) Feinsandstein wie 
in den vorhergehenden Proben (sicher Nach­
fall) sowie Anhydrit, oft nahezu weiß aus­
sehend,'dR.nn meist stark karbonatisch. Zu­
weilen mit mi ttelbraunerj ooidähnlichen Ku­
u;eln, die meist aus härterem Anhydrit be­
stehen (nhnlich den 0oiden in der Anhydrit­
bank des Kernes von 2357-61 m). 

Anhydrit, hell, otark karbonatisch (ca. 10 % 
des Probenmaterials). Daneben um 80 % Ton­
stein, mittelbraun wie in den Hangendproben, 
aber stärker. dolomi tisch und mit anhydri tischen 
Einlagerunt,en. 
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,..nur
t bzw.

~r0 n s t e i n c 11t

• Un tf':~l'geordne t

nli

Tonstein, rot (erstmal a~ ca. 23 5/50 ill auf-
tretend). nach un ten ;,';unehme rotbraun werd
dend, two auch nke tLL un, deli iche
Abnahme des Karbon tge 11ntan, wee -
selnd nd etw8s glim-
merst tter ge Tex-
tur, aber auch massi -ungeschic t (insbeson-
dere im tieferen Teil), dann fest nd nicht so
1eioht :3erfallend wie das b Larigs Ma terisl,
z.~. auchwohl ioll plastis, da die
Proben meist stark mit d sem roten Ton ver-
schmiert sind. In .dem festeren Gestein Anh;y-
dri tdrusen, bestehend aus einem ca. 1 mm-dicken
Anhydritmantel und 1 - 2 rum groBen idioIDorphen
Anhydritkristallen. trographisoh der glei-
ehe Gesteinsty 8 e in Sterup-Steinfeld Z 1
Teufs 4 :3In.
Neben diesem Material in den.SpUlprobenun-
tergeordnet graugrUner Tonstein, schwach
feiml~tsa.ndig, feinstgeschichtet s.owie e.inige
Anhydri t- bzw. ]\a~Jergipsbrockohen, farblos
und grUnlichgrau.
Der rote Tonstein bzw. Ton dUrfte etwa dem
Bereich "Brockelschieferll und, bzw. oder "Zech-...-.-- --~---steinle tten 11 entspr"EH51ierf.Eine genaue Abgren-
zung dieses Bereiches 1st nach SpUlproben mit
Siaherhei tniah t mt)glich.

Sp. ·- 2605 m 

C (l •· ~() . r ~-}, G.iJ~l-~ 
i :" · · :~ e 

Nu.ci,ft=i.11). 

ig,. ,mr 
dr5 t bzw. 
C f l t f' } :·:~ C :t-1 e n 

i. T::;nstein r1ns1,rucl1t 
enmaterial9. Untergeordnet 

rJ.11 O l1', t· ~, ; 1·: Y' ,·. •· ( "",., :a +, :ri •:1· ·1 :J.' .,l') ··: ··, ·) '/ r.:;; ~J O m 11 Uf ·-1.. • •. ) W 1,..,.. .J.. ~ ' -. V l, "-' -... 1<,,J <,, ...;,__._(.. ·- , , ._.. -(., ♦ ~- _,.. ,,/ ,... ,. 

tretend). nach unten ;,·;uneh1:::ecd rotbraun wer•· 
dend, tw. aucL (Lrnke :.u1, dn;tliche 
A bnah1ae des Karbonr1 tge t er: ndch 1;.n h::·n, wec·i> 
ßelnd feinsandj„ 6 1.r~u ·:..egen ] : t· . • ,~twnt; glim·-
mers taub . feinst chichti& t tterige Tex-
+ur0 a''8"' ·:J..u,•,l, '''1r;;,,,,,a·i,v,•1)'1YJO'e')·"'],~n et (~rH:1beson-v , U .l C ,..,1.., -l.,< \....t.',)k.; J..{_) _J.. ,::j " \J-J..-.\..- ' j "' " 

dere im tieferen Teil), dan~ fest nd nicht so 
leicht zerfallend wie das b terige Material, 
z.x. auch wohl weich und plastis , da die 
Proben meist stark mit diesem roten Ton ver­
schmiert sind. In dem festeren Gestein Anhy­
dritdrusen, bestehend aus einem ca. 1 mm-dicken 
Anhydritmantel und 1 - 2 mm großen idiomorphen 
Anhydri tkriatrillen. trographisch der glei-
che (.iesteinstJlYUs 1Nie in Sterup,-Steinfeld Z 1 
Teufe 420;5 rn. 

Neben diesem Material in den,Spülproben un­
tergeordnet graugrüner Tonstein, schwach 
feinaJsandig, feinstgeschichtet sowie einige 
Anbydri t- bzw. ]'fü,ergivsbröckohen, farblos 
und gr 1lnlichgrau. 
Der rote Tonstein bzw. Ton dürfte etwa dem 
Bereich 11 Bröckelschiefer 11 und, bzw. oder II Zech-...------~---
s tei nle tten 11 en tspr'Eföheff. Eine genaue Abg.ren-
zun~ dieses Bereiches ist nach Spülproben mit 
Sicherheit nicht möglich. 

Buntsandstein 

-----------,------------------2605 m --------------------------

Zechstein 
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n~,~~;a,l~~::Lt I'IeZ8S-
van ;~:G'i9~ 6:)1 m.

"f ••• S 2 to, 1'1 -b i s z i e get. n
del? Z~1.~.3·:~r:lc:'lctl~)et st,arlc s: • DeI'
Ton L;t leicht.

beim Tro en. Teil-
Einlagerun 'lor,

selten,Anhy t ist
omme·n des Tonsteines

e: 2619,7 - 2624,9 m -
4·,1 m Ge','linn

~) ~jton,

natfrei.
rotl::H' n bit; zi:"gelrotbr"un, karba-
Der Toh ist e v~rm~ngt mit vor-

t lin 'm~ist rbtlichbrau-
einsalz mit Kanten-

vii"else
n e It), Se1't e he t'

n bi'3 r~u 2

e . Toni~~ Be~tandteile Uber-
Bi in aen SpUlproben bei 2617 m,

37, 2643 m und 2646 m. In
1st dSr Ton besonders quell-

tisch (siehe Bonrlochverengung
r~e8sun~en). Der Salzgehalt nimmt

und betr~gt bei 2649 m etwB 70 ~
im Gegenuatz zu 30 - 40 0 Salz in den Proben
aus dem eren Bereich.

3cJlzton le
wieGen nntei
~\6;?6 m, 262
diesen T3erel

d

Anl~rdrit, we ,schmierig zu G~ps zerbohrt.
Auftreten des Anhydrits meistens in feinkbrnig
krL3trlllinen Brc5ckc n. VO:J;'komrnenin den ~)pi.n-
proben - 25 • (Der Anhldrit bildet in die-
sem 13ereich ~1i t die Innenauskleidung van
ffobJ:raurnen im :.3edimentwie ander Basis des un-
teron tE3andsteinfl, sandeln komrnt hier als
+ horn ene Bank 'lor).
Snlz: Ii - ~j der ~3pUlproben.

e 

S zto~, ro rHun bis ziegelratb~au , in 
de:r· ZJ.d·\r:1~.'.·1cr1~)etz11 sta:rlc s.ehv1anl::e • De:r' 
Ton L, t .weich und verschmiert sehr leicht. 
~r ze ~llt blhtter beim Trocknen. Teil-
·,·-/.e<L'.·.;e r:. Ieinsaridige EinlagerunL~en vor, 

l~e ~i selten, Ant;drit ist 
- . Vorkommen dea Tonsteines 

korr . Teufe: 2619,7 - 2624,9 m -

~:iri L3 ton, ro t1:J t·in:.n bis z i :;::ge lro tbr·· un, korb o­
na tfre i. Der Ton ist eng virm~ngt mit vcr-
Vi:regei1cl obkri tallincm, · meist rötlichbrnu-
nem, seltetiet farbl6sem Steinsalz mit Kenten­
län n bis zu 2 cm. 

S,Jl;.7,ton wie en. ~"onL.e ßestanciteile über-
wießc n nn te i J:ii in den Spül proben bei 2617 m, 
2626 m, 2629 m, 37, 2643 m und 2646 m. In 
diesen ßereichen ist dar Ton.besonders quell­
f:1.hig und pJas tisch ( siehe Bohrlochverengung 
aus den Kaliberfuessun~en). Der Salzgehalt nimmt 

2630 m ~u und beträgt bei 2649 m etwa 70 ~ 
im Gegenuatz zu 30 - 40 0 Salz in den Proben 
aus dem eren Bereich. 

/\nll~rdri t, weiB, schmierig :rn Gips zerbohrt. 
Auftreten des Anhydrits meistens in feinkörnig 
kri:3 tnllinen BröckchEHl. Vorkommen in den ~,pül­
proben 2 - 2~ 0. (Der Anh1drit bildet in die­
sem Dereich ~1icht die Innenauskleidung von 
ffo.hl:räurne:n im :3.edi.ment wie an der Basis des un­
teren BUntEiandr,teinr;,· sonde1n·kommt hier als 
+ hom ene Bank vor). 
Sr:lz: 1i - nc ~~ der ~5pülproben. 
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~~4.¥~~~~~.~~~~~.~~R~~
progressive Phase, "Rosensalz, Sohneesalz,
Basis salzl1

Steinsalz, weiB, 5 % sohwach r~tlioh, grob-
kristallin. Vorkommen in den Splilproben
80 - go ~~.
Neben dem Steinsalzkommt Anhydrit var, del"
meistens feink~rnig kristallin ist und sel-
tener aus 0,1 rnm-groBen Anhydritkristallen
besteht. Einzelne, mit Salz durohsetzte An-
hydritbrookchen weisen auf Anhydri teinlage-
rungen im Salz hin; del" Anhydrit soheint
also kein Nachfall zu seine

A t1 - progre ssive Phase - "I)egmatits,.nhydrittl
• "t ••

Anhydrit, wei13, schrniel"igzu Gips zel"bohrt.
Der Anhydrit iat hart, nichtsplitter1g,
~uBersthomogen und kompakt. Es treten 2 An-
hydritbhnke van 2672 - 2674 m und 2675,6 -
2676 ill auf, die im Kaliber-Diagramm durch
eine deutliche Heduktian des Bohrlochduroh-
messers hervortreten. Vol"koromen70 1b in den
Splilproben.
Salz: 30 7~

~4.:.::~essive Phase - "Rater Salzton"
Tonsteineinschaltun~ rnit progressiver Anhy-
driteinlagel"ung von 2688 - 2697 ill

Tonstein, dunkelbraun bis mittelbraun, nicht
karbonatisoh, feinstsandig, hart. Del" Ton-
stein tritt bis zu 75 % in dan Splilproben auf.
1m Bereioh von 2682 - 2683 ill und 2686 - 2687 ill

verschmiert der rronstein sehr' stark, da ar
kaum verfestigt 1st; bei Sptilungszugabe qUillt
der Tonstein plastisch und verengt daB Bohr-
loch. Die Proben sind durch 10 % Gips aus he-
heren Horizanten versohmiert.

Plön-Schönberg Z 1 

- 2672 m . . . . . . . . 

Sp. - 2672 m 

- 2676 m . . . . . . . . 
Sp. - 2676 m 

- 27 00 m ........ 

Sp. - 2688 m 
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!~4-~~~~~!.~~~~~-~~~~~ 
procressive Phase, "Rosensalz, Schneesalz, 
Basis salz 11 

Steinsalz, weiß, 5 % schwach rötlich, grob­
kristallin. Vorkommen in den Spülproben 
80 - 90 1~. 
Neben dem Steinsalz kommt Anhydrit vor, der 
meistens feinkörnig kristallin ist und sel­
tener aus O, 1 rnm-großen Anhydritkristallen 
besteht. Einzelne, mit Salz durchsetzte An­
hydritbröokchen weisen auf Anhydriteinlage­
rungen im Salz hin; der Anhydrit scheint 
also kein Nachfall zu sein. 

A 4 - progressive Phase - "I.)egma ti t1:3,nhydri t 11 . . . 
Anhydrit, we il3, schmierig zu Gips ze rbohrt. 
Der Anhydrit ist hart, nicht splitterig, 
äußerst homogen und kompakt. Es treten 2 An­
hydritbänke von 2672 - 2674 m und 2675,6 -
2676 m auf, die im Kaliber-Diagramm durch 
eine deutliche Reduktion des Bohrlochdurch­
rne ssers hervortreten. Vorkommen 70 1~ in den 
Svülproben. 
Salz: 30 5~ 

!4 .:.::~essive Phase - 11 Roter Salzton 11 

Tonsteineinschaltun~ rnit progressiver Anhy­
driteinlagerung von 2688 - 2697 m 

Tonstein, dunkelbraun bis mittelbraun, nicht 
karbonatisch, feinstsandig, hart. Der Ton­
stein tritt bis zu 75 % in den Spülproben auf, 
Im Bereich von 2682 - 2683 m und 2686 - 2687 m 
verschmiert der 'l'onstein sehr· stark, da er 
kaum verfestigt ist; bei Spülungszugabe quillt 
der Tonstein plastisch und verengt das Bohr­
loch. Die Proben sind durch 10 % Gips aus he­
heren Horizonten verschmiert. 
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stallin, scJ:un::'erig
• bis Ztl 50 7~ '}ips

'

0'1" "'t", 'Y"J,'l'ic'"C' t'i C' De r. L.:'"" ..•.. ,,:, ..t:-~-,~.,0 ..J- W •

ig~Ia~~isch undquell-
r Bohrlochdurchmeeser

(liDrLlcl{ende Ste ell ) .
4'0 - 50 1;.

bis dunkelbraun, hart,
h sqhmierig z8r'bohrt.

~inzelnen. BerR~ch~n (n.
2700Jl -2100,9 ill und

AnJ:1yarite,inlage rungen in
tel's, .tw .aber auch auf

de,r ,Spiilp.roben
'(Nachfall)

S ti:? irwn,l und be rns teinfarbe n bis rc:it-
, vo 21~om bis ~5 % del' SVU1-
en nehr:le.

nzelt Gen geringfiigige Toneinlagerun-
ilO}"kor;'lIDen, da die Splilproben tw. schwach

:Gotbr,wn chraiert sind. Vorkommen des To-
rje~) c • '1

sea. ,~(~achfall).

•1. 0:.1·:.: i ··,ei.L!, feinkri.stallin, sclun::'.erig 
er\,, c h:c • fü,; : t.re t.r:i n. tw. bis zü 50 7~ ·}ips 

·,.,.1,1 AL1:: r,Jrj;t :~1•1~f' ., 

. R 2. e J. e ~- gi·l: JJ 1-H: 
,. " .. '1' .., ,., .. , ,, ..... 

II • '0 > .... ,- ,i, ••• 

_,·1';;3Lci:-:, ;n:1~telbrEJUt1 bis dunkelbraun, hart, 
\'-':· spJjtterig, ,i,ctvv2-ch schmierig zerbohrt. 

·De\'.· '.1101-f~:i.te'in hci't. in einzelnen Bereiche·n ( n. 
ci. Di . .'i.gr,u:1::;er1 .bei 2700, 1 - 2.700, 9 m und 
··) · 3, C ·- /?0J'., 6 m) .. Arihydri te.inlage :cungen in 
ro ej_ne:.,· Bihdemittel's, 'tw. aber auch auf 
K1·:\ften und Haarrissen: 
Vor~ou1~n 60 - 70 ~ d~r Spülproben 
Gte-.insal~j ,30 ·- :,,o 1: '(Nachfall) 

~H,:Li.n,Jal:.:.,, .. weiß· und bernsteinfarben bis röt­
lil]h, "Ton ~?.''(10 - 27·30 m bis 95 J~ der Svül-
, ,, ,.. t, E) ' '"l ,-: V . ]·'I t ' ,,."' , , 1 o •J , r 1 , .. .L, 1r1 e ,r., e n ,1 • 

Verel~zolt ~ö~en geririgfügige Toneinlagerun­
gen ,.ro}·-kocr.1en, da die Spülproben tw. schwach 
rutb~·,rnn versc::h:aiert sind. Vorkommen des To-
1>: ~:i ca. 1 ')~... 

l'cnl:Jr1ri t und Gip:3 ca. 5. Y~ (Nachfall). 
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- 2770,5 ill• • • • • • • • • •

- progressive Phase -
Kalisalz Floz "Riedel"

Steinsn.lz, meist weifHich,. aber aueh bern-
steinfarben und rotlieh.

In SpUlpro-
ben wurde das Kalisalz nieht naehgewiesen.
Vorkommen des Steinsalzes in den Proben
95 - 100 ~I;'

Na.3d (theta) - progressive Phase -
!lSchwadensalz" rnit Anhydriteinlagerungen
van 2747 - 2748 m (rezessiv) und 2768 -
2770,5 m (progressiv).

Ste inealz, meistens weifHieh, untergeord-
net aueh rotlieh und bernsteinfarben. Vor-
kommen in den SyUlproben bis 95 %.
Anhydrit, weiE, feinkristallin, s9hmierig
zu Gips zerbohrt. Vorkommen in del' SpUlprobe
von 2748 m bis 50 ~.
Steinsalz 50 % (Nachfall).

Steinsalz, meistens weifHich, untergeordnet
aueh rotlich und bernsteinfarben. Vorkommen
bis 95 ~~.
In den SpUlproben van 2755 - 2760 ill treten
einzelne mit Anhydrit durchsetzte Salzbrok_
ken aUf, die auf eine Anhydrit-Steinaalz
Wechsellagerung hindeuten.

Anhydri t, we i(3, stark zu Gips zerbohrt, Die
Anhydriteinsehaltung seheint in den unteren
Bereichen kDmpakt zu 8ein~ naoh oben dagegen,
ist in zunehmendern MaI3e Steinaalz eingeschal-
tet (siehe Diagramme!)
Anhydrit ca. 70 % der SpUlproben
Steinsalz ca. 30 ~.

Plön-Schönberg Z 1 

- 2743 m . . . . . . . . . 
Sp. - 2743 m 

- ?770,5 rn • • • • • • • • • • 

Sp, - 2747 m 

Sp. - :2748 m 

Sp. - 2768 m 

Sp. - 2770 m 

K3 Hi ..... 
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- progressive Phase -
Kalisalz Flöz 11 Riedel 11 

Steinsalz, neist weißlich, aber auch bern­
steinfarben und rötlich, 

In Spülpro­
ben wurde das Kalisalz nicht nachgewiesen. 
Vorkommen des Steinsalzes in den Proben 
9 5 - 100 5,;. 

Na
3

d (theta) - progressive Phase -

"Schwadensalz 11 mit Anhydriteinlagerungen 
von 2747 - 2748 m (rezessiv) und 2768 -
2770,5 m (progressiv). 

Steinsalz, meistens weißlich, untergeord­
net auch rötlich und bernsteinfarben, Vor­
kommen in den SpUlpioben bis 95 %, 

Anhydrit, weiß, feinkristallin, s9hmierig 
zu Gips zerbohrt. Vorkommen in der Spülprobe 
von 2748 m bis 50 %, 
Steinsalz 50 0 (Nachfall). 

Steinsalz, meistens weißlich, untergeordnet 
auch rötlich und bernsteinfarben. Vorkommen 
bis 95 ~L 
In den Spülproben von 2755 - 2760 m treten 
einzelne mit Anhydrit durchsetzte Salzbrok_ 
ken uuf, die auf eine Anhydrit-Steinsalz 
Wechsellagerung hindeuten. 

Anhydrit, we 1(3, stark zu Gips zerbohrt, Die 
Anhydriteinschaltung scheint in den unteren 
Bereichen komyakt zu sein, nach oben dagegen, 
ist in zunehmendem Maße Steinsalz eingeschal­
tet (siehe Diagramme!) 
Anhydrit ca. 70 ,.~ der Spülproben 
Steinsalz ca, 30 %, 
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N('1 eX
) (;lrn

•• ~ ••• "Ii' ", • '"

":An t tel.salzl1 rnit Toneinschal tlJn-
11Anhvdri tm~tt'elzonel1 im enge--

Te, Sinn v n 2854,7 -' 2890 m. In del' Anhy-
dritmittelz ne kommt eine progressive
Salze e tung von 2869,2- 2884,6 ill Nor.
iJber ri tmi ttelzonie' liegt e'in pro-

ssiver Deeksalzbere,~ch von 2823,5
lL 7 m.

TonstBin und "rotbraun,
11ig zerbohft. Vorkommen in
kaum 5 %, da dey Ton beim

chen vlUrd,e. '% weiBel' feirikristalliner
r S]Julprobe 'lor.
(Nachfall) ~.

Ton, cht karb.onat.isch odeI' an11y-
dritisch. Del' Ton ist quellf~hig und verengt
d;1:3 BohTloch stark ("druckende Stellell

). Vor-
k n dE;r~?;pji.l.Rro ben ,J, ;-:.,~7h.

95,5::,' da,v.o'n 60 ~~ro,tlich 'bis bern-
,'(Na:Chfr:111).~

kann in diesem :Bereich
tein aristBh~n, del' in

181' nicht gefunclen w1..rrde.

en: ~3teinsalz ca •. 100 , zu 60 7~ aus
rotlichen bestehend (Nachfall).

']lon, , n k8rbonatisch, schmierig
o TO,l1,istw,ie oben bei 2777,4 -
,Oms l\:uell·fahig und verengt das

Bohrloch. Vorkommen des Tobes etvva 5 - 10 ~!~.

Stein li~ ca. f30 '- 9'0 ~bCNa.dhfal1).

rn tis Tonstei~, graugrun, relativ
ritschnUren d~rchzo~en. Vor-

Splilpr.9Pen ..kaum 1 - 2 7b• MellI'
oder weniger ~ldritischer Tonstein, rot-
braun bis braunro ~. sehr hart, splitteriger

ch, n:i.cht };:arl) nati,sch •. Tw., ist del' anhy-

.· l r:, 
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Na. - eta - rezessive Phasen -3 (1Iri 
• ~ ,t i,jl, ••• 

":An dri t telsalz 11 rni t Ton.einschal ➔~un-
ur;d 11 Anhydri tmi tfelzone 11 im enge--

r,·1 Siun ~, 2854, 7 - · 2890 m. In der Anhy-
dritmi t telzone kommt eine progressive 
~qlzeinsc ltung von 2~6~,2_ 7 :2884,~ m vor. 
Über der Anhydri tmi ttelzon,e · liegt ein pro-

SB i ver De cksalzbere.~c.h von 282 3, 5 
5<L 7 m. 

A ,yd t nh~r Tonstein und Ton,_rotbraun, 
· ·1.{rtjfJten tei..1:3 völlig zerboh:rt. Vorkommen in 

len 13pii11Jro1:e. kaum 5 ;;~, da der Ton beim 
Gchlhmmen aus waschen wurde. -
Dan en n ~~weißer feirikristalliner 
Anlydrit frei in der S~Ulprobe vor. 
Steinsal:~ cn. 90 5: (Nachfall,) ~-

; . 
,, ',· 

Ton, gnrn6 rün, r:i.icht karb.ona tisch oder anhy­
dri tisch. Der Ton i:::t q_uellfä.hig und verengt 
dru., 13ohr1och stark ( "drückende Stelle 11 ). Vor-
kprm.'.len dE;n t3.p.ii1proben .J ;"'7 57L 
S_t nsal~~., . .95 )::,; ciavcfo 6Q. ,~ rö,tlich 'bis bern­
s t e inf"arberi _ "(Nachfr:111) ,~ 

Nach clcr:. :iJiHgr:aumen kann in. diesem :Bereich 
e L:-1 an!:Jdri t ische'r Tonstein anstehen, der in 
den ;:3 Uproben er nicht gefunden wurde. 

~) l_pro1Jen: [3teinsalz ca.' JOO ,~•;, zu 60 7~ a.us 
rötlichen KomjJonenten bestehend (Nachf,-i.11). 

~ ' ' 1 

'J1on, , nicht 1rnrbonatisch, schmierig 
o t • J)e. :r T o,n ; ist w,i e oben bei 2 7 7 7 , 4 -

~.l7ßü, 0 m stark 4:uellfähig und verengt das 
Bohrloch. Vorkommen des Tones etwa 5 - 10 ~1

~. 

Steins ;;~ ca. -_ 9'ü ~~ (Na.c'hfa11). 

Anlvd tit3ciler 1rorwtein, graugrün, relativ 
hart, von Anl1~rdritschnüren durchzo,2en. Vor­
komr:ien in den' SpUlpr.oben _kaum 1 - 2 7b. Mehr 
oder weniger· anh.1dri tischer Tonstein, rot­
brrrun bi8 braunrot,_ sehr hart, splitteriger 
Bruch, :1:i.cht kar~)onati,sch •. Tw.- ist der anhy-
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dritische Tonstein feingeschichtet.und
von einzelnen AnhydritschnUren durchzo-
gen.Steinsalz ca. 90 %, wahl gr~Btenteils
Nachfall.

Anhydrit, schwach zu Gips zerbohrt. Auf-
treten in den SpUlproben 10 - 15 %. Ein-
zelne Erockchen deuten auf eine Anhydrit-
Salz Wechsellagerung hin. (Nach den Dia-
grammen treten 2 homogene Anhydritbanke
von 2801,5 - 2808 m und 2810 - 2813 m auf).
Steinsalz 80 ~~, wahl gro!3tenteils Nachfall.

Nach den Diagrammen konn te Tons tein ans te-
hen, derjedoch nicht in den SpUlproben
auftritt. Es kommt lediglich eine graugrUne
Verschmierung der Proben durcheinen nioht-
karbonAtischen Ton vor (oa. 5 % der SpUl-
proben) •
Steinsalz cs.. 95 ~.~wie oben (Naohf all ?).

Steimsalz, durchsichtig bis weilUioh" zurn
Liegenden hin seltener rotlich bis bern-
steinfarben. Vorkommen 100 %.

korrig. Teufe: 2853,9 - 2862,9
9 m Gewi1'l.n.

a) o,8m
Steinsalz, klar durchsichtig bis schmutzig-
grau getrUbt • .Elinzelnefein, mm-machtige
Anhydritschntire.
11 Anhydri tmi ttel\~onellrnit IIMittelaalz" von
. . . . . . . . . . . . . . . . . ". . . , . . . . . . I' . . . .'. . . ., . .
2869,2 ":'28B4,6 m.... . . .. . . .. . . . ., . . .

b) B,2 m
Aflhydrit, mi ttelgrau, feinkris tallin, duroh-
setzt van zahlreichen feinsten diffus ver-
teilten Steinsalz~inschlUBBen (stellenweise
8ekund1ir ausgelaugt und eine in situ nicht
vorhandene Porosi t1it vortEi,uschend) sowie h8U-
fig van dunkleren grauen, etwas braunstichigen
und etwas dolomitischen Tonadern durohzogan,
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Plön-Schönberg Z 1 

Sp. -. 2813 m 

Sp. - 2820 m 

Sp. - 2853,9 m 
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dritische Tonstein feingeschichtet.und 
von einzelnen Anhydritschnüren durchzo­
gen. 
Steinsalz ca. 90 %, wohl größtenteils 
Nachfall. 

Anhydrit, schwach zu Gips zerbohrt. Auf­
treten in den Spülproben 10 - 15 %. Ein­
zelne Eröckohen deuten auf eine Anhydrit­
Salz Wechsellagerung hin. (Nach den Dia­
grammen treten 2 homogene Anhydritbänke 
von 2801,5 - 2808 m und 2810 - 2813 m auf). 
Steinsalz 80 %, wohl größtenteils Nachfall. 

Nach den Dia6rarmr1en könnte Tonstein ans te­
hen, der jedoch nicht in den Spülproben 
auftritt. Es konmt lediglich eine graugrüne 
Verschmierung der Proben durch einen nicht­
karborn'.3 ti.schen Ton vor (ca, 5 % der Spül­
proben). 
Steinsalz ca. 95 ~•~ wie oben (Naohf all ? ) • 

SteinBalz, durchsichtig bis wei1Hich,. zum 
Liegenden hin seltener rötlich bis bern­
steinfarben. Vorkommen 100 %. 

K. 2849,2 - 2858,2 m korrig. Teufe: 2853,9 - 2862,9 
9 m Gewinn. 

a) 0,8m 

Steinsalz, klar durchsichtig bis schmutzig­
grau getrübt. Einzelne fein, mm-mächtige 
Anhydritschnüre. 

11 Anhydri tr.ii ttel1:rnne" rni t 11 Mi ttelsalz 11 von 
••••••••••••••••••••• ' •••••••••••••••• 1 •• 

2869,2 ~ 2884,6 m ................... 
b) B,2 m 

Arihydri t, mi ttelgrau, feinkris tallin, durch­
setzt von zahlreichen feinsten diffus ver­
teilten Steinsalzeinschlüssen (stellenweise 
sekundär ausgelaugt und eine in situ nicht 
vorhandene ParositHt vortäuschend) sowie hMu­
fig von dunkleren grauen, etwas braunstichigen 
und etwas dolomitischen Tonadern durchzogen, 

- 47 -



eFt. 1,5 m un te Kopf e ine ca. 2--CID'-

mb ti Steinsalzzone, farblos durchsich-
tig bip schmut rau getrUbt.

-1"; n
J....L ;....0 ~

IIe t: e

ttel bis \iveif3,.feinkrist
im 8santen Bereich relativ homo~cn.

de~ feinkristallinen Anhydrit treten
cIne Brbckchen Ilgrtinen, durch-

i n, spatig brechenden
i t :inen Anhydri ts auf. Vorl~omme.n
:)t eirH3 Z (aUE:~ NElchfall) 60 - 70 'fo

n.

Gtei z, urc ichtig klar b milchig
we zu 15 - 0 % rbtlich bis bernsteinfar-
ben. T treten Anliydrit-Salz Wechsellage-

. Die Proben sind daher schwach
verschmiert (ca. 1 - 3 %) stein z

rit, feinkristallin, ttelgrau bis
_ , se g zerbohrt. Tw. kommen sehr

well VB ogene Schichtpakete aus
8~ inem Anhydrit vor.

(Bereich zet , eps on, delta -
ers lze etc.)

Ste:i,nC3Cl ,
berrlsteinfArben.

+-1:. ngfUgige Anhydrit-
erung von 5 % in den Sptil-

(Nac 11).
ner Ton - Tonstein, ca. 2-5% (Nachfall).

K.•l1
')

saive Phase - Kalisalz
Floz IIRonnenberg"

(' 

5 m u.n te Kopf eine ca. 2--cm·-
mhcL.t f; te i nsalzz one, farblos durchsich-­

b P schmutziggrau getrübt. 

,,L .i:ti ttel bis weif3, feinkri.st 
1in, im esRGtcn Bereich relativ homoJcn. 
Nebe de~ fcinkristallinen Anhydrit treten 
au,:L ,,t.nzc)l.::e Bröckchen hellgrünen, durch­
Dlcn j, en, spatig brechenden 
gTCb!". L,t inen Anhydrits au:f. Vorl~ommen 
ne1H'n f3teins z (aus Nachfall) 60 - 70 7; 

z, d 1 
.. , sieh tig klar bis milchig 

"lN(; J 

ben, T 
z~ 15 - 0 % rötlich bis bernsteinfar­

treten Anfiydrit-Salz Wechsellage-
. Die Proben sind daher schwach 

verschmiert (ca. 1 - 3 %) Steins z 

rit 1 feinkristallin, ttelgrau bis 
, ncllr:ilc~rig zerbohrt. Tw. korr:men sehr 

, well verbogene Schichtpakete aus 
rnikr HH tnem Anllydrj.t vor. 

•y, t1 n e 11 b e 

(Bereich zeta, epsilon, delta -
n :-; u e l .... f3 rt 1 z e et o . ) 

Gtr::J.nG,11~, ..,,. rclrnichtig, zu 10 5; auch 
bernoteinfArben. 
1.;::, trtt~: nu eine 6e ngfügige Anhydrit-

ml Gi. nicLmierun 6 von 5 o/; in den Spül-
i1rolH.:r. (Nachfall). 
R tbrauner Ton - Tonstein, ca. 2-5% (Nachfall). 

K.,R 
') 

vcogressive Phase - Kali.salz 
Flöz 11 Ronnenberg'' 
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Nach den n mUssen von 2901 ,....
2904 li, 2905 - 2906 ill, 2910 2911 m
u 2924 - ;?926 ill Kalisalzeinlagerungen
va n sein. In den SpUlproben treten
e i nze1n E' nB l' a n auf neb en 90 ?~
Steinsal.:, !leiS two sklar (ca. 40 -

>~), al)er lchig ge trUbt i f:1t •

h galIUlla,
uive

beta, alpha)
e _. Liniensalze etc. -

Stei z, f s: 45 %, milchig trtibe:
%, bern8teinfa~ben 1 - 2 %.

Neben Stei z kommt e 5 - 10 % zu Gi
zerboLr l' Anh~rdrit VOl', del' die Proben
stark verschEJ.iert und two das .Ste1 z

korrig. Teu : 2969,7 - 2977 m
5,8 m Gew1nn

Stein z, f as bis i::onemveii3estarker
rnilclligvveiJ3,einzelne glasklare Zonen. Vor-
wie nd mitts , stellenweise auch ob-
kristallin mit lkantenl~ngen van 2 elli.
Sehr homogen, frei van Anhydrit_ odeI' Ton-
bestandteilen. Kein H2S-GBruch beim Anschle-
gen.
An der Krone zus~tzlich zum oben angegebenen
Ke nn viel zerbohrtes Material.

Gp. - 2988,5 ill Steinsalz, farblos bis milchig trtib, kaurn
rdtlich del' bernsteinfarben. Die Proben sind
nicht nit Gips verschmiert, Nachfall kommt
nicht vor.

korrig. Teufe: 2988,5 -2991,5 ill

2 t 5 ill Gevlinn

Steinsal 1, sc~nutziggrau, stellenwBise auoh
milchigwldB oder lagenweise dunkler gefarbt.
Durch diclse Banke unterschiedlicher Farbung
sowie du:'ch haufigere mrn-, max. cm-machtitSe
Anhydritlamellen ouer -schlieren f'eingeschich-tet.

- ?990,7 m 

Nacl1 den J)iagraumen müssen von 2901 -
2904 m, 2905 - 2906 m, 2910 - 2911 m 
und 2924 - 2926 m Kalisalzein1.agerungen 
vorhande:·1 ::,ej_n, In den Spül_p:roben treten 
einzelne ·· n Brocken auf neben 90 ~~ 
Stt:'i:rnal.:t das tw. glasklar (ca. 40 -
50 ~), nbsr auch milchig getrübt ist. 

(B,H·e:Lch garm11a, beta, alpha) 
p~ sive Phase - Liniensalze etc. -

''i te in~:;aü~, f los: 4 5 1i, milchig trübe: 
50 0, bernsteinfa~ben 1 - 2 ~. 
neben :3te in8 z kommt etwa 5 - 10 {; zu Gips 
z erb o 11 r t er Ar! lt,;' d r i t vor , der d i e Proben 
stark verschBiert und tw. das Steinsalz 
schlierig durchsetzt. 

K. 2965 - 2972,3 m korrig. Teufe: 2969,7 - 2977 m 
5,8 rn Gewinn 

Stein z, :t' os bis ;;:;onemveis3e stärker 
uilcl1igvwiJ3, einzelne glasklare Zonen. Vor­
~ie ad □itte , stellenweise auch grob-
kriGtqllin mit st~llkantenl~ngen von 2 cm. 
Sel1r llor:10 6en, frei von Anhydrit_ oder Ton­
bestandteilen. Kein H2S-Geruch beim Anschla­
gen. 
An der Krone ~usNt~lich zum oben angegebenen 
Kerngewinn viel zerbohrtes Material. 

Sp. - 2988,5 ~ Steinsal~, farblos bis milchig trüb, kaum 
rötlich der bernsteinfarben. Die Proben sind 
nicht nit Givs verschmiert, Nachfall kommt 
nicht vor. 

K. 2983,8 - 2986,B m 

a) 2,2 m 

korrig. Teufe: 2988,5 - 2991,5 m 
2,5 m Gewinn 

Steinsal:~, sc~nutziggrau, stellenweise auch 
rnilchigw1dß oder lagenweise dunkler gefärbt. 
Durch di1?se Bänke unterschiedlicher Färbung 
sowie du '.'Ch häufigere mm-, max. cm-rnächtie5e 
Anhydrit Lamellen o<.ler -schlieren f'eingeschich­
tet. 
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n Anhydl'itb~nken wechselnd
(K.r) und 15 - 20° (K.rr).

graubrliunlich, zonenweise !
del't dul'ch dunklere, bl'aun-

ti~che Zonen (Wal'w~nschich-
Ab,')tand del' einzelnen Wa.rw.enca. 5mm

In) • ri t ist kaum odeI' nul'
onatisch.

'Nar\ven:flacb (3 - 50).

k . Teufe: 2991,5 - 2994,5 m
1,4 m ewinn, 1,6 m Verlust

libh; durch abll'eich£,
kal'bonatiscbe Lagen

rt, z.T. auch e wellig odeI'
Ie ntlich -ihsbesondel'e auf
n - dunkelgl'aue Tonbestege.
i; t vve ch'selnd, in t onigel'en Z0-'

dolomitiseb.

r Tonstein bis-toniger Anhydrit,
, auf Schichtfl~chen gelegentlich

l'aue Tonbestege, weebselnd, stel-
t~rkel' dol tisch. rhalb die-

,3e1 C8. 0, In ehtigen anh,ydritiscbc.tonigen
Zo e eine ca. 5 cm-mtiehtige, stark dolomiti-

aLe TonI , etwas scbluffig, mittelgraubl'aun
U durchsetztvon e er parallel zur Kernachse
verlau1:'endenKluft, die nahezu vollstsndig mit
Llrblosem <Hei l1~3alzaus heil t i at.

~ i8, dure etzt von dunkleren
t IFufig rnj,t dunkelgrauem Ton aus--

Ite Haarrisse und Kl}fte.

! : 

,te!'.1 Anhydri tbänken wechselnd 
(K.I) und 15 - 20° (K.II). 

ressive Phase - Hauptanhydrit 

n hc J l t;rauoräunlich, zonemve ise .!. 
'i ändert durch dunklere, braur> 

r, , etrl ;J ciolomi tische Zonen (Warwenschich" 
t,.H:f,, At:,-,t;,:i:1(t der einzelnen Warwen ca. 5 mm 

: ,, _, ': crn) . .Der Anhydrit ist kaum oder :r.ur 
.;~llr .c,ci~'s;1ch h1rbonatisch. 
:,;tnf len na, ':/nrwen: flach ( 3 - 5°). 

k g. Teufe: 2991,5 - 2994,5 ~ 
1,4 m Gewinn, 1 ,6 m Verlust 

Md :ri t, · graubr nlich~ durch zahlreiche, 
,; • rnra cL t tonig karb ona tische Lagen 

feingeb~nde~t, z.T. auch etwas wellig oder 
chlierig, legentlich - insbesondere auf 

c!; tfliicl10n - dunkelgraue Tonbestege. 
L'ln t eri i ; t vve chse lnd, in tonigeren Z o--

ri c n t.i. :3t 1· dolornitisch. 

Anl Tonstein bis-toniger Anhydrit, 
u, auf Schichtflächen gelegentlich 

lgraue Tonbestege, wechselnd, stel-
t l: t.:irker dolorni tisch. Innerhalb die-

;, er eo. 0, rn eh tigen anh,vdri tisch"-' tonigen 
Z0 e ei~e ca. 5 cm-mächtige, stark dolomiti­
-:-::l:e Tunlage, etwas schJ.uffig, mittelgraubraun 

1JrH..l liU::."cLsetzt von einer parallel z 1Jr Kernachse 
~erJaufanden Kluft, die nahezu vollständig mit 
farblosem·Steinsalz ausgeheilt ist. 

uweiß, durchsetzt von dunkleren 
n LJnnc:n. IF 1.1.fig nü t dunkelgrauem Ton aus--

1 te Haa~risse und KlJfte. 
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~e 994,5 8,5 m

inn, 1,5 m rl,ust.

rrig. Teufe: 29 ,5-
2,9 Gewinn, 0,0 m Ve

f\nLydrit, mittelgrau, am Kopf two auoh nooh
hellgrH.u, 11 dunklere to und schwach
bis tische Flecken odeI' Flasern
mannoriert, eonst massig un sohiohtete Tex-
tur.
Einfallen: nicht erkennbar.
Del' Kern zeigt im UV-Lioht fleokige oder
schliel'ige hellgelbe bis mat'tgoldgelbe Fluo~
reszens, die besonders in Nahe del' tonig-cto-
lomitischen Zonen etwas haufiger aufzutreten
scheint.

Sp. :3011,8 m Anhydrit, weiJ3, nach unten zunehmend sohmutzig-
we1£3 bis hellbr1:.iunlich.Del' Anhydrit i,at hart,
fein- bis mikrokristallin udd in einzelnen
StUcken f'ein'1;ebankt. Die Banlcung ist etwa 0,5
mm dick und wird durch 0,05 mm dioke, eingela-
gerte hellbraune Tonbestege hervorge't'ufen. Die
ungeschichteten Anhydritbrocken sind grobkri-
stalline:C' und weicher, sie versohlnieren sehr
leicht b&im Bohren zu Gips. Die e1nzelnen,
durch Tonbsstege angedeuteten Soh1chtfl~chen
sind gro!3tenteils wellig verbogen. -
Vorkouwen des Anllydrits ca. 100 ~L

k,Jrr Teu : 994,5 2998,5 m 
in~, 1,5 m Verlust • 

.. ; ,.,i:ri"'". , f'einkri2~talLin, stellen---
~~-~0 _ _ dur~hz en von graubraunen, 

t:"~"0tt.1~ic~1 ic r,,!·_-·t '"'l;}S(! r:~ Ton;.::"insch tlJ r1. 

rrig. ~eufe: 29 ,5 -
2,9 Gewinn, O,O m Ve 

1-\r:iLydri t, mi itelgrau, am Kopf tw. auch noch 
i1ellgrau, durch dunklere to und schwach 
bis ig Qolomitische Flecken oder Flasern 
Lla~noriert, sonst massig ungesohichtete Tex­
tur. 
Einfallen: nicht erkennbar, 

Der Kern zeigt irn UV-Licht fleckige oder 
schlierige hellgelbe bis mattgoldgelbe Fluo­
reszens, die besonders in Nähe der tonig-do­
lomitischen Zonen etwas häufiger aufzutreten 
scheint. 

Sp. ··· :3011,8 m Anhydrit, weiJ3, nach unten zunehmend schmutzig­
weiß bis hellbräunlich. Der Anhydrit ist hart, 
fein- bis mikrokristallin udd in einzelnen 
Stücken fein tebankt. Die Bankung ist etwa 0,5 
mm dick und wird durch O, 05 mm dicke_ eingela­
gerte hellbraune Ton'bestege hervorgeru.fen. Die 
ungeschichteten Anhydritbrocken sind grobkri­
stalliner und weicher, sie verschmieren sehr 
leicht beim Bohren zu Gips. Die einzelnen, 
durch Tonbestege angedeuteten Sohichtfl~chen 
sind größtenteils wellig verbogen. -
Vorkournen des Anllydri ts ca. 100 1L 
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.~:1,1 m korrig. Teufe: 3011,8 - 3015,8 III

3,5 III Gewinn

ti
, mittelgrau, two auch.hellgrau,
talli'n, massig.und recht fest. Ge-

egentlich auf Bruchfl~chen dunkelgraue Ton-
bestege. Oa. 0,3 m unterhalb Kepf beginnen-
de Einschaltvon zahlreichen,sehrunregel-
maGigen braungrauen Delomitschlieren oder

etzen, stellenweise sieh auch knauerartig
verdichtend. An der Basis dieser Partie eine
senkrecht verlaufende Steinsalzzone van max.
ca •..15 mm-Brei te mi t unscharf begrenzenden
H~qder'n (vmhrs chein.lich KluftausfUllung). Ge-
legentlich am Rand dieser Zone kleine Auslau-
gungskavernen, die evtl. fUr prim~re Salzein .-
schaltung sprechen k~nnten. An der Basis die-
ser ca. 1 m-Iangen Anhydritpartie wurden dem
Kernrohr cehrere ca. 1 - 2 cm-groBeeinzelne
we e, ;Sal~3br~ckchen entnommen (Nach-
fall ?).

Oa - Platten~olomit.. 3 ..

b) ca. 2,5 m

Dolomit, braungrau bis graubraun, massig - un-
geschichtet, etwas tonig, nur gelegentlich -
var all~~ im Bereidh von 0,3 - 0,4 m oberhalb
Krone -einzelne dunklere bis dunkelgraue fein··
geschichtete Tonbtinke eingeschaltet. DerDolo-
mi t zeigt beim Anschlagen plattigen Bruc.h mit
mehr glatten und gleichm~aigen Bruehfl~chen.
Der Kern macht einen stark zerklUfteten Ein-
druck, jedoch scheinen die KIUfte in nahezu
allen Fallen durch schmutziggraues oder farb-
los-durchsicht s Steinsalz ausgeheilt.
Einfallen n .•plattigen Absenderungsfl~chen:
flach.
Stellenweise etwas bitumin5ser Geru~h beim
Anschlagen. 1m UV-Licht zeigt der Dolomit ge-
nau wie die dolomitischen Ein£chaltungen in
der dartiberliegenden Ubergangszone zum Anhy-
dri t sehr deu tlich mat tbraunlichge lbe Flv.ores-
zens.

r~, 1 ,:i , 
I!- .. ,~,.*····· 
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korrig. Teufe: 3011,8 - 3015,8 m 
3,5 m Gewinn 

JL:::ydrit\ mittelgrau, tw. auch_hellgrau, 
feinkristalli'n, massig_ und recht fest. Ge­
legentlich aaf Bruchflächen dunkelgraue Ton­
bestege. Ca. 0,3 m unterhalb Kopf beginnen­
de Einschaltung_von zahlreichen,sehr unregel­
mößigen braungrauen Dolomitschlieren oder 
-fetzen, stellenweise sich auch knauerartig 
verdichtend. An der Basis dieser Partie eine 
senkrecht verlaufende Steinsalzzone von max. 
ca. 15 mm-Breite mit unscharf begrenzenden 
Rändern (wahrscheinlich Kluftausftillung). Ge­
legentlich am Rand dieser Zone kleine Auslau­
gungskavcrnen, die evtl. flir primäre Salzein -
schaltunJ sprechen könnten. An der Basis die­
ser ca. 1 m-langen Anhydritpartie wurden dem 
Kernrohr nehrere ca. 1 ~ 2 cm-große einzelne 
weiffo, are Sal~3bröckchen entnommen (Nach­
fall ?). 

Ca - P1atten~olomit •• 3 •• 

'b) ca. 2,5 m 

Dolomit, br;ungrau bis graubraun, massig - un­
geschichtet, etwas tonig, nur gelegentlich -
vor all~~ im Bereidh von 0,3 - 0,4 m oberhalb 
Krone - einzelne dunklere bis dunkelgraue fein-­
geschichtete Tonbänke eingeschaltet. Der Dolo­
mit zeigt beim Anschlagen plattigen Bruch mit 
mehr glatten und gleichmäßigen Bruchflächen. 
Der Kern macht einen stark zerklüfteten Ein­
druck, jedoch scheinen die Kl:ifte in nahezu 
allen Fällen durch schmutziggraues oder farb­
los-durchsichtiges Steinsalz ausgeheilt. 

Einfallen n. plattigen Absonderungsflächen: 
flach. 
stellenweise etwas bituminöser Geruch beim 
Anschlagen. Im UV-Licht zeigt der Dolomit ge­
nau wie die dolomitischen Einschaltungen in 
der darf~erliegenden Ubergangszone zum Anhy­
drit sehr deutlich ma t tbräunlichge 1 be Flv.ores­
ze ns. 
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T
3

- Grauer Salzton

Grauer Salzton, meistens dunkelgrau,
in cinzelnen StUcken grUnstichig,
scl~wach mergelig, feinst- bis schluff-
sandig.
Der Salzton ist two recht hart, meist
aber weich und schmierig zerbohrt. Ein-
gelagert sind rauhe, stark ange~tzte
Quarzk~rner, die sehT scharfkantig sind.
Die KOTngr~Ben der eingelagerten Quarze
sind 0,005 bis 0,05 mm. Vereinzelt
kornmen 111g gerundete, 0,02 rnm groEe
Turrna1ine vorl

Na - rezessive Phase2r

a) 0,2 ill

steinsalz, r~tlichbraun, feinkristallin,
ge1egent1ich einige dUnne Anhydritknau-
ern und -f1asern.

b) 0,1 In
SteirH"3a1z,f,~rblos-durchsich tig bis
b1aBr~tlich gef~rbt.

Pi6n-Schönberg Z 1 

3016,:3 m 

:SU!6,6 m 
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T3 - grauer Salzton ... 
Grauer Salzton, meistens dunkelgrau, 
in einzelnen Stücken grUnstichig, 
schwach mergelig, feinst- bis schluff­
sandig. 
Der Salzton ist tw. recht hart, meist 
aber weich und schmierig zerbohrt. Ein­
gclacert sind rauhe, stark angeätzte 
Quarzkörner, die sehr scharfkantig sind. 
Die Korngrößen der eingelagerten Quarze 
sind etwa 0,005 bis 0,05 mm. Vereinzelt 
kommen völlig gerundete, 0,02 mm große 
Turmaline vor. 

Zechstein II 

Na - rezessive Phase 2r Deckt~ teinsalz 
. . . . . 

K. 3016i3 - 3017,8 m 1,5 m Gewinn, o,o m Verlust 

a) 0,2 m 

Steinsalz, rötlichbraun, feinkristallin, 
gelegentlich einige dünne Anhydritknau­
ern und -flasern. 

b) 0,1 m 

Steinsalz, farblos-durchsichtig bis 
blaßrötlich gefärbt. 

- 53 -



Kil.lifli:5zta.i3furt kieseri tische Uber-
".'ganlSssc tel') mit re Ton- Anhydri tein'"

lagerungen.
c) ,Q,2 ,~ ,:

" rotlichbraun, z.T • .stark durchflu-
t vergipsten Anhydritschlieren und

zkristall:en. Bitterer Geschmack.
'tet
Stei

d) 0,2 In
S te in~3alz, ~ChIJ1Utziggr?1J:~ haufig. durch-
se t mit 1blisca. 5-cm-machtigen Anhyd t

schlierBn un -knauerh~ die mehr odeI' we-
niger 9 ausgelaugt ,und vergipst sind.
1m S z~ichstellenweise kleine

'j A uslaugungf;3kavern~n ,die,' auf die Losung
anderer Salinarkomponenten schlieBen las-
sen. Beim Anschlagen deutlicher H2S-GerucL.
Einfnllen: flach

f3 teirn3alz,s chmu,tziggrau, zonemve ise du n--
19rau schw~irzlich. UnregelmaBig durch···

setzt van mebr odeI' weniger ausgelaugten
und vergipstenAnhyd.ri.tknauern und -flase,r:.
In K.l1,ca. '0,15 - 0,40 m von unten eine
etwa 25 cm-machtige Bank von Faseranhyd
durchsetzt mi,t St.einsalzkristallen und
Magnesiurnsalzen (AusblUhungen nach la.ngerem

ehen mi t deutlicll bitterem Geschm;::lck).

Steinsalz, glasklar bis milchigweiB, mit
vereinzelten, stark hygroskopischen Einla-
gerungen aus Bittersalzen.

- progressive Phase -

~aliflöz Staßfurt+ ki~seritische tlber­
gangsichichten mit~?~~ Ton- Anhydritein­
lagerungen. 

C ) ,Ü, 2 ,m , : 

Salz,. rötlichbraun, z.T • .stark durchflu­
' tet mit vcr~ipsten-Anhydritschlieren und 
:Stein zk:ristallen. Bitterer Geschmack. 

d) 0,2 m 

Stein~oalz, ~chmutziggra1-1;~ häufig. durch­
setzt mit bis c~. 5-6m-mächtigen Anhydrit 
schlieren und -knauern ~ die mehr oder we-· 
niger 9tark ausgelaugt und vergipst sind. 
Im S z finden'sicb st~llenweise kleine 

,Auslaugua~skavernen, ~ie auf die Lösung 
anderer Salinarkomponenten schließen lao­
sen. Beim Anschlagen deutlicher H2S-GerucL. 

Einfnlleu: flach 

j()22, 6 n1 4,8 m Gewinn, 0,0 m Verlust 

f3 tein,,alz, .schmutzigt:rau, zonemveise dun-­
ke lgrau schwärzlich. Unregelmäßig durch··· 
setzt von mehr oder weniger ausgelaugten 
und vergivsten Anhydritknauern und -flaser:. 
In K.II, da. ·0,15 - 0 1 40 m von unten eine 
etwa 25 cm-mächtige Bank von Faseranhydri , 
durchsetzt mit Steinsalzkristallen und 
Magnesiumsal~en (Ausblühungen nach längerem 
Stehen mit deutlich bitterem Geschmack). 

Steinsalz, glasklar bis milchigweiß, mit 
vereinzelten, stark hygroskopischen Einla­
gerungen aus Bittersalzen. 
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Durch viel Nachfall stark wechselnde
Zusammensetzung der SpUlproben, pri-
mtir anstehendes Gestein wahl tw. aus-
gewaschen.
Ton, mittelgrau, schwaoh mergelig,
feinst- bis schluffsandig, splitterig
brechend, recht hart, undeutlich b18t-
terig feingeschiohtet. Vorkommen bei
3025 mea. 50 ~, bei 3035 m ca. 10 ~.
Vermutlich handelt es sioh um Raohfall
aus dem Bereich des grauen Salztones •.
Tonstein, rotbraun bls hellbraun, eohwaoh
mergelig, hart, plattig breohend, fein-
sandig. Vorkommenbei ;035 r,n oa. 25 %
der SpUlprobe (Naohfall 1).
Anhydrit, weiB, zuckerk~rnigkriatallin,
tw.auch feinkbrniger bis ~ikrokriBtallin.
Vorkommen ca. 20 %, bei3055 m oat 10 %.
(Nachfall ?).
Dolomit, wie cben im Bereich von3012,e -
3016,3 m ausgebildet. Vorkommen bei 302~ m
ca. 30 %, bei 3030 m ca. 60 ~ naoh unten
abnehmend auf 45 % (Nichfall I).

steinsalz, weiO bis durchsichtig klar,
sawie Uberwiegend broliges, starlt hygl"os-
kopisches, weiBlichgraues Bittersal~. Vor-
kommen hei 3045 r:l ca. 60 7~.
40 ); der Sptilproben cestehan aus .Naohfall
aus dem Plattendolomit und den Anhydrit-
sowie Tonbereichen.

Anhydrit, schrnutzigweif3,I)lattig breohend,
meist kompakt und mikrokristallin. Tonbe-
stege lassen die Schichtung deutlich her-
vortreten. Vorkommen ca. 80 %.
Salztonnaohfall oat 20 %.

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 3039 m 

Sp. - 3047 m 

Sp. - 3050 m 
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Durch viel Nachfall stark wechselnde 
Zusammensetzung der Spülproben, pri­
mär anstehendes Gestein wohl tw. aus­
gewaschen. 

Ton, mittelgrau, schwach mergelig, 
feinst- bis schluffsandig, splitterig 
brechend, recht hart, undeutlich blät­
terig feingescbichtet. Vorkommen bei 
3025 m ca. 50 ~1, bei 3035 rn ca. 10 %·. 
Vermutlich handelt es sich um Naahfall 
aus dem Bereich des grauen Salztones •. 

Tonstein, rotbraun bis hellbraun, schwach 
mergelig, hart, plattig brechend, fein­
sandig. Vorkommen bei 3035 ~ ca. 25 % 
der Spülprobe (Naahfall ?). 

Anhydrit, weiß, zuckerkörnig kristallin, 
tw. auch feinkörniger bia ~ikrokristallin. 
Vorkommen ca. 20 ~~, bei· 3055 m ca. 10 %, 
(Nachfall ?). 

Dolomit, wie oben im Bereich von 3012,8 -
3016,3 m auaßebildet. Vorkommen bei 302~ m 
ca. 30 ~, bei 3030 m ca. 60 ~ nach unten 
abnehmend auf 45 % (Nächfall !). 

Steinsiüz, ~~eiJ:.l bis durchsichtig klar, 
sowie Hberwieisend breiiges, stark hygros­
kopisches, wei~liohgraues Bittersalz. Vor­
kommen bei 3045 u ca, 60 0, 
40 )~ der Spül1Jroben bestehen aus Naoh:f'all 
aus dem Plattendolomit und den Anhydrit­
sowie Tonbereichen, 

Anhydrit, schrnut~igweiß, plattig brechend, 
meist kompakt und mikrokristallin. Tonbe­
stege lassen die Schichtung deutlich her­
vortreten. Vorkommen ca. 80 %. 
Snlztonnachfall ca. 20 %. 
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Steins 12, Rchmutziggrau bis h~ll.brt
1 n 65 - 3070 m auoh zu

gla's unci nur zu 701~hell vleiBli h

bis schwach chig getrlibt. Bei 3085 -
3090 m tre n 10 % relativ kleine" hell-
gelbe, sctJ.\Vachbraunstichige Salzbrock··
chen auf. Vorkommen des Steinsalzes in
den Splilproben etwe. 80 - 90 %.
Anhydrit, weiB,feinkristallin, gr~Gten-
teils zu Gips zerbohrt. Vorkommen des An-
hydrits10 - 1~ %, von 3090 - 3100 rnwird
del' Anhydrit wit 15 - 20 % in den Proben
hEi-ufiger.-
Vereinzelt treten gr8.U61 Salzton und Plat-
tendolomitaus'hoheren Horizonten auf
( ca.. 1 - 5 5~).

Del' Anhydrit ist stark duroheetzt von un-
terschiedlich ausgebild.eten SteinsalzsohnU-
ren und -linsen, die ~eiet wellig ver~oben
sind.
Die Schlieren sind etwa 0,2 nun-diok und '1-
2 mm lang. Bine eohte Wechaella.gerung ist
nioht erkennbar, da tw., auoh bis 0,5 mm···gros--
se Salzbrooken im Anhy dri t El.uftreten, tw.
del' Anhydrit in einzelnen Salzbrooken aber
auoh zurUcktritt.Die Einlagerung van An-
hydrit in dasSteinsalz ist also recht un-
terschiedlich.
Vorkommen ca. 60 - 70 %.
Steinsalz wie oben, 30 - 40 %.
Salz, glasklar,schmutzigweiBe Komponenten
fehlen. Vorkommen 95~.
Anhydrit, lNsiB, feinkornig kristallin.,
Vorkommen etwa 5 %.

P]ön-Schönberg Z 1 

Sp.-3100 m 

Sp. - 3105 m 

Sp. _ 3120 m 
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Älteres Steinsalz .... 
Steiru3,,.)1:,~, :-H.:hmutziggrau bL3 heI-!bri: ·;---

. " ' 6 . Ü r7 '~ 1,.. rf 1chgnrn, v n )Ü:;, - 3 ,_1 m auc11 zu ;-, 
glasklar ur;d nur zu 70 1; he 11 v1eißl i 'h 
bis schwach milchig getrübt. Bei 30E5 -
3090 m tre~en 10 ~ relativ kleine,_hell­
gelbe, schwach braunstichige Salzbröck-· 
chen auf. Vorkommen des Steinsalzes in 
den Spülproben etwa 80 - 90 %. 

Anhydrit, weiß, feinkristallin, grö~ten­
teils zu Gips zerbohrt. Vorkommen des An­
hydrits 10 - 15 %, von 3090 - 3100 rn wird 
der Anhydrit mit 15 - 20 % in den Proben 
häufiger. -
Vereinzelt treten grauei Salzton und Plat­
tendolomit aus·höheren Horizonten auf 
( C a • 1 - 5 )~ ) • 

Anhydrit, \veiß, feirwtkörnig kristallin. 

Der Anhydrit ist stark durchsetzt von un­
terschiedlich ausgebildeten Steinealzsohnti­
ren und -linsen, die ~eist wellig ver~o 6 en 
sind. 

Die Schlieren sind etwa O, 2 nun-dick und ·1 -
2 mm lang. Eine echte Wechsellagerung ist 
nicht erkennbar, da tw.· auch bis 0, 5 mm•••gros-• 
se Salzbrocken im Anhydrit auftreten, tw. 
der Anhydrit in einzelnen Salzbrocken aber 
auch zurücktritt~ Die Einlagerung von An­
hydrit in das Steinsalz ist also recht un­
terschiedlich. 
Vorkommen ca. 60 - 70 %. 
Steinsalz wie oben, 30 - 40 0. 

Salz, glasklar, schmutzigweiße Komponenten 
fehlen. Vorkommen 95 ~;. 

Anhydrit, weiß, feinkörnig kristallin •. 
Vorkommen etwa 5 %. 
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Steinsalz, schmutziggrau, braunstichig,
s8_1 tenerfarblos. Vorkommen 95 ~~.
. - .,; ", i , ..• '.•

Anhydrit, weiS, w.o. 5 %.
AnhY,drit,w.o. Vereinzelte Steinsalz -
A,nllydritle.gen .- jawe ils 0, 1 mm-dick -
lassen auf eiLne eingeschaltete Wechsel-
la,gerung.sc;1l:LeI3en .yorkommen 10 - 15 %.
SteinsaJ.z" farhlos,glas.klar durchsich-
tig, zu 5 - "0 %milchigweiB. Nachunten
hin werden die Prohen zunellmend helleI'.
Vorkommen go 7~.

Die PI' en sind von E1inerngrauh.raunen
weichen Ton verschmiert und verklebt.
Del' Ton .ist schwachmE1rgelig. Vorkommen
etvva 20 ~~.
Ste irH.::;alz, S chrnut ziggrau und braunsti-
chig, seltener dagegen glasklar und mil-

,:chigt:t;'iib.
Vorkorm:len 75 ~;.

Steinsalz, schwach gel~lich gef~rbt, se1-
tenermilchigweiB,dagegen haufiger braun-
s.t.icb,i§:~
Vorkommen 95 .-

Anhydrit, meist zu Gipszerbohrt, die Pro-
ben betraol).tlich versehmierend. Vorkornmen
meist 5, bei 3165 111 auf 10 1'6 ansteigend.

Anhydrit, we{B; eingeschaltet sind zahl-
reielle Steinsalz8chniire und -putzen. Vor-
kormnen oat 30 ~.~.

Stein z, milchigvireiB, schwach braul1sti-
chig .• ·Vorkommen 70'%. ' ,

alz, ghlsklar, zu 50 7;~milohig trLib,
zu 10 7~ Bcllwaoh braunstichig. Die braun-
stichigen his mittelgraubraunen Komponenten
nehmen nach un ten hin bis auf' 90 ~, zu.

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 3130 ru 

Sp. - 3'150 m 

Steinsalz, schmutziggrau, braunstichig, 
se-1 tener f[,:;lrblos. Vorkommen 95 ~{. 

Anhydrit, weiß, w.o. 5 %. 

Anhydrit, w.o. Vereinzelte Steinsalz -
A,nl1ydritlagen - jeweils O, 1 mm-dick -
lassen auf eine eingeschaltete Wechsel­
la,gerung. schlie13_en. _Vorkommen 10 - 15 %, 

S te ins~lz ,, farblos, glas.klar durchsich­
tig, zu 5 - ··10 5~ milchigwe iß. Nach unten 
hin werden die Proh-3n zunehmend heller, 
Vorkommen 90 ~~. 

Sp. - 3155 m Die Proben sind van einem graubraunen 
weichen Ton verscihmiert und verklebt. 
Der Ton ,ist Gchwach mergelig. Vorkommen 
e t' \'·' , .. , ') 0 C -~ 

Sp. - 3170 m 

Sp. 3'175 m 

Sp, - 3200 m 

'V c,;;., '- ,~ • ' , 

S te inl'lalz, s chrnu t ziggrau und braunsti­
chig, seltener dagegen glasklar und mil-

.. _ehig tr.üb. 
Vorkorm:1en 75 ~;. 

·Anhy'drit_ Vifie oben, ·5 )~. 

Steinsalz, schwach gelblich gefärbt, sel­
tener milchigweiß, dac;egen häufiger braun-
s t.ich,.ig~ . . 
Vorkommen ,95 0. -
Anhydrit, meist zu Gips zerbohrt, die Pro­
ben beträol+tlioh verschmierend. Vorkommen 
meist 5.)~, bei 3165 m auf 10 1'6 ansteigend. 

Anl~drit, we{ß; eingeschaltet sind zahl­
reiche Steinsalzschnüre und -putzen. Vor­
kornr.'len ca. 30 ~~. 

Steinsalz, milchigvveiß, schwach braun sti­
chig,. , Vorko1::1r:-ien 70 % • ·, · 

Steinsalz, glRsklar, zu 50 ~ milchig trUb, 
zu 1 O ;,~ scllwach braunstichig. ]ie braun­
stichigen bis mittelgraubraunen Komponenten 
nehmen nach unten hin bis auf 90 ~~ zu, 
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Verm';tL.::h handelt es sich hier bei
den braunen Salzbrocken - die aueh
me iBt dUnnplattig ausgebilde t sind-,
um -rekristallisierte Aggregate, die
durch eingeschlossene Verunreinigun-
gen aus der f:)pUltlnggefarbt wurden.
Vorkommen 95 %. - .

Steinsalz, glasklar bis milchig ge-
trUbt, anfangs zu 10 % aue hellgrau-
braunen Komponenten bestehend. Bei
3255 m dagegen nehmen die mittelbrau_
Den Steinsalzbrooken bis auf 80 % zu,
bei 3245 mauf 100 %. Vorkommen des
Steinsalzes 90 - 95%.
Anhydrit, w.o., Vorkommen 5 ~, bei
}240 m 8uf 15 % ansteigfnd.

Steinsal~~, glasklar farblos, selten
mile hig getrUb t..Brtiunliche Kornponenten
treten erut 'bei 32'(5 - 3285 m zu 30 7~
8uf. Vorkommen des Steinsalzes 100 ~:;.

Bis 3290 m tri tt eine sohvvaohbraune Ver-
schmierungder Proben duroh einen grau-
braunen Ton auf , der bei 3285 II! erstmEllig
in Spuren beobaohtet wurde. Vorkornmen bej
3290 mea. 5 - 10 ~.

Steinsalz, w.o., BO % des Salzes besteht
aue graubraunen Komponenten. Vorkommen
go 5~.

~)teinsalz, glasklar fa.rbloe, zu 50 r~ braun-
stiohig. VorkOIlliuen95 ?6.

Anhydrit, kaum 5 )b, bei 3335 m auf 1 % 8.b-
nehmend.

Anhydri t, weif3, feinkr1s'tallin, von Salz...
schnUren und -lineen durcnzogen. Vorkom··
men 15 %. -Salz, w.o. ca. 85 %.

Sp. - 3::535 m 

Sp. -· 3340 m 
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Verm 1,tL.::h handelt es sich hier bei 
den braunen Salzbrocken - die auch 
rneüit dünnplattig ausgebildet sind -· 
um Tekristallisierte Aggregate, di~ 
durch eingeschlossene Verunreinigun­
gen aus der Spülung gefärbt wurden. 
Vorkommen 95 1i. - · 

Anhydrit c~ 1 - 5 %, w.o. 

Steinsalz, glasklar bis milchig ge­
trübt, anfangs zu 10 % aus hellgrau­
braunen Komponenten bestehend. Bei 
3255 m dagegen nehmen die mittelbrau_ 
nen Steinsalzbro-0ken bis auf 80 % zu, 
bei 3245 m auf 100 %. Vorkommen des 
Steinsalzes 90 - 95 %. 

Anhydrit, w. o., Vorkommen 5 ~' bei 
3240 m Ruf 15 % ansteigfnd. 

Steinsalz, glasklar farblos, selten 
rnilc hig getrübt .. Bröunliche Komponenten 
t r e t e n er u t · bei 3 2 ' ( 5 - 3 2 8 5 m zu 3 0 7~ 
auf. Vorkorr~en des Steinsalzes 100 %. 

Bis 3290 m tritt eine schwachbraune Ver­
schmierung der Proben durch einen /irati­

braunen Ton äuf, der bei 3285 rn erstmalig 
in Spuren beobachtet wurde. Vorkommen bei 

3290 m ca. 5 - 10 ~. 

Steinsalz, w. o., 80 % des Salzes besteht 
aus graubraunen Komponenten. Vorkommen 
90 5~. 

Steinsalz, glasklar farblos, zu 50 ~ braun­
stichig. Vorkorrunen 95 76, 

Anhydrit, kRUffi 5 ~. bei 3335 m auf 1 % ab­
nehmend. 

Anhydrit, weiß, feinkristallin, von Salz ... 
schnüren und -linsen durchzogen. Vorkom­
men 15 %, -Salz, w.o. ca. 85 %. 
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Steinsalz, farblos bis braunstichig.
Anfangs treten 20 % hellbraune Kompo-
nenten auf, nach unten Zunahme bis auf
80 7;. -

ToneinBchaltung: Tonstein. dunkelgrau,
von ainem Netzwerkvon feink5rnigen An-
!l,ydritkristallen und Steinsalzputzenstark
durchs~tzt. Selten sind plattenf5rmige
Magnesitkristalle eingelagert. Vorkommen
10 - 1 5 ~~.

Steinsalz, farblos und two braunstichig,
w.o. Vorkomm.en 100 7'~.

Anhydrit, weiB, feinkristallin, von Stein-
salz durchsetzt. Vorkommen 10 - 15 %.

Steinsalz, glasklar farblos bis milchig
tritb, zu, 50 b:'arnstichigbei 3400 m. Die
Proben werden nach unten hin zunehmend
dunkler, w~hrendbei 3445 - 3450 m wieder
eine leichteAufhellung eintritt. Vorkorn-
men des Salzes 100 5~.

Del" l'l,rdl."itgehaltdel"Proben nimmt auf
5 );i Zll und bleibt relativ konstant. Del"
Anhyd"'i~ ist schrnutzigweif3, feinkris tallin
und schwach zu Gips zerbohrt, der die Pro-
ben vers9hmie:r:t.
SteintJalz, w. o. ca. 95 1~.

Steins z, glasklar bis milchig trUb, brau-
ne Kornponenten fehlen vollstA.ndig. Das
Stein z ist durch 1 7~ Gips schwach sohrou t-

zigweiB verscllm.iert.

Plön-Schönberg Z 1 

t5p. - 3375 m 

Sp. -3377,5 m 

Sp. - 3385 m 

Sp. - 3390 m 

Sp. - 3450 m 

Sp. - 3480 m 

;3p. - 35~'55 rn. 
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Steinsalz, farblos bis braunstichig. 
Anfangs treten 20 ~ hellbraune Kompo­
nenten auf, nach unten Zunahme bis auf 
80 7;. -

Anhydrit, 1 - 5 ~' w.o. 

Toneinschaltung: Tonstein, dunkelgrau, 
von einem Netzwerk von feinkörnigen An­
hydritkristallen und Steirtsalzputzen stark 
durchsetzt. Selten sind plattenförmige 
I\1agnesi tkristalle eingelagert. Vorkommen 
1 0 - 1 5 ~~. 

, 
Steinsalz, ca. 85 - 90 ~-

Steinsalz, farblos und tw. braunstichig, 
w.o. Vorkommen 100 ~-~. 

Anhydrit, weiß, feinkristallin, von Stein­
salz durchsetzt. Vorkommen 10 - 15 ~-

Steinsalz, selten braunstichig, sonst w.o. 

Steinsalz, glasklar farblos bis milchig 
triib, zu 50 i; b:'arnstichig bei 3400 m. Die 
Probe_n werden nach unten hin zunehmend 
dunkler, w~hrend bei 3445 - 3450 m wieder 
eine leichte Aufhellung eintritt. Vorkom­
men des Salzes 100 %. 

Der Anl'i.vdri tgehal t der Proben nimmt auf 
5 0 zu und bleibt relativ konstant. Der 
Anhyd "'i ~ ist schr:iutzigweif3, feinkristallin 
und schwach zu Giys zerbohrt. der die Pro­
ben ver13:9hmiert. 

Steinsalzt w. Oi ca. 95 ~-

Steinsa~z, glasklar bis milchig trüb, brau­
ne Kornponenten fehlen vollstr-i.ndig. Das 
Steins'ÜZ ist durch 1 7:'., Gips schwach schmut-
zigwei13 verscLm.iert. 
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Anhydri t, weif3, feinkristallin h?uf ig
sind Steins.alz6chlienm eingelage:rt, die
meist 0,1 mmdick sind u. tv,,_ auf ei 8
Weoh8ellagerungschli~Ben lassen. V ~-
kommen etwB 20 - 30 ~.
S -Geinsal z, schVlach braunst iahig. Vor-
kommen 70 - 80 %.
Steinsala, .glasklnr bis mile ge t,
die schwach brH1)1111C en Komponenten
betragen a ren Bere ah etwB 40 %,
bei 35135 I:l 5L .Nach unten hin nehmen d:1.E:)
braunen Salzbrocl:en und kommen 'lor,
3595 - 3680 ill nicht mehr '101.

Anhydrit, Vorkomrnen 1 - 5 ~. Bei 3580 m
kommen e1nz8lne recht harte Anhydritbro
ken VOl', die stark von feinstkris linen
Steinsalz durchsetzt sind.
Bei 3660 mist das Steinsalz durch einen
grauen Ton verschmiert, der die einzelnen
Ste.insalzbrocltohen nur 6chwach v(:;rklerJt.
Be ist rnt\:.;11ch, daJ3 der Ton Hachfall aUf)

haharen IIorizonten j.f3t,
Vorkommen: 1 - 5 ~.

Anhydri t, waifs, mi t Steinealz in Viechse

lagerung. Vorkornmen a tV/a 15 - 20 i~.
Steinsalz, farbloe klar bis milchig tr' ,
sel ten braunstichie. Vorkommen 80 - 85 ;i,;,

Ste insalz,glasklar bis milohig trUb, s e J_.
ten brau.ns.tichig, nioht dUJ."ohTon 0 er An-
hydrit versohmiert. Vorkommen 100

Anhydri t, weif3 bie ecbmu t zigwaiI3, £e1n-
kristallin, van Steinsalz durohset21t. Vor-
kornrnen 10 5&. -
Steinsalz, wie oben 90 %.
Steinsalz, farblos biB SOhWBCh braunstiohis,
letztere meiet nur 30 ~. Vorkommen des Sal-
ze s 100 ~~.

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 3540 m 

Sp. - 3680 m 

Sp. - 3685 m 

Sp. 3695 m 

Sp. - 3700 m 

Sp. - 3725 m 

- 59 -

Anhydrit, weif3, feinkristallin h;,;uf ig 
sind Steinsalzschlieron eingelagert, die 
meist 0, 1 mm dick sind. u. tw, auf ei r 
Wechr-rnllRgerung schlief3en lassen. V·':'­
kommen etwa 20 - 30 0. 
S tein11 al z, schvtach braunst ichig. Vor­
komme □ 70 - 80 %. 

Steinsalz, . glRsklnr bis rnilc lüg getrübt, 
die schwac!: br;::,.1rnu ti chiGen Kom11onen ten 
betragen ic oberen Bereich etwa 40 ~' 
bei 35135 l'.i 5~. Nach unten hin nehr::en d:i.f::) 
braunen S;=üz!,rocl:en ab und kommen vor:. 
3595 - 3G8ü m nicht □ ehr vor. 

Anhydrit, Vorkom~en 1 - 5 ~. Bei 3580 m 
kommen einzelne recht harte Anhydritbrck­
ken vor, die stark von feinstkristallinem 
Steinsalz durchsetzt sind. 

Bei 3660 m ist das Steinsalz durch einen 
grauen Ton verschmiert, der die einzalnen 
Ste.insalzbröckchen nur schwach verklebt. 
Es ist möJlich, daß der Ton Nachfall aus 
höheren Horizonten int, 
Vorkoc□en: 1 - 5 ~-

Anhydrit, weifä, mit Steinsalz in '.1!e chse 1-
lagerung. Vorkommen etwa 15 - 20 ~. 

Steinoalz, farblos klar bis milchig tr: , 
selten braunstichie. Vorkommen 80 - 85 ;:;, 

Steinsalz, glasklar bis r!lilchig trüb, seJ-. 
ten braunstichig, nicht durch Ton odor An­
hydrit verschmiert. Vorkoc~en 100 ~. 

Anhydrit, weiß bis eohU1u t zigweiI3, f'ein­
kris tallin, von Steinsalz durchsetzt. Vor­
kommen 10 5L -
Steinsalz, wie oben 90 %. 

Steinsalz, farblos bis schwach braunstiohig, 
letztere meist nur 30 ~.Vorkommendes Sal­
zes 100 ~~. 
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Ab 3725'msirid sowo~l die SpUlproben als
auchdie Diagt'RDlmestark gegensatz1ich
zumHangenden ausgebildet.
SlJUlproben: Steinsalz\' rhilchigweiB, se 1-
t.ener Ton....Tomnergel" mittelgrau, ver-
schmiert die l)roben sehr stark. Vorkom-
1:1en er s t rua1i gab 3 '/2 5 ill zu 10 -1 5 ~~.
Del'"Karbonatgehalt del'" Gesarntspti.lprobe
betr~gt bei 3760,m1 %~aC03' ,daneben
kOrrJIJenextrem hohe 'Fe:"G:ehal'te VOl"', die
bei HCI-Zugabe eine intensive GrUnfarbung
ergeben.

In folJenden wl1rden die Spiilproben beschrie-
ben, unbeachtet, ob es sieh urn prim#re Ge-
birgs}lnte:rschiade, -9(1er zufallige sekundare
Differe:~zif?rungen h~nd,el te, da diese Fraga
nie entsc~ieden werden konnte.

Steinsa1z, milchigwei~, seltener glasklar,
rneistens schwach hel1braun versehmiert. Bei
HCI-Zugabe entstexlt eine intensive hellgrii-
ne Farbung. YOrk-omnIc 95 ....100 ~;.
Del'" Tonanteil tr'i tt' 'auf": 1 - 5 5-~ zuriiek, die
Proben sind schwach karbonatiseh. Von 3800 -
3883 m sind die Proben etwas starker ver-

'sehrniert~ Iueistensizu"5 '7b. '
,

Steinl;la,lz, vv.o~ ,
Die Proben sind stark verschmiert, von
3893 - 3897 ill sind die Gesamtproben beinahe

PJön-Schönberg Z 1 

Sp. - 3765 m 

Sp. - 3883 m 

Sp. - 3897 m 
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Ab 3725'm s~nd sowo~l die Spülproben als 
auch die DiagrAmme ~t~rk gegensätzlich 
zum Hangenden auogebi1det. 
S1Jülproben: Steint:ia1z; 'rhilchigweiß, sel­
tener Ton-Tomnergel,. mi ttelgrau, ver­
schmiert die Proben sehr stark. Vorkom­
r:ien erstmalig ab 3'(25 m zu 10 - 15 o/~. 
Der Karbonnt~ehalt der Gesamtspülprobe 
beträgt bei 3760,m 1 % ~aco 3 , .daneben 
kom□en extrem hohe-je~G~halte vor, die 
bei HCl-Z1-~gabe eine intensive Grünfärbung 
ergeben. 

Im fo1Genden w~rden die Spülproben beschrie­
ben, unbeachtet, ob es sich um primäre Ge­
birgsµntersohiede_-0der zufällige sekundäre 
Differenzierungen handelte, da diese Frage 
nicbt entsc~ieden werden konnte. 

Steinsalz, milchigweiß, seltener glasklar, 
meistens schwach hellbraun verschmiert. Bei 
HCl-Zugabe entsteht eine intensive hellgrü­
ne Färbung. Vorkommen 95 - 100 ~L 
Der Tonanteil tritt· ·auf,: 1 - 5 5-; zurück, die 
Proben sind sclMach karbonatisch. Von 3800 -
3883 m sind die Proben etwas stärker ver-

. schmiert; 10.eistehs :zu ·5-5G. · 

Steins~lz, w.o~ , 
Die Proben sind stark ~~rschrniert, von 
3893 - 3897 rn sind die Gesamtyroben beinahe 

- 61 -



dunkelgrnu bis schwarz. Der Tonanteil
betroct bei den mittelgraubre.unen Pro-
ben von 3883 - 3893 m 10 - 15 1~, bei
den schwar~en Proben von 3893 - 3897 m
40 ;;.

Sta~k weehselnde Proben. Der Tonan~eil
schwankt folgenderrna13enI
3897 - 3907 m 5 - 10 %
3907 - 3911 m 25 - 30 %3911 - 3931 m 15 ~

tonige Verschmierg.
II It

Splilproben wie oben, tonige Versohm1erung
1 - 5 %. Ab 3931 m sind die Proben'schmut-
zig-we.i13versohmiert.
Anhydrit, wein, feinkristallin, von Salz
durohsetzt. Vorkommen des Anhydrites 0,5 %.
Steinsalz, w.o., mittelbraun versohmiert.
Ton, w.o., Vorkommen 15 'So

Anhydrit, weia, von Salz durohsetzt. Vor-
kommen 1 %. Ton, w.o., Vorkommen 20 - 25 ~~,
versohmiert die Proben stark.
Steinsalz, w.o., veraohmiert, verf~rbt
s1eh bei HCl~Zugabe mitteldunkelgrUn (in-
tensivere VerfMrbung ala im Hangenden I)

Steinsalz, glasklar bis seltener milchig-
wei13, nioht versonmiert. Teilweise sind
einzelne braunstiohige Salzkomponenten 8in-
geschal tet.Vorkommen 95 - 100 %"

Anhydrit, wein, feinkristsllin, oft zu
Gips zerbohrt, 0,5 - 1 ~.

Proben wieder zu'10 - 20 ~ mit Tonver-
schmiert, yon 3979 - 3985 m sind die Pro-
ben dunkelgraubraun, naoh unten hin treten
zunehmend hellere Komponenten auf, beson-
ders von 3985 - 4007 m.

Plön-Schönberg Z 1 

Sp. - 3931 m 

Sp. - 3941 m 

Sp. - 3943 m 

Sp. - 3963 m 

Sp. - 3973 m 

Sp. - 4011 m 
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dunkelgrnu bis schwarz. Der Tonanteil 
betr~i t bei den mittelgraubraunen Pro­
ben von 3883 - 3893 m 10 - 15 %, bei 
den sch\:ar:1,en Proben von 3893 - 3897 m 
40 ;; • 

Sta~k wechselnde Proben. Der Tonanteil 
schwankt folgenderrna13ens 
3897 - 390'1 m 5 - 10 % 
3907 - 3911 m 25 - 30 % 
3911 - 3931 m 15 % 

tonige Verschmierg. 
II lt 

II U 

Spülproben wie oben, tonige Verschmierung 
1 - 5 ~~. Ab 3931 m sind die Proben· schmut­
zig-weiß verschmiert. 
Anhydrit, weiß, f'einkristallin, von Salz 
durchsetzt. Vorkommen des Anhydrites 0,5 %, 

Steinsalz, w.o., mittelbraun verschmiert. 
Ton, w. o., .vorkommen 15 ,~. 

Anhydrit, weiß, von Salz durchsetzt. Vor­
kommen 1 %, Ton, w.o., Vorkommen 20 - 25 1~, 
verschmiert die Proben stark. 
Steinsalz, w.o., verschmiert, verfärbt 
sich bei HCl~Zugabe mitteldunkelgrUn (in­
tensivere Verfärbung als im Hangenden ! ) 

Steinsalz, glasklar bis seltener milchig­
weiß, nicht verschmiert. Teilweise sind 
einzelne braunatiohige Salzkomponenten ein­
gesohal tet. Vorkommen 95 - 100 % .• 
Anhydrit, weiß, feinkristallin, oft zu 
Gips zerbohrt, 0,5 - 1 %, 

Proben wiedor zu·10 - 20 ~ mit Ton ver­
schmiert, von ,979 - 3985 m sind die Pro­
ben dunkelgraubraun, nach unten hin treten 
zunehmend hellere Komponenten auf, beson-
ders von 3985 - 4007 m. 
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Ann.ye;tr,~t" fV. 0'. Vorkorpmen 2 ,~, nach unten
auf }I.~'i,' ab ne hruend •

Sp. - 4021 ill Ton 25 - 30 ;J, Frob'en meist hell-dunkel-
grau-braun.

'';'''':'''' 'J,;I,,! ,. Stei'r1ealz'i~7G<i 75 '1bi ,Keine Anhydri teinla-
gerungen.

Anhydrit ca. 2~.
Ton, ca. 10 %, verschmiert die Proben hell-
br~unlich bis wei131ich.

Es' tri tt '1fll'eaerumeil1: v.Jechsel in den SpUl·~
PJ;'obel1 av;.f: , ,. " ,
Anhydritl ~cbm~~§1g~e113, zuckerk~rnig bis
feinkristallin, weich, meist zu Gips zer-
bohrt. Bei HCI-Zugabe werden die Anhydrit-
br~8koht;;n:?-]:J[3e,11;he;Llg;rUn, d.h., da13eine
Losung die"einzelnen Aphydri t- wie auch
SaizstUcke', au[~erllch impra.gniert hat. Vor-
kOIDE1endes Anhydrites bei 4049 mea. 30 1~,
~e~ 4053 ~.ca.15~,vQn 4053 - 4059 mea.
5 "7~,!'v(jn"4Q59 ....'l~069·m ca. 1'0'%.

:, .1 I '-, \" -•• :; •••. . I r, ':;::\ '
stein~~ii.'~ ,~.w:;(i!j i" .

Tonver-s ()~,llrri-Eirrvpg,eJw8,l~onstan t 5 %.
, "

Stein~aiz'und 10 7; tonige Verschrnierung.
Kein Anhydrit.

Anhydrit, '5",., ~;q " stark verschmiert u.
,zu i.GJ.P,s .\z~rbCJhrrt1 ;.,$,c,lHnutzigwei13.

Hellmitt'elgt~3ul)i'aune,:Proben. Tonverschmie-
rung etwa 10 i0.

I, Ste.il)qaJ,l«' 'jVV",Q,i,: V9,rl~Q,mr;len90 ,;:£.

Anhydf:it~'fehl~, ,riU),' 'bei 4130 In ca. 5 (;~.
'-t ! '.;': 'J :',:'1.1 "', "! '

Anhydrit, atw~ 1 ~2'~ bei 4145 m, 4147 m,
4157 und 4163 m. Anhydritausbildung wie oben.

Plön-Schönberg Z 1 
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Anhyc;lr.~ t:, fv. o·. Vorkommen 2 o/~, nach unten 
auf 2 1. ~·,: abn_ehrnend. 

Ii: , 

Sp. - 4021 m Ton 25 - 30 1:i, Prob.en meist hell-dunkel­
grau-braun. . 

'.: '", .,:• · -• ·; ·"': , Stei'r:1eaHfi 17G'·U 75 ?6~ _Keine Anhydri teinla-

Sp •. - 40:;7 rn 

gerungen. 

Anhydrit c~. 2 0. 
Ton, ca. 10 0, verschmiert die Proben hell­
bräunlicll bis weißlich. 

Sp. - 4069 m Es· tritt·0±~d~rum•ein:Wechsel in den Sptil-
probeq av;.f:,,. _, . 
Anhydrit,,,cbm~~§igWeiß, zuckerkörnig bis 
feinkristallin, weich, meist zu Gips zer­
bohrt. Bei HCl-Zugabe werden die Anhydrit­
bröekohen:~µGen1hellgriln, d~h., daß eine 
Lösung die .. einzelnen Anhydrit...: wie auch 

'Sal~itUck~\äuß~rlfch imprägniert hat. Vor­
kommen des Anhydrites bei 4049 m ca. 30 o/~, 
bej 4053 m.ca. 15 ~' von 4053 - 4059 m ca. 5 ·5;, ' 1vön•4G59 - l~069· m"ca. 1'0 %. 

111 , , , . •.,, ;_ :. ·1 :, • "' 1 " ,_-,, ,. i i (; :_;.. "11 ,._ i : : · r •·· f. -l · 
Steinsalz -·,w,o •. :_._ -

Sp. - 4085 m 

Sp. - !145 m 

'· . ., ' ·'. ., . . ' .. 

Tonversc~~teryng 1 etwa ~onstant 5 %. 

Stei~~~i~;u~~ 10 ~ ~onige Verschmierung. 
Kein Anhydrit. 

Anhydrit,, J5,,,, 2,() \;,. stark verschmiert u • 
. zu (,GJ,p,s .:Zßrbohrrt 1. : ,$:c.bmut zi gwe if3. 

Hellmi tt'elgrEiubraune ,Proben. Tonverschmie­
rung etwa 10 ~; • 

.. St e i l'.)fla+1'.?, ,,vv,,:9,., _ V 9_rt9,mme n 90 ~t. 
Anhyd:t:i t;·fehlt, _nu:r,~ ·bei 4130 rn ca. 5 1S • 

• "? t ' ! '. :': 'j ; . ,. / j:. 'i. ., ; ' • "! ,; (; 

Anhydrit, etwa 1 - 2 ~i bei 4145 m, 4147 rn, 
4157 und 4163 m. Anl~dritausbildung wie oben. 
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Sp.
- ca. 4200 m

Ste , ca. 90 ~'"
chig, oft b tichi
rronigc Ve chmierung, 1;,i ttelgraubrEl.un,
t"*' ,.... r;c;'
I,,,,,cl. ) /'.).

Mittelgraubraune Tonverschmierung, Vor-
kommen ca. 10 %.

- 4//0,4 m.......... VIerra - Anhydrit....... '..; ..'.' .

Sp. - 4~U3,5 m (korrig.T~ufe 4206,3 m)
Anhydri t, sohn:lUtzigweiB, zu Gips zerbohrt,
Ber Anhydrit i~t meist feinkristallin, hart
und kompakt. H1i.ufigkommen auoh 0,05 mm-
dicke TonsohnUre vor, die schiohtig einge-
schaltet sind. Die Tonschntire sind meist
karbonatisoh.Bei HC1...Zugabe farbt eich die
8u!3ere Zone der Anhydritbr1Jckchen meist
hellgrUn, wKhrend innere Bereichenicht rea-
gieren. (Impragnierung durch SpUlung ?).

K. 4203,5 - 4204,5 m korrig. Teufe 4206,3 - 4207,3 m
0,9 m Gewinn,0,1 m Verlust

Anhydrit, weiagrAu bis grauweiS, feinkri-
stallin,· salzfrel, durchzogen von kleiner
als 1 nun bis maXI ca.' cm-machtigen dunke 1-
bis sohwarzgrauen Tonsch1ieren und -flasern,
die deut1ich karbonatisch sind. Nicht se1-
te.n neben diesen dunkTen mergeligen Ton-
sohlieren auohsehr feine, meist kleiner
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Sp. 
- ca. 4200 m 

Steinsi.ü;1,, ca .• ~)O ~., gle-ikla:r bis mil­
chig, oft bra:uwtichi.t:5. 

'Eonige: Ver:schrnierunc, i;,i ttelgraubraun, 
~ ,...._ r, (. :. 
1..,. t:1 • ) IJ • 

Mittelgraubraune Tonverschmierung, Vor­
kommen ca. 10 ~-
Steinsalz vv.o. 

Anhydrit fehlt in den Proben. 

--------------- ca. 4200 m = St5rung -------------------------

- E.-4227 m Werra - Serie 
- ....... '-" --.~ ,4 -- ,~~ ._ •• ,....,.__ 

- 4??0,4 m Werra - Anhydrit .......... .. .......... •· .... . 
Sp. - ~~U3,5 m (korrig. Teufe 4206,3 m) 

Anhydrit, schmutzigweiß, zu Gips zerbohrt, 
Der Anhydrit ist meist feinkristallin, hart 
und kompakt. Häufig kommen auch 0,05 mm­
dicke Tonschnüre vor, die schichtig einge­
schaltet sind. Die Tonsehntire sind meist 
karbonatisch. Bei HCl-Zugabe färbt eich die 
äußere Zone der Anhydritbröckchen meist 
hellgrün, während innere Bereiche nicht rea­
gieren. (IoprNgnierung durch Spülung?). 

K. 4203,5 - 4204,5 m - korrig. Teufe 4206,3 - 4207,3 m 
0,9 m Gewinn, 0,1 m Verlust 

Anhydrit, weißgrau bis grauweiß, feinkri­
stallin, salzfrii, durchzogen von kleiner 
als 1 mm bis max. ca.· cm-mächtigen dunkel­
bis schwarzgrauen Tonschlieren und -flasern, 
die deutlich karbonatiach sind. Nicht sel­
ten neben diesen dunklen mergeligen Ton-
schlieren auch sehr feine, meist kleiner 
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als 1 mm-breite hellbraunliche, deut-
lich karbonatische (dolomitische ?),
flaserig-schli'erigeZonen, die im UV-
Licht eine auffallende eigelbe Fluores-
zens zeigen. Die tihrigen Tonschlieren
lasf3en dagegen genau wie die anhydri-
tische Komponente keinerlei Fluores-
zens erkennen.

a) 0,25 ill

Anhydrit, weiW bis grauweiB, feinkri-
stallin, wit vereinzelten mittel- bis
dunkelgrauen Tonschlieren odeI' -flasern,
die wechselnct karbonatisch sind. An der
Basis ziemlich, abrupt Ubergehend in:
b) 1,10

Anhydri t','mi:ttelbratngrau, stark tonig,
feinkristallin, fest und dicht. Stellen-
we;setibergehqnd in mehr toniges Material,
'durikelgrau',:'ttv. flaserig. 1m Anschliff bei
AU,flicht .Serlr gl,e,ichmaf3igeFeinschichtung
von'hE'lleren, selIr anhydri t re iehen und dunk-
le'r€'n,v()rwiegend tOnigen, z. T. leieht wel-
J,ig verbogenen Biind~;rn•.ZU\~eilen hellere
Jinhy'dritknotchen bi.s zu ca. 3 mm ¢. PIa t-
tiLerB:ruch. '
Einfallen: £lach, ca. 5°.

r '1 ,.',' ," "". •

c) 1,4 m

Anhydrit, weiD bis grauweiB, grobflaserig
wie ~nter a) beschrieben, jedoch naeh un-
ten Zuna~ne derTonko~ponente mit zuneh-
mend rnachtigeren, two bis zu 5 em-breiten,
mi ttelbramt;rauen Anhydri tflasern des glei-
chen M~te.r.ials wie';upter b) und d) be-
scllI'ieb'en. '

j < "'. .: .:' f ': ~.

d) T,32! ¢ : i

Anhydri t,mit,telbrar1l1grau bis Illittelgraubraun
wie b). Naeh un ~enje.doch zunehmende Ein-
schaltung hellerer Partien mit bis zu meh-
reren clli.groBent unregelma~ n, two rund-

Plön-Schönberg Z 1 
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als 1 mm-breite hellbräunliche, deut­
lich karbonatische (dolomitische ?), 
flaserig-schli'erige Zonen, die im UV­
Licht eine auffallende eigelbe Fluores­
zens z~igen. Die übrigen Tonschlieren 
laEH:1en dagegen genau wie die anhydri­
tische Komponente keinerlei Fluores­
zens erkennen. 

K. 4207,3 - 4208,3 m kein Gewinn 

K. 4208,3 - 4212,7 m 4,2 m Gewinn, 0,2 m Verlust 

a) 0,25 m 
Anhydrit, weiLl bis grauweiß, feinkri­
stallin, mit vereinzelten mittel- bis 
dunkelgrauen Tonschlieren oder -flasern, 
die wechselnd karbonatisch sind. An der 
Dasis ziemlich- allruvt über6 ehend in: 

b) 1,10 m 
•l- '«: 

Anhydrit, ·1~i:ttelbrai:.ngrau, stark tonig, 
feinkristallin, fest und dicht. Stellen­
.we~se tibergeh~nd in mehr toniJes Material, 
·dunkelgrau:;· ttv. flaserig. Im Anschliff bei 
Au.flicht ser1r gl,e.ichmäf3ige Feinschichtung 
von'hE'lleren, sehr anhydri t reichen und dunk-

. le're'n, . vorwiegend toniger.• z. T. leicht wel­
~ig verbogenen B~ndern. Zuweilen hellere 
1\1111:y'd:ri tknötchen bis zu ca. 3 mm ß. Pla t­
tiLe'r B:ruch. · · 

0 Einfallen: flach, ca. 5 • 
r ·, .•• ·• • ' 

C ) 1 , 4 5, -ill . 

Anhydrit, weiß bis grauweifJ, grobflaserig 
wie ~nter a) beschrieben, jedoch nach un­
ten Zuna~ne der Tonkomponente mit zuneh­
mend mäclrtig:ceren, tw. bis zu 5 cm-breiten, 
m~ttel~ralnfrauen Anhydritflasern des glei­
chen Ma,tf:ria1s wie ·;unter b) und d) be-
scl1rieb'en.' ' 

• j <_•'·, • ::·1·: .. 

d ), ·1 ,32, tn 
\' ' 1 

Anhydrit, mittelbra:ingrau bis mi ttelgraubraun 
wie b). Nach un~en jedoch zunehmende Ein­
schaltung hellerer Partien mit bis zu meh­
reren cm_groLlen, unredelmäßigen, tw. rund-
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lichen Einlagerungen von hellem, weif3-
graue~n Anhtdrit. wie a), c) und e).

e} P',?8 m.,

Antl.ydl'i t" wa'1IJL·bis,gl'auweiB mit dunkel-
.bismi:t.'teil'Qraungrau:enTonflasel'n wie U D'"

tel' a ) undc-).

a)7,7·m
Anhydl'i t, weif3 bis gl'auwej.Jj mit schl:ier:Lg(:.::n
Tone'inlagerungen wie in der vorherge rl n
Kel'nstl'ec.ke unter a), c) und e). S'telle

. weise jedoch,hotaogenere dunkle Zonen, d1,,;
sich im Anschliff tw.als sehl' enge Fein
schichtung van! dunklen tonig-kal'bonatis ,.
Und hellel'enanhy-dl'itlschen BHndern e:rwei;:.;t.
In den tomige;nPal'tien hFiufiger mm-dicke,
hel1bl'auneFle;$er~, dleeinan auf':f'allend€:Hl
kal':t)'Onat:liscne ni Ante ilaufwe 1san .B a 1m An·-
schlag,e,11 IMlsep, d~esaZonen deutlich ben-
zlnosen' Geruch erkennan. Dergese.mta K~)I'n
zeigte' auf· de·I' Ma.nte,lfHtoha im UVTLioht
eine sChwao!:ie,l'auh:reif- odeI' samtal'tige
weiJ3e' bis bJ.:aulichweit3'e Fluoreszen z.

0)0,8 m
Tonsohiefe,l'ige,rAnhydrit bis anhydl'it1schel'
TonsohiE;,r'el'"1;mit:t'alibraungre.u, sehr fast und
diaht, plattig brechemL 1m Ansch11ff; d.eut •..
11qhe W~l'weHsohiohtung durch intensiveWech-
sel1a~erungdMnltelgrauer, +kal''bona.t teehel'
Tonpande,r m1t <p.e;I.le.~en, tonermeren odeI' -frei-
en, tw.'}cpptigen Anhydl'i tlagen erkenn'bar
(Anhydtitki)6ten', bis ca. :3 rom ¢). ·Stel1enwei-
se Andeutung von kleinen unverheilten KIUf-
ten. ,'. .

An der Krone einigc stark b&nz1n~s riechende,
mH.rbe und plattig absondernde karbonatische
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liehen Einlagerungen von hellem, weiß­
graue;n Anhydrit. wie a )., c) und e). 

e} .o, ~8. m. 
Anhydrit., weiß.: ·bis grauweiß mit dunkel­
.bis mi•tteilbraungrau·en Tonflasern wie un .. , 
ter a) und c.). · 

K •. 4212,7 - 4221,2 m - 8;5 m Gewihn~ 0,0 m Verlust 

-_4225.t5_m 

a) '7,7•m 
Anhydrit, weiß bis grauweiJJ mit schl:i..er:Lg(:.::n 
Ton~inlagerungen wie in der vorhergehenden 
Kernstrecke unter a), c) und e). Stelle,1 

. weise jedoch,ho~og~nere dunkle Zonen, di~ 
sich im Anschliff tw. als sehr enge Fein• 
schichtung von dunklen tonig-karbona tisd1f: :: 
und helleren anhydritischen B:.,;ndern erwe.L:., t. 
In den tonigim Partien hFiufiger mm-dicke, 
hellbraune Flasern, die einen auf'faller.dE:'i, 
karb'Onatt,soh.en,· Anteil: aufweisen. Beim An·­
schlag1n lassen diese .Zonen deutlich ben­
zihösen· Geruch erkennen. Der gesamte Ktirn 
zeigte• auf der .MantelfHiohe im UVTLicht 
eine schwache,·· rauhreif- oder samtartige 
wei'!3.e, bis bUiulichweiße Fluoreszenz. 

b) 0,8 m 

Tonschief~riger Anhydrit bis anhydritischer 
Tonschiefer·,· mit't'elbraungrau, sehr fest und 
di6ht, plattig brechend. Im Anschliff; deut­
liche Warwerischichtung durch intensive Wech­
sellagerung dunlrnlgra.uer, + karbona.ttscher 
Tonbänder mit helleren, tonärmeren oder -frei­
en, tw. · knptigen Anhydri tlagen erkennbar 
(Anhyd:ritkböten· bis ca~ 3 mm ~). -stellenwei­
se Ande~tung ~on kleinen unverbeilten Klüf-
ten. · · 

An der Krone einige stark benzinös riechende, 
m'iirbe und plattig absondernde karbonatische 
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Tonstbinj/tf:3,t'ten'lllit' ethzelnen Anhy-
dri tknO.tohen. Keine. Fluoreszenz in der
Matrix. Dagegep weiel~oher bis blauli ...
oherweil~er raubrei1"artiger, hauobdUnner
J3~lflg "a,J;lf'i \le-r /l-uJ3~lnt'laohe des Kerns un-

,,!Ili(tit~eJ/p~,X'!!:uac}):Ausl;Jringen aus 0.em Kern-
rohr. Das..~~mite,in ;)::>esi,;Gztnioht den ty'"
pi'sohen Stlnkechie,fergerucn unO. ist in
der Farbe heller, vor all(i;m bra.unlioher
ale d.erStinksohiefer yon Oisma:r 3:.
Einfallen: flaoh, urn etwa 5- •

1 '," , '.

St.arkt'otiig-karbonatiS(jlher Anhyd:ri t' bis
::,' a:nhy.a.,);'ii.t.i:soft"!"ka.r'bot'lla,ti,sohe I' T ons 0hi efer ,

dunkelg:rau ,:br,aun,stiohig., deu tlioh fe in-
gesohi'chtet, +. k;:arbonatisch, tw. 0.010-
wi tisch , gut 'Plaitt'i~:!I1?JI'eoheno..Beim Rei-
b..en kein •ty pisohe.r. St.inks ohiefergeruoh
wahrnehm'bar:~.. ", ' '1. 0
Ei.nfa!.llen,&,,z':laon,,;v,orw. um .etwa 5 •

'.
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TonsteinVtat'ten' mit'' eihzelnen Anhy­
dritknötchen. Keine Fluoreszenz in der 
Matrix. Dagegen weißl~oher bis bläuli­
cherweißer rauhreifartiger, hauchdünner 
Belag ,.auf., ile-r /1.,uJJe'nflä.ohe des Kerns un-

.,1I1ict•t,eJ:b:e:x!: nach: Ausl;irin.gen aus dem Kern­
rohr. Das. G~rn,te,in :besi.tzt nicht den ty­
pi~chen Stinkschiefergeruch und ist in 
der Farbe heller, vor allem bräunlicher 
als d.er Stinkschiefer -von Cismar 3:., 
Einfallen: flach, um etwa 5~ • 

K. 4221,2 - 4224,8 m - 2,7 m Gewinn, 0,9 m Verlust. 
1 ' . , • ~ > 

Stark t-0tiig-karbonatisoher Anhydrit·_ bis 
: :_• a:nhy<iri-ti;sch:-:-,kar'bom,a.tischer Tonschiefer, 

dunkelgrau, ,br.aun.stiahig, deutlich fein­
geschi-chtet, +· karbonatisch, tw. dolo­
mi tis.ch, ,gut ·plait.t·ig:,,b;rechend, Beim Rei­
ben kein typischar Stinkschiefergeruch 
wahrnehmbar;~ _ . · t , ·· • ; 1 

0 
.- . .i · Einfa1:len.-i:,i:lach,,;v,o:rw. um etwa 5 • 

• ; ·-·
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'S:tark ,dQ~q1iliti,s,dh,erTonsehiefer, . mi ttel-
lJ.iEi dl1hkel,braunlXdhgra.u,' sehwa.eh feinglim-
L1eri,g",' s,~td: 'fcingasohioh tat, dureh, papier-
dUn'n'e:' T.dnlage~ :tri'k~r:bb~riatiseh-anhydri ti-
scher Gruntimass.e', ,Gelee.tentlieh' einzelne 1;>is

, ca, 2rim.-groI3e Anhydri tknauern bzw,
-:knoten, Apde;utun~~n, ,van Riesen oder KIUf-
tenmi t tv!, e'a .'1"';' 2' em-Brei te t. die tw,

,dureh'Karbona:toder Anhydrit wieder ausge-
heilt wurde,n. 13eim'Au·fbreehen stark benzi-
noser Geruc.h"vde, der ,des ausge'brachten Kon-
densates'.
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...

b). 0,4· m ' 

'S:eark ßq~q1aitls.öh,er Tonschiefer,. mittel­
lü~'i. dµhk~~,bräun'lt.dhg:ra.µ ,·_ schwach feinglim­

. meri.g',· s_eh1 ... fein ges~htchtet. durch_ papier-
dUn'n'e:' T'.o'nlagetj ftt' krfr:bb:ria tiech-anhydri ti­
scher Grurtdm~g~~~.G~leg~ntlich·einzelne ~is 
max. ca •. 2 r.ü:1-große Anhydri tkna.uern. bzw. 
--:knoten. Apde,utµn~~R _von. Riesen oder Klüf­
ten rnit tvt.· c'R. '1 - 2· am-Breite,. die tw • 

. durch·Karbonat,oder'Anhy-drit wieder ausge­
heilt wurde.n •. Jleim ·Au.fbrechen stark benzi­
,nöser Geruc.h .. v.iie,. de.r \des ausgebrachten Kon­
densates·.· 
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K. 4224,8- 4227,0

'af
..J •._i.· ....;. ,u" .'ir,Q.n:i:g:er.,Dolomit,gr.au'braun, stellenwei-

se ainzelne, dunklerbrauna bis dunkel-
bra.unli'ehgraueZo.nen. Feingeschiehtet,
sehr fest und diebt. G.elegentlich Anhy-
dri tkna~ern odeI' -.knoten unregelmaBig

,.,I~;i.nge·s:pr€1ngt. Im oberen und unteren Teil
'i!H~'" "vqn '2. ~l,U;f.',tHndurchzogen, die in versohie-

;',. de~~m'''(?) JRibhtungenmit ca. 70 - 80 %
., ',' 'eirifallep. 4Pdz .T., mit sekundaren Anhydr1t ...

auefallungi!Xl belegt, jedoch nicht volli.g
ausgeneil:t sind.

.
'/ ",~,:~I'

", • 'I.

,~":: J ': r

\ I..' "
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K. 4224, 8 - 4,221, 0 _; ,1, 8 m G.ewinn, 0, 4 lll Verlust 

.L 

..,,._,.·..,,,>••··· ,'ir,on±ger,Dolomit, graubraun, stellenwei­
se einzelne, dunkler braune bis dunkel­
bräunl~chgraue Zonen. Feingeschichtet, 
sehr fest· und dicht. G. elegentlich Anhy­
dri tknauern oder -knoten unregelmäßig 

... , .... : e;lngespr~ngt. Ir.1 oberen und unteren Teil 
•i_,H'.' " • ··yqri 2 ~lüf,t~Q durchzogen, die in versohie­

... :·· de~~n•"(?) Riöhtungen mit ca. 70 - 80 % 
·· .··· 'eirifallep. u.pü z.T •. mit sekundären Anhydrit­

ausfällungE!n belegt, jedoch nicht völlig 
ausgeheil:t sind. 

, , .. ,,.:~,.-,

· I • 

'; ,., , ,<:·' : .. ' ·: 1

·, · i .. • ,· 

. '.i:·. •, 
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Im U\T-Liaht leuahteteder Kern unmit-
telbar paCh'Aushringen' 'ausdem Kernrohr
auf, seiner ~dantelf18che matt weifHiah
auf'~' Di'eMe:trtxzeigtedagegen keiner"'-
lei Fluoreszenz., Bt'Ji,m,1I.u:i?einanderschla-
gendeutlichbenzinoser G5ruch.,
Einfallen: fraglich um 15 ? (vermutlich

dur:ch subaquat:j.tutsch, ver-
. , f 8.1sa h t ?).

b) 1,1 rn

Dolomit, wie vorher, jedochmittel'::' bis
hellbraun u. geJ..egentlich (K. 2 unten .
und K,' ,1) rnitbiszu mehrere cm-machti-
g,renAnh,ydri;tJ(ap,'t,ien,,,erwachsen (vor allem
'ander K:rone'J~"Dtese Anhydri tpartien ha-
ben z"T~ah~lich~s Aussehen wie der Ba-
salenhjClrit·"'('We,iB-' bis weifjgrau) und fUh-
ren wi,e dieser tw.tonige flaserige Ein-
schaltungen. Die Moglichkeit, daf3 es sich
dabei urn die anhydritische Ausheilung gros-
serer KlUfte handel t, ist ntcht· gan z aus-
zuschlieI3en, aber wenig wahrscheinlich.
1m oberen TIrittel eine,Kluft, nicht ver-
heilt mit steilem Einfallen.
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Im UV-Licht leuchtete der Kern unmit­
telbar riachAusbringen·aus dem Kernrohr 
auf seiner ~llantelfHiche matt weißlich 

· aut: Die Ma:trix zeigte dagegen keiner-'­
le i Fluoresz~nz. Beim Auseinanderschla­
gen deutlich benzinbser GBruch. · 
Einfallen: fraglich um 15? (vermutlich 

. durch subaquat +1,Utsch, ver-
. . f äl s Ch t ? ) • C 

Anh,Ldri tkno.llen-Do.lomi t 

b) 1,1 m 

Dolomit, wie vorher, jedoch mittel~ bis 
hellbraun u. gelegentlich (K. 2 unten· 
und K. 1) mit bis zu. mehrere cm-mächti-
gen AnhydrrtJ?artien verwachsen (vor allem 
an der Krone·1·~· ;Dfese Anhydri tpartien ha­
ben z .·T. ähnliches Kussehen wie der Ba­
sahtnhycirft·"· (weiß-· bis weifügrau) und füh­
ren wie dieser tw. tonige flaserige Ein­
schaltungen. Die M~glichkeit, daß es sich 
dabei um die anhydritische Ausheilung grös­
serer Klüfte handelt, ist nicht-ganz aus­
zuschließe.n, aber wenig wahrscheinlich. 
Im oberen Tirittel eine Kluft, nicht ver­
heilt mit steilem Einfallen. 
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Endteufe: 4227,0 m 
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